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I. Bekanntmachungen
der Stadt Wiesbaden.

Bekanntmachung.
Die Herren Stadtverordneten werden auf

Freitag , den 18 . Deeember 1. I ., Nachmittags
4 Uhr, in den Bürgersaal des Rathhauses zur Sitzung
ergebenst eingeladen.

Tagesordnung:
1. Magistratsvorlage, betreffend

») die Verlegung der nach dem festgesetzten Turnus
auf den Neujahrstag fallenden nächsten Stadt¬
verordnetensitzung;

d)  den Bericht der gemischten Commission über die
Zulässigkeit von Ansiedelungen im Stadtwalde;

v) den von dem MühlenbesitzerI . M. Bingel in
Sonnenberg gegen die Stadt Wiesbaden im Rechts¬
wege geltend gemachten Schadenersatzanspruch wegen
angeblicher Wassrreutziehung;

8) die Aufbringung der Mittel im Betrage von
6400 M. für die Reinigung und Betonirung des
Weihers bei der Dietenniühle;

e)  eine Aenderung des Fluchtlinienpkanes für das
Terrain des Paulineustists zwischen Franz Abt¬
straße, Stiftstraße und Nerothal;

f) Bewilligung der Mittel in Höhe von 8500 M.
für Herrichtung eines Theaterdecorations-Magazins
in dem Raume unter der neuen Colonnade westlich
des Theaters;

g)  ein Baugesuch des Landwirths Herrn Karl Güttler
wegen Errichtung eines Wohnhauses an derDotz-
heimer Landstraße;

h) zwei nachträglich angemeldete Ansprüche an dem
Thunes'schen Nachlasse;

1) den mit den Besitzern des Blvck'schen Hauses und
des Nassauer Hofes abgeschlossenen Vertrag wegen
Regelung der Servitutverhältnissr des alten
Theaters;

k) die Einsetzung einer gemischten Commission zur
näheren Prüfung der Frage über die Verwendung
der Erträgnisse der Thunes- und Stuber'schen
Erbschaften;

l) Miltheilung über die Stellungnahme des Ma¬
gistrats zu der Frage über die event. Erwerbung
eines Grundstücks.

2. Antrag des Herrn Stadtverordnetenv. Qidtmann:
Die Stadtverordneten-Bersammlung wolle statt des
früheren Beschluffes, „das neue Curhaus auf dem
Platze des alten zu errichten", beschließen: „Das
neue Curhaus kann entweder ans dem alten Platze
oder auf einem von den concurrirenden Architekten
zu wählenden Platze hinter dem alten Curhause,
zwischen letzterem und der Berbindungsstraße
zwischen Park« und Sounenbergerstraßewestlich
der Duderstadt'schen Billa projektirt werden".

«. Berichterstattung des Finanzausschusses, betreffend
a) die käufliche Erwerbung von Domänengelände in

der Nähe der Dietenmühle;
d) Gewährung einer Vergütung für Ertheilung des

katholischen Religionsunterrichts in den städtischen
Mittelschulen;

c) Beitrag zu einer Ehrengabe für Henry Dumant,
. den Begründer des Rothen Kreuzes.

Bericht des Rechnungs-Prüfungs -Ausschusses, betr.
die definitive Erledigung seiner Beanstandungen
zur Stadtrechnung für das Rechnungsjahr 1894/95.

Wiesbaden, den 14. Deeember 1896.
Der Borsitzende

der Stadtverordneten -Bersammlung.

Einladung
zur Lösung von Neujahrswnnsch -Ablösungs

karten.
Unter Bezugnahme auf die vorjährigen Bekannt

machungen beehren wir uns hiermit zur öffentlichen
Kenntniß zu bringen, daß auch in diesem Jahre für
diejenigen Personen, welche von den Gratulationen
zum neuen Jahre entbunden sein möchten, Neujahrs
Wunsch Ablösungskarten seitens der Stadl ausge
geben werden. Wer eine solche Karte erwirbt, von dem
wird angenommen, daß er auf diese Weise seine Glück¬
wünsche darbringt und ebenso seinerseits auf
Besuche oder Kartenzusendnngen verzichtet

Kurz vor Neujahr werden die Namen der Karten¬
inhaber ohne Angabe der Nummern der gelösten Karten
veröffentlicht und s. Zt. durch öffentliche Bekanntmachung
eines Verzeichnisses der Kartennummern mit Beisetzung
der gezahlten Beträge, aber ohne'Nennung der Namen
Rechnung abgelegt werden.

Die Karten können auf dem städt. Armenbüreau
Rathhaus, Zimmer No. 11, sowie bei den Herrn:

Kaufmann G. Bücher Nachfolger, Wilhelmstr. 18;
Kaufmann Möbus, Taunusstraße 25 ; Kaufmann
Roth, Wilhelmstraße 42a ; Buchhändler Schellenberg,
Oranirnstraße1, und Kaufmann Unverzagt, Lang¬
gasse 30.

gegen Entrichtung von mindestens2 Mk. für das Stück
in Empfang genommen werden.

Der Erlös wird auch dieses Jahr vollständig zu
wohlthätigen Zwecken Verwendung finden und dürfen
wir deshalb wohl die Hoffnung aussprechen, daß die
Betheiligung auch dieses Jahr eine rege sein wird.

Schließlich wird noch bemerkt, daß mit der Ver
öffentlichung der Namen schon mit dem 22. Dezember er.
begonnen und das Hauptverzeichniß bereits am
31 . Dezember veröffentlicht werden wird.

Wiesbaden,  den 15. Dezember 1896.
Der Magistrat

Armen-Verwaltung: Mangold.
Bekanntmachung-

Betreffend die Unfallversicherung der
bei Regicbauten beschäftigten Personen.

Die Auszüge aus der Heberolle der Versicherungs
Anstalt der Tiefbau-Berufsgenosseuschaft für das erste
und zweite Quartal l. Js . über die von den Unter¬
nehmern zu zahlenden Versicherungs- Prämien wird
während zweier Wochen, vom 16. l. Mts . ab gerechnet,
bei der Stadtkasse im Rathhause während der Vor¬
mittagsdienststunden zur Einsicht der Betheiligten offen
gelegt.

Gleichzeitig werden die berechneten Prämienbeträge
durch die Stadtkasse eingezogen werden.

Binnen einer weiteren Frist von zwei Wochen kann
der Zahlungspflichtige, unbeschadet der Verpflichtung zur
vorläufigen Zahlung, gegen die Prämienberechnung bei
dem Genoffenschaftsvorstande oder dem nach § 19 des
Bauunfall - Versicherungs- Gesetzes zuständigen anderen
Organe der Genossenschaft Einspruch erheben(8 26 des
Gesetzes.)

Wiesbaden, den 12. Dezember 1896.
729 Der Magistrat. I . V. : Mangold.

Bekanntmachung.
Die Lieferung von Bordsteinen , Pflaster¬

steine« und Trottoirplatten für 1897 soll vergeben
werden. Die Lieferungs-Bedingungen liegen auf dem
hiesigen Rathhause, Zimmer Nr. 41, Vormittags aus,
können auch gegen Einsendung von 1 M. (in Brief¬
marken) bezogen werden.

Die Angebote sind verschlossen und postfrei mit den
zugehörigen Proben bis Montag , den 88 . De¬
zember 1886 , Vormittags 11 Uhr , einzureichen.

Zuschlagfrist3 Wachen.
Wiesbaden, den 7. Dezember 1896.

Stadtbauamt, Abch. für Straßenbau.

Verabreichung warme » Frühstücks an arme
Schulkinder.

Die vor Jahren nach dem Vorbilde anderer Städte
auf Anregung eines Menschenfreundes zum erstenmal«
eingeführte Verabreichung warmen Frühstücks an arme
Schulkinder erfreute sich seither der Zustimmung und
werkthätigen Unterstützung weiter Kreise der hiesigen
Bürgerschaft. Wir hoffen daher, daß der erprobte Wohl-
thätigkeitssinn unserer Mitbürger sich auch in diesem
Winter bewähren wird, indem sie uns die Mittel zu¬
fließen lassen, welche uns in den Stand setzen, jenen
armen Kindern, welche zu Hause Morgens, ehe sie in
die Schule gehen, nur ein Stückchen trockenes Brod, ja
mitunter nicht einmal dies erhalten, in der Schule einen
Teller Hafergrütz-Suppe und Brod geben lassen zu können.

Im vorigen Jahre konnten gegen 632 von den
Herren Hauptlehrern ausgesuchte Kinder während der
kältesten Zeit des Winters gespeist werden. Die Zahl
der ausgegebenen Portionen betrug nahezu 52,000.

Wer einmal gesehen hat, wie die warme Suppe den
armen Kindern schmeckt und von Aerzten und Lehrern
gehört hat, welch' günstiger Erfolg für Körper und Geist
erzielt wird, ist gewiß gerne bereit, ein kleines Opfer
für den guten Zweck zu bringen.

Wir haben daher das Vertraue», daß wir durch
milde Gaben — auch di« kleinste Spende wird dankbar
entgegen genommen— in die Lage gesetzt werden, auch
in diesem Jahre dem Bedürfniß zu genügen.

Ueber die eingegangenen Beträge wird öffentlich
quittirt werden.

Gaben nehmen entgegen die Mtglieder der Armeudeputatiou.
Herr Etadtrath Beckel , Pagensiecherstraße 4,

„ Knauer , Emserstraße 59.
Stadtverordneter H . Hirsch , Bleichstraße 13,

„ Kern , Fricdrichstraße 8,
„ Knefelt , Nerostraße 18,
„ Krekel. Dotzheimerstraße 28,

Bezirksvorsteher Höpp , Adelhaidstraße 91,
„ Capito , Bleichstraße 21,
„ Zollinger , Schwalbacherstraßr 25,
„ Berger , Mauergaffe 21,
„ Rumpf , Saalgaffe 18,
„ E . Müller , Feldstraße 22,
„ H. Müller , Gustav-Adolfstraße 7,
„ Dietzt , Emserstraße 73,

sowie das städtische Armenbüreau , Rathhaus , Zimmer Nr . 11.
Ferner haben sich zur Entgegennahme von Gaben gütigst bereit

erklärt:
Herr Kaufmann l>. Acker , Große Burgstraße 16,

„ „ A . Engel , Taunusstraße 4,
,, ,, Unverzagt , Langgass« 30,
„ „ A . Mollath , Michelsberg 14,
„ „ Koch, Ecke Michelsberg und Kirchgaffr,
„ Buchhändler Schellenberg , Oranienstrahe 4.

Wiesbaden, den 28. October 1896.
Namens der städt. Armen-Deputation:

679 Mangold,  Beigeordneter.

Stadtbauamt . Abtheilung für Straßenbau.
Die am 11. Deeemberc. stattgehabte Kehricht-

Bersteigerung ist genehmigt und wird der Kehricht
den Meigerern zur Abfuhr überwiesen.

Wiesbaden, den 11. Deeember 1896.

Mittwoch, den 16. Dezember 1896.
Nachm. 4 Uhr : Abonnements - Coneert.

Direction : Herr Concertmeister Hermann Irmer.
1. Wiedersehen , Marsch . . . . Keler -Bela.
2. Ouvertüre zu „Das Leben für den Zaren “ Glinka.
3. Kuss-Walzer aus „Der luftige Krieg “ . Joh . Strauss.
4. Loreley -Paraphrase . . . . . Neswadba.
5. Cosatschoque,Fantasie über einen Kosaken¬

tanz . Durgomysky.
6. II . ungarische Rhapsodie . . . . Liszt.
7. Der Frühling (für Streichorchester ) , Gricg.
8. Fantasie aus „Carmen “ « . . . Bizet.
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Abends 8 Uhr: Abonn « m « nta - Concert
Direetioa : Herr Concertmeister Hermann Irmer.

1. Ouvertüre zu „Die lustigen Weiber von
Windsor « . Nicolai.

2. La Czarine, Mazurka . . . . wanne.
3. Liebeslied . Hänselt.
4. Soldatenchor aus „Faust * > - • Gounod. _
5. Ouvertüre zu „Dimitri “ . . • • Rubinstem.
6. Ganz verlassen , Walzer . , a • ^A aldteufel.
7 RabÜlsffe , , , . » « Gnlet.
8. Russische Hlürneben, Potpourri . . W. Schubert . ,

^Auf Grund § 63 Abs. 3 der Berkehrsordnung
Iwird mit Genehmigung des Herrn Ministers von heute
lab im Verkehr nach Hamburg zur tarifmäßigen Liefer¬
zeit eine Zuschlagefrist von 3 Tagen für Eilgut und

110 Tagen für Frachtgut festgesetzt.
Frankfurt a. M., den 8. Dezember 1896.

I iß Königliche Eisenbahn-Direktlon.

Fremden -Verzeichn ins
15 . Dscember 1896. (Aus amtlicher Qualle.)

RhotoHstei.
Neuchatel

Concurs.Ausverkauf
Hotel Adler.

r . d. Gottz , Landrath
Weilburg

Cathrein , Kfm. Cöln
Hotel Aegir.

Fikel , Frau Petersburg
Sartorius Düsseldorf
Sartorius , Frl . *
Fürst v. Wrede mit Gemahlin

u. Bedienung Paris
▼. Benites , 2Fris . m. Gouvern.

u . Bedienung Paris
V. Benites mit Bedien. „

Bahnhef-Hotei.
Bossmann mit Frau Worms
Meyer, Direct StGoarshausen
Sehemer Bingen

Hotel und Badhaus Bleek.
Preyer Düsseldorf
Stengel mit Familie London

Hotel Eiekore.
Stern enberger Frankfurt
Weinberg Berlin
Wächter Altona
Joseph Berlin

Elsenbahe-Hetel
Detmer , Prof.
Volk, Kfm.
Eisseneck
Roth
Butz mit Frau

Jena
Stuttgart

Herbesthal
Hersfeld
München

Hotel Hehenzellern.
Kohn , Fabrikant Lodz

Kaiser-Bad.
Schröder , Lieut . Hannover
Helffe Berlin
s . Bernuth , Majjor mit Frau

Hannöver
Hotel Kaieerhet

Valgec London
Mr. Hudson mit Familie und

Dienerschaft England
Lespnie , Frau Hans Brcrel
Nitsche , Frl . „

Goldene Kette.
Roos Bitchheim
David , Kfm. Galizien

Hotel National
Ross England

Nassauer HM.
Mr. u. Md. Terrwiudt Haag

Neuenhet.
Scholl, Kfm. Aaehon
Ströter Ooblenz
Lenzer Berlin
Berber München

Promenade-Hotel.
Baron v. Nolsberg , Gutsbes.

Langenau
v. Sünderhauf , Fabr . Apolda
Florheim New-York

Qoisisana.
Wagner mit Frau London

Zar guten Geeite.
Gross,Gastwirth Frankenberg

QueHenhef.
Strutz stud . ehern.Heidelberg
Stewinski Frankfurt
Kayssner mit Frau Coblenz
Stoltzenfefe mit Fr . Görlitz

Rnss-Suchard
Balzer Ems
Giesse, Decan L .-Scbwalbach
Kink , Dr . med. Oestrich

Hetel «lese.
Dr. Böninger , RechtsanwaltDüsseldorf
Rüssel Davis mit Familie

England
v. Andel , Pfarrer Königsberg
Rttter's Hotel Garn! u. Pension.
Strahn , Frl . _ BaselHeekeimann mit Frau

Hahnstätten
Wuth , Frau Diez
Meyer Ludwigsburg

Hotel Sebweinsserg.
Panger , Kfm. Eilenberg
Rosier Limburg
Habel Marburg

Hetel TannMuser.
Korndorfer , Pfr . Gladenbach
Völker Ludwigshafen

Taunus-Hotel.
Marlot , Director Paris
Sonntag »
Tausand , Director Anncey
Cochul, Rent . >,
Törissen Oberlahnstein
Cillie Pearl
Schroeder , Rittergutsbesitzer

Schroedersdorf
Hepner Meiningen
Othmer , Ingen . Durmstadt

Hotel Viotoria.
v. Brosigb, Lieut . Hannover
Bnsoni, Prof . Berlin
Kissing , Fabrikbesitzer mit

Tochter Iserlohn
Moellmann mit Frau
Kissing, Frau
Bertschö , Referendar „
Dr. Stapelfeld ,Stabsarzt Cleve
Schütte mit Frau Iserlohn
Kissing , 2 Herren Barmen

Hotel Vogel.
Hofmann , Rent . mit Tochter

Darmstadt
Vier Jahreszeiten.

Kühne , Kfm. Oberhansen
Hotel Weins

Flügel mit Frau Montabaur
Remy, Bürgermstr . Vieibach
Theis Gladenbach

Augenheilanstalt für Arme.
Brenner Hachenburg
Eger , Wwe., Bechtoltsheim
Grober Niederjossbach
Hecker , Wwe. Biebrich
Herrmann Niederjossbach
Heinpele
Janes , Frl.
Schlott , Frl,
Stahl , Frau
Seilberger
Stutz , Frau
Schilling

Wellritzstratze 5*
Sämmtliche Waarenvonäthe, als:

tzß-, Kurz- uml IDortnictaten,
mfiiitf,Mühen, fcaoatten,

Sdutmtu. f. w.
werden zu bedeutend herabgesetzten Preisen ausverkauft.

Ln«nttlit deffelte SsncacsBCttpalttr.

Bekanntmachung.
Mittwoch , den 1« Dezember 1896,

Mittags 1» Uhr , versteigere ich im Pfandlokale
Dotzheimerstraße 11/13 dahier:

1 Sopha, 1 Sessel, 1 Kommode, 2 Schreibtische,
2 Eisschränke, ca. 100 Fl. Wein, 1 Wagensattrl,
1 Tafelwaage mit Einsatz, 1 Rollwagen u. A. nt.

öffentlich zwangsweise gegen Baarzahlung.
Wiesbaden, den 15. Dezember 1896.

1938 Eschhofen, , Gerichts vollziehe r.
Die am 2. 'Fänuär' 1897 fälligen Zinsscheine von

Schuldverschreibungender Nass. Landesbank werden vom
1« . d. Mts . ab bei unserer Hauptkaffe dahier eingelöst.

Wiesbaden, den 11. Dezember 1896.
Directio » der Nass . Landesbank.

1830 Reusch.

Oeffentl . Bekanntmachung.

litM
den 16. Deccmber, Vormittags

9 und Nachmittags2 Uhr
anfangend, werde ich zufolge Auftrages im Saale zum

Rheinischen Hof,
Mauergasse 16

dahier, folgende aus einer Coneursmasse herrührende
Gegenstände als:

Bijoutierwaaren aller Art , bestehend in
Brochen, Armbänder, Schmuck- und Fantasirsachen
mit imitirten Steinen in Türkis , Amethist,
Mondsteine , Simmili . Perlmutt - und
Elfenbeinwaaren , Fächer, Portemonnaies
Operngläser, echte Bernsteinketten , Spazter
stöcke, sowie ca. 200 Stück Pfeifen , Bern
stein- und Wiener Meerschaum -Cigarren
spitzen ,

gegen baare Zahlung öffentlich frenmlllg versteigern.
Ferner kommen mit zum Ausgebot:

1 Kanapee mit Kameeltaschenbezug, 1 Pfener-
spiegel in Goldrahmen mit Trümeairx, 1 nußb.
Kommode und 1 neue Roßhaarmatratze. 8884
Schröder , KtrWsvolljiehtt.

Okriftel
Weites weiter

Kiedrich
Dauborn
Biebrich
Bornich

Bischofsbein.
Wollmenschied , Frl . Alzey
Wagner Balduinstein

IL Andere öffentliche LeimlllmnchNMN
Bekanntmachung.

Sonntag, den 20. Dezember, sind die Packetan-
nahmestellen bei den hiesigen Postämtern in demselben
Umfange wie an Wochentagen für den Verkehr mit dem
Publikum geöffnet.

Die Packetausgab« und Packetbestellung findet an
dem genannten Tage ebenfalls in derselben Ausdehnung
wie an Wochentagen statt.

Wiesbaden, den 14. Dezember 1896.
Kaistrliches Pastamt: Tamm.

Bekanntmachung.
Donnerstag , de« 17 . Dezember er.,

Vormittags 10 Uhr , werden in dem Vev
steigerungslokal Dotzheimerstraße 11)13 dahier:

4 Kleiderschränke, 2 Sopha , 1 compl. Bett
nußb. hochh., 2 Dienstbotenbetten, 3 eis.
Bettstellen, 1 Nachttisch, div. Spiegel,
1 Waschkommode, 1 Garderobeständer,
2 Regulateure , 3 Waschgarnituren, div.
Bettzeug, Fenstervorhän^ , 135 Fl . div.
Weine und Liqumre , 1V kupf. Cafferolls,
eine Parthie Bier - und Weingläser, Bier-
krüge, Bieruntersätze, Feuerzeugsländer, 2 Eis¬
schränke und 2 Eiskühler, leere Kisten und
Flaschen u. a. m.

öffentlich zwangsweise gegen Baarzahlung ver
steigert.

Wiesbaden, den 15 . Dezember 1896.Naim , Genchlsvollstther.

Hierdurch fordere ich alle diejenigen, welche
Ansprüche an den Nachlaß des zu Wiesbaden am
10 . Dezember 1896 verstorbenen Kgl . bayerischen
Herrn Generalmajorsa. A. Edmund
Böller zu haben glauben, auf, ihre Forderungen
bei mir anzumelden.

Wiesbaden , j 1B Dezember 1896.Adolfsallee 5 \
Der Testamentsvolliire cker:

Fritz Siebert,
1932 Rechtsanwalt.

Steuerveranlagung für das Steuerjahr 1897/98.
Auf Grund des § 24 des Einkommensteuergesetzesvom 24. Jum

1891 (Gcsetzsamml. S . 175) wird hiermit jeder bereits mit m>em
Einkommen von mehr als 3009 Mk. veranlagte Steuerpfilchtige
im Kreise Wiesbaden (Stadt ) ausgesordert. di« Sttuerklarung über
sein Jahreseinkommen nach dem vorgeschriebenen Formmar m im
Rtit vom 4. Januar bis einschl. 2V. Januar 1897 dem unterzerch-
neten Vorsitzenden der Veranlagungs -Kommission schnstnch oder
zu Protokoll unter der Versicherung abzugeben, daß du Angaben
nach bestem Wißen und Gewisien gemacht find.

Die Versäumung der obigen Frist hat gemäß § M Absatz1
des Einkommensteuergesetzes sür das Stcuerjahr den Verlust der
gesetzlichen Rechtsmittel gegen die Veranlagung zur Einkommen-

steuer̂ z»» Folg . 0fcft  unvollständige Angaben »der
wissentliche Verschweigung von Einkommen in der tz-teuererkiarung
sind im § 66 des Einkommensteuergesetzesmit Strafe bedroht.

Die oben bezeichnten Steuerpflichtigen sind zur Abgabe der
Steuererklärung verpflichtet, auch wenn ihnen «me besondere Lus-
sorderung oder ein Formular nicht zugegangen ist.

Die Einsendung schriftlicher Erklärungen durch ine Post ist zu-
lässig, geschieht aber aus Gefahr des Absenders und deshalb zweck-
mäßig mittels Einschreibebriefes. Mündliche Erklärungen werden
an den Werktagen, Vormittags von 19 bis 12 Uhr, m den <8 *
schäftsräumen des Unterzeichneten: Luisenstraße 11, Zimmer 1, 2,
4. 5, zu Protokoll entgegengenommen.

Wird die Abgabe zu Protokoll vvrgezogen, so sind zu Hause
vorher  die erforderlichen Zahlenunterlagen und Berechnungen aus
besonderem Bogen zusammenzustellm. Dies« Zusammenstellung
und die Beläge dazu find mitzubringen . Aher auch im Falle einer
selbstqefcrtigten Declaration wird zur Vermeidungvon Beanstandungen
und Rückfragen dringend empfohlen, die den Angaben der Steuer-
erklärung zu Grunde liegenden Berechnungen an der dafür m
Formular bestimmten Stelle (Seite 3 und 4) oder besser noch °u,
einer besonderen Anlage mitzukheilen.

Steuerpflichtige , welche gemäß Z 26 des Ergänzungssteu «»
Gesetzes vom 14. Juli 1893 (Gesetzsamml.S . 134) von dem Recht
der Vermögensanzeige Gebrauch machen wollen, haben dieseM
ebenfalls innerhalb der oben angegebenen Frist auf dem vorge
schriebenen Formular bei dem Unterzeichneten schriftlich oder z«
Protokoll abzugeben. . ^

Auf die Berücksichtigung später eingehenderBermSgensanzeigM
bei der Veranlagung der Ergänzungssteuer kann nicht gerecht
werden. Di« Ergänzungssteuer wird dieses Mal auf 2 Jayr

"" "' Wesentlich unrichtig« oder unvollständige thatsächlichr Angab-v
über da« Vermögen in der Bermdgensanzeige sind rm 4ö
ErgänzungssteuergesetzeS mit Strafe bedroht.

Die vorgeschriebenen Formulare zu Steuererklärungen und>z
Vermögensanzeigen werden von heute ab Vormittags 10 —12 U?
in meinen Geschäftsräumen , Luisenstraß- Rr . 11 , Zimmer 5, W
Verlangen kostenlos verabfolgt.

Alle Brieft bitte ich lediglich zu adresfiren: An den Herw
Vorsitzenden der Einkommensteuer-Veranlagungs -Kommiffro«
den Stadtkreis Wiesbaden , hier, Luisenstraße 11.
Der Vorsitzende der Veranlagimgs . Komm,sston für den Stadlirr»

Wiesbaden.
Wieland , RegierungLrath ._ J

Nichtamtlicher Theil.

Als WeihmD-Keschtiike
empfehle
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Bekanntmachung.
Mittwoch , den 1« . Dezembers . I ., Mittags

12 Ut)Vf  werden in dem Pfandlocale Dotzhermer*
straße Nr. 11/13 dahier: , _ , ...

1 Concertflügel, 1 Spiegelschrank, 1 Sekretär,
3 Vertikow, 5 Sopha, 3Console, 2 Nähmaschinen,
4 Kleiderfchränke, 5 Kommoden, 1 Waschkmnmode,
8 Regulatenre, 1 Theke. 2 Spiegel, 1 Porzellan-
Ofen, 1 Drehorgel, 9 Kegel, 1 Doppelwinde,
1 Faß Mein . ca . 591 K1- . 1 Häckselmaschine.
1 vierräd. Kastenwagen, 1 Wallachpserdu. dgl.m,

öffentlich zwangsweise gegen Baarzahlung versteigert.
Wiesbaden, den 1b. Dezember 1896.

1939 Wollenhaupt , Gerichtsvollzieher.
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Spifcfttnitt
j| Kaffeeservice..n.»
nDeffeNservice- M.m.»
IIF
ÜAmpel«.
ll Alles tu reichlicher Auswahl

L . Holfeld,
Glas-PorrrUan-Lampenhandlung

Bahnhofftraffe 6,

1927
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Neueste Nachrichten.
_ o _ Amtliche - Organ der Stadt Wie - d . de ».

Mittwoch , den 16, Decernbcr 1896 . ti,  JahrgMsg.

jMd-Kkmmdk-Nrdnmg fiir Kcsscn-Naffm-
IV.

Wir find überzeugt, daß die Bestimmungen deS neuen
Landgemeinde-Ordnungsentwurfs. wie wir sie in den drei
vorausgegangenen Artikeln inhaltlich kurz skizzilt haben,
geeignet sind, in den weiteren Kreise» der ländlichen Be¬
völkerung unseres Regierungs-Bezirks Befriedigung hervor-
znrufen.

Daß die Vielköpsigkeit des z. Z. geltenden Gemeinde-
rechtS» welches sich auS nicht weniger als sieben  ver¬
schiedenen, durch die territoriale Zusammensetzung des Be¬
zirkes bedingten Gemerndeverfassungsgesetze« zusammensetzt,
dringend /einer Zusammenfassung und einheitlichen Ge¬
staltung bedarf, kann keinem Zweifel unterliege». Jene
Gemeindeordnungen sind durch die neuere Gesetzgebung viel¬
fach überholt, durchlöchert, abgeändert und dadurch obsolet
geworden, sodaß es selbst für den gewiegtesten Verwaltungs-
beamten, — geschweige denn für die Gemcindeorgane und
das Publikum, — kaum noch möglich ist, sich in denselben
zurecht zu finden. Dazu kommt, daß jene veralteten Be¬
stimmungen, mit dem Prinzip- der kommunalen Selbstver»
waltuna, aus welchem»nsere gesammte neuere Selbstver-
WsltungSorganisatio» aufgebaut ist, nicht mehr in Einklang
zu bringe« sind.

Hiervon ausgehend, kennzeichnet sich der neue Land-
GemeindeordnungSentwurf als ei» ent schieden«r F ort-
schritt im Sinne der Verleihung größerer

! Freiheit  und Selbständigkeit an die Landgemeinde» auf
kommunalem Gebiete.

Durch fast alle alten Gemeindeordnungen, insbesondere
such durch daS Raff. Gemeindcgefctz vom 26. Juli 1854
zieht sich wie ein rother Faden eine Reihe von Bestim¬
mungen, welche ein oft bis in die kleinste» Details der in¬
ternen Gemeindeverwaltung— namentlich in Angelegen¬
heiten der Vermögensverwaltung— hinreichendes Ein.
wischungs- «nd Aussichtkrecht der Staatsregierung und
ihrer Organe begründen. Diese- Aussichtsrecht, diese weit-
gehendc Bevormundung von Seite» des Staates wird in
dem vorliegenden Gesetzentwurf nun wesentlich ein¬
geschränkt.

Durch die dem Systeme der Selbstverwaltung ent¬
sprechende Verlegung des Schwerpunkte» der Gemeindever¬
waltung und Beschlußnahme in allen wichtigeren Gemeinde-
Angelegenheiten auS dem Schooße der Gemeindebehörde
— deS TemeioderatheS(TemeindcvorstandeS) — in den¬
jenigen der Gemeinde Versammlung (Gemeindevertretung)
sowie ferner durch das de» Gemeinden verliehene Recht
der Autonomie — d . i. der Befugniß zum Erlasse
«rtsstatutarischer Bestimmungen— ei» Recht, welche- die
bestehende Gemeindegesetzgebung nicht kannte— ist eine neue
Grundlage und Handhabe geschaffen für eine frische uud
gedeihliche Entwickelung deS kommunale» Leben» in den
einzelnen Gemeinden.

Dasselbe gilt von der Erweiterung deS Gemeinde
Bürgerrechts, welche es ermöglicht, künftig eine größere
Anzahl tüchtiger und intelligenter Gcmcindeangehörigerzur
Mitarbeit in Gemeindeangelegenheiten heranzuziehen, sowie
do» der den Gemeinden gegebenen Befugniß zur Anstellung
besoldeter  Bürgermeister. Den» wenn auch an dem
Prinzip, daß daS Amt deS Bürgermeisters ein Ehreu-
»« t ist, nicht gerüttelt werden soll, so ist doch auf der
«dern Seite nicht zu verkennen, daß die Geschäfte de»
borstehers der Gemeinde durch die Gesetzgebung der letzten
Jahrzehnte in außerordentlicher Weise vermehrt worden find
a»d einen Umfang angenommen haben, welchere» in
irößeren Gemeinden kanm noch ermöglicht, diese Geschäfte
Men- »nd nebenamtlich in energischer und förderlicher

zu führen, vielmehr die Einsetzung einer vollen
! Mbkitskrast ohne Ablenkung durch anderweitige BerufSge-

ichäfke erheischen.
Auch diejenigen Bestimmungen, welche bestimmte»

*Megorien von Gemeindcbeamten einen gesetzlichen
^asiousausvruch und Relictenversorgung einräumcn, ent¬
joch*« entschieden der Billigkeit, damit diese Beamten im
«rrgleich zu den unmittelbaren und mittelbaren Staats»
komlcn, denen die Gesetzgebung neuerdings in der gleichen

Achtung in hohem Maaße ihre Fürsorge zugewendet hat,
Mstig nicht mehr al» PariaS de» Beamenthum» da-Iwhen.

Auch die Uebertragung der GcmeindcrechnungSrevisione
? Kreisausschüsse  muß, — wie auch der Prc
Mzeallandtag anerkannt hat — als eine Verbessern»
Pienöber dem jetzige» Zustande angesehen werde». De»

abgesehen davon, daß ein so tiefes Eingreifen der Staats-
aujsicht in die eigene Vermögensverwaltung der Gemeinde«
mit den Grundsätzen der Selbstverwaltung schlechterdings
unvereinbar ist. so bestand für den Eingeweihten schon seit
Langem kein Zweifel darüber, daß die staatliche Revifions.
Behörde— das bei der Kgl. Regierung zu Wiesbaden
bestehende Gemeinde-Rechnungs-RevisionS-Bureau— wegen
feiner unzulänglichen Besetzung schon seit Jahren außer Stande
gewesen ist, das enorme, ihm alljährlich zugehende Rech-
nungSmaterial in einer den Revistonszweck wirklich er¬
füllenden Weise zu bewältigen.

*
*

Die Vorlage kam bereits in der Monragsfitzung deS Abge¬
ordnetenhauses zur Verhandlung. Wir geben darüber nachstehenden
Bericht:

Minister Frhr. v. d. Recke : Diese Gesetzentwürfe verdanken
nicht etwa Uniformirungsbestrebungen ihre Entstehung im Sinne
einer einheitlichen Ausgestaltung der Landesgesetzgebung, sondern
lediglich einer Reformbedürftigkeit  des Gememdeverfaff-
ungsrechts in der Provinz H csse n - N a ss a u. Es sollen also
lediglich einige Uebelstände beseitigt werden. DaS Bedürfniß ist so¬
wohl im Hause wie in der Bevölkerung der Provinz, auch vom
Provinziallandtage anerkannt worden und um so dringender, wenn
man sich vergegenwärtigt, daß in dieser verhältnißmäßig kleinen
Brovinz nicht weniger als 8 solcher Gesetze in Geltung sind. Die
B u n t sche cki g ke i t dieser Gesetzgebung gibt zu sehr erheblichen
Unzuträglichkeiten Anlaß, Es bedarf manchmal der subtilsten In¬
terpretation, um nicht zu ganz wunderbaren Entscheidungen zu g«.
lagen, und häufig muß, wenn auch nicht contra , so doch praotor
lagern entschieden werden. Trotzdem ist ja nicht zu verkennen, daß
eine Anzahl sehr verständiger Bestimmungen in den bestehenden
Berfassungsgesetzen enthalten ist. Wir haben uns bestrebt, mög.
lichst den alten, bewährten Bestimmungen und den besonderen Ber.
hältniffen der Provinz Rechnung zu tragen, ohne den Gedanken
der Einheitlichkeit der Gesetzgebung außer Betracht zu kaffen. Mit
diesen Gesetzentwürfen wird die Provinz Hessen. Naffau ungefähr
das Maß der Selbstverwaltung erhalten, wie es die westlichen Pro¬
vinzen haben. Ich bitte um eine eingehende, wohlwollende Prüf¬
ung und hoffe, daß bei dieser bereitwilligen Mitwirkung unserer
schönen Provinz Hessen-Nassau ein brauchbares Gemeindeverfassungs-
gesetz gebracht werden wird, das den Interessen der Bevölkerung
und des Staates entspricht. (Beifall).

Abg. Dr. Lieber (Ttr .) : Eine wohlwollende Prüfung wird
der Vorlage auch von uns nicht versagt werden. Wenn ich gegen
die beiden Vorlagen spreche, so hat es also nicht den Sinn , als
verhielten wir uns von vornherein in welentlichen Dingen ab¬
lehnend. Wir erkennen die N o t h w e n d i g ke i l der Resorm
an, ebenso wie daS Wünschenswerthe einer einheitlichen Regelung
deS Gemeindeverfaffungsrechts. Ob man aber in der Herstellung
der öffentlichen rechtlichen Einheitlichkeit gerade so weit zu gehen
habe, wie die Vorlagen, darüber kann man verschiedener Meinung
sein. Es gilt, daS richtige Verhältniß zwischen der Einheitlichkeit
der allgemeinen Landcsgesetzgebung nicht nur, sondern auch des
provinziellen GemeindeverfaffungSrechteS auf der einen Seite und
der Erhaltung berechtigter Besonderheiten auf der andern Seite
herzustellen. Wir verwundern uns , daß alle übrigen Gemeinde-
Ordnungen der Provinz nunmehr dem neuen Recht weichen sollen,
daß dagegen die Städteordnung von F r a n kf ü r t a. SK., als
wäre diese Stadt heute noch eine Freistadt, die Wohlthat dieser Be-
sonderheit genießen soll. DaS, was aus dem Provinziallandtag
hervorgegangen und auch von uns etwa mitgemacht worden ist,
kann uns in keiner Weise hinsichtlich unserer Stellungnahme hier
bei der Landesgesetzgebung binden. Ich will die Empfindlichkeit
unserer Eonprovinzialen der Stadt Frankfurt nicht ohne Roth
reizen. Der Minister und das Haus werden aber auch ihrerseits
die Empfindlichkeit der übrigen Angehörigen der Provinz würdigen
müssen, daß die Stadt Frankfurt allein eine Ausnahmestellung ein-
geräumt bekommt. Ich verkenne auch nicht die große Schwierigkeit
in der Handhabung des jetzigen bunscheckigen Berfaffungsrechts für
die zuständigen Aufstchtsorgane und noch weniger die Jncongruenz,
in die diese mit der Selbstverwaltungsgesetzgebung des preußischen
Staates gerathen ist, aber eine Verschiedenheit dürfte doch in Bezug
auf die einheitliche Regelung auf diesem Gebiete nicht von der Hand
zu weisen sein.

Die Provinz Heffen-Raffau besitzt eine einheitliche communal.
ständische Verwaltung  überhaupt nicht, sondern ist getheilt
in zwei communalständischeOrgane, die vollkommen unabhängig
von einander berathen. Kassel und Wiesbaden  find mit
alkdern communalständischen Verbänden in dieser Beziehung gar
nicht zu vergleichen. Die beiden großen BestandtheilevoN Hessen-
Nassau stehen zwar so herzlich zu einander, wie die Angehörigen
irgend einer andern Provinz, aber diese Zugehörigkeit wurzelt
meiner Ueberzeugung nach darin, daß wir überzeugt sind, wir
kommen schiedlich friedlich am besten miteinander aus. (Sehr
richtig!) Die ganze Entwicklung in den beiden Theilen ist aber so
verschieden, daß es in der That eine der schwierigsten Ausgaben
der Gesetzgebung ist, hier einheitlich regelnd vorzugehen, ohne die
geschichlich« Entwicklung und die berechtigten Eigenthümlichkeiten
zu verletzen. (Beifall.) Die einzelnen Theile haben ja nicht das
Rech, bis auf das letzte Tüpfelchen auf dem i ihre Eigenthümlich¬
keiten zu behalten, aber es wird schwer halten, hier das richlige
Verhältniß zu finden. Ein einheitliches Gemeindeverfaffungsrecht
einerseits für den Bezirk Kassel, anderseits für den Bezirk Wies¬
baden ist nicht vollkommen von der Hand zu weisen. Für mich
kommt es wesentlich auf die Landgemeindegesetzgebung
an. Man könnte eher anerkennen, daß eine gemeinschaftliche
Städteordnung »vthwendig sei, als »aß man heute schon aner¬
kennen könnte, daß eiu unabweisbares Bedürfniß bestehe, auch die
Landgemeinden unter einen gemeinschaftlichen Hut zu bringen.
Das wird zu prüfen sein. Ein Widerspruch ist innerhalb der
Vorlage selbst. Die Wähle» zur Stadtverordneten-Versammlung

sollen nach der Stadtverfassung mündlich und öffentlich sei«'
während man zu den Magistraten schriftlich und geheim wählt.

Sehr auffällig muß uns aus dem Bezirk Wiesbaden  di«
Bestimmung in der jetzigen Vorlage erscheinen, wonach unkt Um¬
ständen die Bürgermeister aus Lebenszeit  gewählt
werden können. Wir Nassauer haben ja d« se Bestimmung früher
gehabt. Kaum >var aber Naffau Preußen einverleibt, als dir
LebenSlänglichkeitder Bürgermeister als eioa unerträgliche Bestim¬
mung bezeichnet wurde. Die Aufhebung d̂erselben ist denn auch
in einem Specialgesetz mit allem Nachdruck betrieb«« worden. Wir
sind der Meinung, wenn alles übrige in der Erscheinungen Flucht
wechselt, die Mitglieder des Gemeinderath», die Bürgerausschüffe
wechseln, warum sollen in der heutigen Zeit die städtischen und
ländlichen Bürgermeister eine Art von Gemeindelandräthen werden,
die auch nicht abgesetzt werden können? Den Landrath kann doch;
wenigstens der Regierungspräsident oder der Minister durch ein«
Nachfolger ersetzen. Es bedarf einer sehr eingeh« den Erwägung,
ob wir uns auf diesen durchaus veralteten Zustand wieder zurück«
drängen lassen sollen. Davon ganz verschieden ist die Frage des
Ruhegehalts der Bürgermeister. Ueber das Gehalt der Bürger«
meistert soll der Regierungspräsident entscheide». Ich meine, das
kann wie die Vermögensverwaltung  überhaupt ebmso/
gut den Verwaltungsbehördenüberlasse» bleiben. Auch für ine
BerwaltungS-Bureaukratie gilt dasselbe wie sür die staatliche Bureau»
kratie. Eine Krähe hackt der andern nicht die Augen aus. (Heiter-
keit). Wir hatten früher zwar im Herzogthum Nassau eine Staats«
aufflcht über die Vermögensverwaltung der Städte und Lmld«
gemeinden, die auch dem schwärmerischsten Anhänger der Selbst¬
verwaltung alz segensreich erschien, aber diese Staatsaufsicht war
sehr freiheitlich. Wir müssen heute verlangen, daß die Städte
ganz selbstständig und die Landgemeinden unter Prüfung der'
SeldstverwaltungSorganedie Vermögensverwaltung in die Hand
bekommen übereinstimmend mit der Gemcindevrrfassung der
übrigen Provinzen. Die Landgemeinden dürfen nicht zu Gemeinde¬
verbänden zweiten Ranges im Vergleich zu den übrig« Provinzen
degradirt werden. (Beifall.) Die Zweckverbände  erregen
unsere Bedenken. Das Dreiklaffenwahlsystem soll bei den Lommu« ■
nalwahlen neu eingeführt werden. Das ist um so bedenklicher, als
Frankfurt seine Sonderstellung mit dem direkten Wahlsystem be¬
halten soll. Das allgemeine Wahlrecht, wenn auch mtt den noth-
wendigen Einschränkungen, wollen aber auch wir haben. Durch
die gutachtliche Vorberathung der Angelegenheiten des Provinzial«
landtagS von Cassel durch den zu Wiesbaden und umgekehrt soll
ein Zusammenwachsen der beiden Theile der Provinz gefördert
werden. Ich glaube das Gegentheil. Wir haben nicht selten die
Sitzungen des Provinziallandtages in Cassel mit einem Mißbe¬
hagen verlassen, und zwar aus beiden Seiten, weil beide Theile
das Gefühl hatte», von dem andern majvrisirt zu werden. Ich
beantrage Ueberweisung der Vorlage an eine besondere Commission
von 21 Mitgliedern.

Abg. Kircher (Centr.) : Wir bätten unsere hessische Ge¬
meindeordnung gern erhalten, aber allzu viel von ihr ist in diese
Vorlage nicht übergegangen. Günstig ist die Verlegung des Schwer¬
gewichts der Verwaltung statt in die Magistrale in die Stadtver¬
ordnetenversammlungen, aber die Bildung der Zweckverbändekönnte
die Autonomie der Gemeinden beeinträchtigen. Sehr unsympathisch
ist auch mir die Einführung des Dreiklassenwahlsystems bei den
Gemeindewahlen. Man hätte daher das alte hessische Wahlrecht
erhalten sollen, das auch der frühere Minister des Innern Graf
Eulenburg als Oberpräsident von Nassau schätzen gelernt hat.
Durch dieses veränderte Stimmrecht wird der Unterschied von reich
und arm nur gesetzlich festgelegt.

Dr. LotichiuS (nl .) : Mit dem grundlegenden Prinzip, daß
an Stelle der Bürgergemeinde die Einwohnergemeindetreten soll,
kann ich mich nur einverstandenerklären. Was daS Wahlsystem
betrifft, so bestand von 1848 bis 1854 in Nassau das direkte
Wahlsystem aus breitester demokratischer Grundlage, wurde aber
durch die Gesetzgebung von 1854 wieder durch dar Dreiklaffen¬
wahlsystem beseitigt. Man kann nicht anders sagen, als daß we¬
nigstens ein Theil der Bevölkerung mit dem Dreiklaffenwahlsystem
einverstanden ist und daß sich auch die Mehrheit in den Provinzial-
landtagen und sonstigen Provinzialvertretungen dafür ausgesprochen
hat, allerdings mit der Correctur, daß 10 pCt. aller Wähler in der
ersten und 20 pCt. in der zweiten Klaffe wählen sollen. Von diesem
Vorschlag hat die Regierung in der Vorlage keinen Gebrauch ge»
macht, sondern es bei dem bisherigen Dreiklaffenwahlsystem bewen»
dm lassen. Mit dem kollegialischen Gemeindevorstand war man in
Naffau vollständig einverstanden. Meine Herren! Jetzt soll dieser
durch den bureaukratischen Gemeindevorstandersetzt werden und
nur den Städten von über 1200 Seelen soll es durch Ortsstatut
gestattet sein, den kollegialischen Gemeindevorstand einzuführeu. Der
Provinzial-Landtag sprach fick dahin aus, daß man die Grenze
nicht zu hoch ziehen, sondern es schon den Gemeinden von 200 bis
300 Seelen überlassen soll. Diese Bestimmung haben wir auch in
der Landgemeindeordnung für die östlichen Provinzen, sowie für
Schleswig-Holstein. Auch der frühere Minister Herrfurth und der
Regierungs>Commissar sprachen sich entschieden gegen eine feste
Grenze aus, und auch das HauS beschloß danach. Die Landgemeinde
soll das Recht haben, den Bürgermeister lebenslänglich zu wählen,
was der Bestätigung des Regierungspräsidentenbedürfe. Mit dieser
Bestimmung bin ich nicht einverstanden, dagegen mit der Regelung
der Pensionsberechtigung der Bürgermeister. Die Besoldungs-Ver¬
hältnisse und das Rechnungswesen müssen in der Commission
genau erörtert werden. Die Zweckverbände billige ich. Ich hoffe
daß in der Commission eine Verständigung erzielt und beide
Entwürfe so gestaltet werden können, wie es im Interesse der
Provinz liegt.

Abg. Zimmermann (sc .) : Ich bin für diese Dorla«
dankbar, weil unS damit ein Verfassungsrecht aus einem(Stoff*
gegeben wird uud wir nicht mehr mit den vielen Brüchen un*
Rissen unserer bestehenden Bemeindeverfaffungsgesetze zu rechned
haben und weil eine langersehnte Einheit geschaffen wird I»
Bezug auf da» Wahlsystem kostet es uns eine gewisse Ueberwinbnto.»
von dem Altbewährten abzugehen. Für den Ausschluß der Richter»
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Geistlichen , Lehrer ti . s. w . von der Gemeindeverwaltung kann ich
einen rechten Grund nicht erkennen.

Abg . Schaffner (nl .) : Ich kann dem Entwurf im allge¬
meinen nur zustimmen . Das Dreiklassenwahlsystem hat sich bei uns
sehr gut bewährt . Die Besoldungsfestsetzung für die Bürgermeister
ist Sache der einzelnen Gemeinden ; die Vorschläge der Vorlage
kann ich deshalb nicht als zweckmäßig anerkennen . Dagegen stimme
ich der Regelung der Pensionsverhültnisse zu . Die Zweckverbände
halte ich nicht für empsehlenswerth , weil dadurch die Selbständigkeit
der Gemeinden gefährdet ist . Ich schließe mich dem Anträge an,
die Vorlage einer Commission von 21 Mitgliedern zu überweisen,
damit die hcrvorgehobenen Mißstände beseitigt werden.

Ahg . v . Pappenheim (dc .) : Die Hauptbedenken haben
schon den Provinzial -Landtag beschäftigt . Ueber die ganze Trag¬
weite , namentlich der neuen Wahlbestimmungen , konnte man sich
damals noch nicht klar werden , und meine Freunde stimmten des¬
halb gegen das Dreiklassenwahlsystem . Heute kann ich nicht aner¬
kennen , daß eS einen Nachtheil gegenüber den früheren Bestimmungen
bedeutet . Ich muß anerkennen , daß die bisherigen Zustände
dringende Abhülfe erheischten und daß man sich bemühte , das
Bestehende möglichst zu erhalten.

Minister Frhr . v . d. Recke : Jetzt mit einer so umfangreichen
Vorlage vor das HauS zu treten , ist mir selbst am wenigsten an¬
genehm , und ich stimme damit überein , daß es an der Zeit ist , die
Gesetzgebungsmaschine in ein etwas langsameres Tempo zu bringen.
ES hat sich aber thatsächlich um ein dringendes Bedürsniß ge¬
handelt . Ich habe auch die Empfindung , daß die Stimmung des
Hauses den Entwürfen durchaus günstig ist. Einige Vorwürfe be¬
ruhen aus einem Mißvcrständniß . So sind gewiffc Bestimmungen
nicht obligatorisch , wie man anzunehmen schien, sondern nur
fakultativ . Dazu gehören die Bestimmungen über die Zwcckver-
bände und über die lebenslängliche Anstellung der Bürgermeister
Der Stadt Frankfurt soll eine Ausnahmestellung eingeräumt
worden sein ; ich meine aber , daß wir gerade damit dem Gesetze
der Logik gefolgt sind , da wir nicht uniformiren und in bestehend«
Berhältniffc nicht eingrcifen wollen . Das Gemeindeverfafsungs-
gesetz, das bereits 1867 für Frankfurt cingesührt worden ist, hat
sich aufS Beste bewährt . Das Wahlverfahren ist ja einer der
schwierigsten Punkte . Ich mache kein Geheimniß daraus , daß der
ursprüngliche Entwurf eine verschiedenartige Regelung für Wies
und Kassel vorsah . Nachdem aber der Provinziallandtag selbst sich
auSgesprocheu hat , nahmen wir die Regelung so vor , wie sie
Ihnen vorliegt . Man mag über das Dreiklaffen -Systcm denken,
wie man will , ich kenne kein besseres . Jedenfalls ist das direkte
Wahlsystem , das hier von einem Herrn so warm empfohlen ist,
keineswegs so mangelfrei . Ich glaube mich dabei auch der Zu
stimmung des größeren Thcils des Hauses zu erfreuen . Auf die
prozessualen Beschränkungen der Klasscneintheilung will ich nicht
weiter eingehen . Es find bereits jetzt über die allgemeinen
Wirkungen der preußischen Steuergesetze Erhebungen angestellt,
die aber noch nicht abgeschlossen sind . Die alten Gemeindever
treter halten wir für unstreitig sehr viel besser in der Lage be
findlich , den Etat zu berathen , als diejenigen , die erst eintreten
sollen . Sollte indessen die Mehrheit des Hauses ' einen anderen
Einführungstermin fcstsetzen, so wird die Regierung sich dem nicht
widersetzen.

Abg . Dr . Beckmann (dc .) erklärt sich mit dem Drciklaffen-
Wahlsystem einverstanden . Auch er hoffe , daß die Vorlage dazu
dienen werde , die einzelnen Theile der Provinz zusammen-
zusühren.

Abg . DaSbach (Centrum ) ist g e g e n das Dreiklaffenwahb
system. Es liege doch gar kein Anlaß vor , dasselbe solchen
Gegenden aufzudrängen , wo man bisher gar keine Ahnung da-
von hatte.

Geheimrath Trott zu Solz  widerlegt die Befürchtungen,
die wegen der BermögenSverschiedenheiten in den Gemeinden er¬
hoben seien . Der Kreisausschuß sei gezwungen , sämmtliche Rech-
nungen der Gemeinden zu prüfen.

Junghenn (nl .) erklärt , daß er mit Rücksicht auf die Com
misfionsverhandlungen auf daS Wort verzichte.

Nach einigen weiteren Bemerkungen von C a h e n S l Y (Ctr .)
wird die Erörterung geschloffen. Das Gesetz geht an eine Com¬
mission von 21 Mitgliedern.

sie

Politische Uevrrstcht.
* Wiesbaden , 15. Decbr.

AuS dem Reichstag.
Unser  parlamentarischer  Mitarbeiter schreibt

«nterm 11 . Dezember:
Um Sei » und Nichtsein der Justiznovelle  handelt

eS sich heute . Einige siebzig Commissionssitzungen hat der
Reichstag dem Entwurf gewidmet , seinetwegen wurde die
Session am 2 . Juli nicht geschloffen, um dir ausgewendete
Arbeit nicht verlorengehen zu lassen, und in einer ganzen
Anzahl von Plenarsitzungen haben die gelehrtestm Juristen
ihr ganze - Wissen an die Berbefferung des Werks der Re¬
gierung gesetzt . . . Schon der Besuch der Hauses macht
einen hoffnungslosen Eindruck : da und dort ein paar „ ein¬
same Menschen " , die aber anscheinend Besserer zu thun
haben , alt oft Vernommenes nochmals anzuhören , näm¬
lich sich zu unterhalten , zu lesen oder zu schreiben . Das
Centrum giebt auch diesmal wieder de» Ton an : eS will,
so thut Herr Spahn  kund , von einem Dreimännergericht
nichts wissen, und diese drei Richter statt der jetzigen fün
Richter in der Strafkammer verlangt ihrerseits die Re
gierung — sonst keine Einführung der Berufung , die» nach
sorgsamer Berechnung deS Herrn M i q u e l , ohnehin
theuer genug zu stehen kommt . Während der Rede des
conservativen Abgeordneten v. B u ch k a füllt sich der
Saal einigermaßen , aber kaum deS Sprechers wegen ; mehr
«nd mehr verschlingt das Geräusch der Conversation da«
was Herr v. Buchka sagt , und schließlich sieht man ihn
nur noch höchst elndringuche Handbewegungen machen
Melancholisch schauen der preußische Justizminister Schön
stedt und der noch düsterer blickende Staatssekretär deS
Reichsjustizamts Herr N i e b e r d i n g von der Bunde-
rathSempore in 'S Parquet hinab . Mit starker Beschwörung
warnt der Freisinnige BolkSparteiler Lenzmann, „den
TodcSstreich zu thun " gegen die Vorlage , drückt der Ab
geordnete Basserman» (nl .) sei» Bedauern auS , wen»

scheitern solle, indeffen Herr Stadthagen (Soz .)
minder bekümmert sein würde , falls dieS geschieht. Stadt-
Ijagen ist der Meinung , daß die Frage der Entschädigung
unschuldig Berurtheilter getrennt  von der Vorlage be¬
handelt werden , wenigstens nicht von Bedingungen ab¬
hängig gemacht werden müsse . — So wird die Debatte,

ver sich noch Bolze » legi er (Pole ) . Dr . Gortz
(Freist Ver .). Graf Bern straff (Rp .) betheilige », mit
ziemlich viel Eifer fortgesetzt . Am RegierungStisch bleibt
alles still — abgesehen von einer kurzen Erwiderung deS
preußischen Justizministers auf die Beschwerden BolzeS.
legier 'S über die „ ZuriickdrSngung " der polnischen Sprache
bei Gerichtsverhandlungen . Wie verlautet , haben noch
während dieser Sitzung VerständigungSversuche zwischen
Regierung und Centrum stattgefunden , jedoch ohne Er-
gebniß . Morgen — Dienstag — soll die lang verzögerte
Entscheidung fallen.

Der BundeSr ath
hat in feiner gestrigen Sitzung der Vorlage » betreffend eine
Erklärung zwischen dem Reich und Frankreich wegen Tunis,
>ie Zustimmung ertheilt und von einer Mittheilung , be¬
treffend die Zusammensetzung der Commission für Bearbeitung
des deutschen Arzneibuch - , Kenntniß genommen . Der An¬
trag Preußens , betreffend die AuSsühruug des Reichs.
börsengesetzeS vom 22 . Juni 1896 , und die Vorlage,
betreffend die Anwendung desselben Gesetzes auf die Börse
n Straßburg (Elsaß ) , sowie der Beschluß der Reichstag-

zu Petitionen wegen gesetzgeberischer Maßregeln gegen un-
ittliche Schriften , Kuppelei und Prostitution wurden den
zuständigen Ausschüffen überwiesen . Schließlich wurden
Eingaben behandelt.

DaS Lehrerbesoldungsgesetz
ist von der Commission des Abgeordnetenhauses einstimmig
angenommen worden , nachdem die Regierung der Erhöhung
der AlterSzulagen um je 20 M ., von 80 auf 100 Mark
zugcstimmt , dagegen die Streichung des Beschlusses erster
Lesung durchgesetzl hat , wonach in den mittleren Dienste
jahren die Zulagen in einem beschleunigteren Tempo einander
ölgen sollten als zu Beginn und gegen Schluß der Zu
lagen gesegneten Dienstzeit . Man kann nach dem Commisßons
beschluß die Hoffnung hegen , daß der Entwurf nun auch
die Zustimmung des Plenums sowohl im Abgeordneten-
wie im Herrenhause finden wird . Wenn auch die Lage
der Lehrer nach Inkrafttreten de» Besoldungsgesetze » noch
nicht überall eine solche ist, wie sie den berechtigten
Wünschen entsprechen würde , so muß andererseits doch
betont werden , daß da » neue Gesetz wenigstens die drückendsten
Härten beseitigt und als ein bedeutungsvoller Schritt aus
dem Wege der Besserstellung unserer BolSschullehrer anzu¬
sehen ist, deren Arbeit daS deutsche Volk nach ihrem vollen
Werthe zu würdigen weiß.

Deutschland.
' Berlin » 14. Dez. (Hof - und Personal¬

nachrichten .) Der Kaiser empfing Sonntag Mittag
im neuen Neuen PalaiS bei Potsdam den Fürsten Stol-
bcrg - Weruigerode , welcher die Orden seines jüngst ver-
storbencn Vaters in die Hände de« Monarchen znrücklegt «.
Abends fuhren beide Majestäten nach Berlin , wohnten der
Vorstellnug im Opernhaus bei und übernachteten im Kgl

Schlöffe . Im Laufe deS Montags hörte der Kaiser Bor¬
träge . Später erfolgte die Rückkehr » ach Potsdam . —
Zn ihrem gewohnten Neujahrsbesuche am Kaiserhofe rüsten
sich bereits die Halloren . Tine Abordnung derselben be¬
stellte wiederum di « Halle 'sche Schlackwurst , die bekannt
-lich neben dem Salz einen Hauptbestandtheil der einfache»
Gaben der Abgeordneten der Salzwirkerbrüderschaft bildet

— Eine neue Artillerie - Bor lag «.  Der

Post " wird von parlamentarischer Seite geschrieben , daß
die Nachrichten über eine bevorstehend « Artillerie -Vorkage
durch ein « Anfrage entstanden zu sei » scheine , welche in
der Budget -Commisfion über Bewaffnung von Kriegsschiffen
mit Schnelllade -Kanonen ergangen sei . Die neue Verstär¬
kung der Landartillerie scheine sich noch im Ansangsstadium
der Erwägungen zu befinden , sodaß es » och immer lange
dauern würde , bis dem Reichstage eine solch « Vorlage
zugehr.

— Der Gouverneur von Deutsch - Ost
Afrika . Oberst Liebert,  tritt , den . Neuest . Nachr.
zufolge , seine Reise nach Ostasrika am 30 . Dezember von
Neapel auS an , mit dem Dampfer „ General " der Deutsch-
Ostafrtka -Linir . Bon Berlin reist er jedoch schon am
20 . Dezember ab . Er begirbt sich zunächst nach München
und von dort nach Neapel.

— In der lippiiche « Erbsolgefrage  sollte
nach einem Gerücht daS Schiedsgericht bereits gegen d,e
Ansprüche der schaumburg -lippischen Linie entschieden haben.
Ans Dresden wird aber gemeldet , daß eine Entscheidung
noch nicht erfolgt und auch für die nächste Zeik noch nicht
zu erwarten ist.

— Die „Rordd . Allg . Ztg ." ist von türkischer
Seite ermächtigt , die von einer Berliner Zeitung veröffent¬
lichte Nachricht , der Ex - Sultan Murad  sei auS der
Gefangenschaft , in der er auf einem der Dardanellen
Schlösser gehalten werde , entflohen , formell zu dementiren
Die betreffende Meldung sei völlig au » der Luft gegriffen.

Der Ex -Sultan Murad lebe » ach wie vor auf seinem
Schlosse am Bosporus . Sein Geisteszustand , an dem er
bekanntlich seit Jahre » leide , würde außerdem etwas der-
artiges unmöglich machen.

Hamburg , 14. Dez. Dir Arbeit  im Hafen
j 't heute wieder etwas lebhafter , obwohl von den eigent¬
lichen Strikeuden wenige , größteutheilS nur ältere Leute,

ie Arbeit ausgenommen haben . Di « HitfSkräste arbeite»
ich nur langsam ei» . In den heutigen Versammlungen

wurde konstatirt , daß die bisherigen Platzsammlungen über
50 .000 M . ergeben haben ; die Unterstützungen für morgen
ind voll gedeckt.

* Hamburg » 14. Dezbr. Die Delegirten sämmt-
licher hiesiger Bürgervereine  nahmen in einer heute
abgehalteuen Sitzung mit 43 gegen 27 Stimmen eine»
Beschlußantrag au , in de« sie ihr Bedauern darüber au»,
prechen , daß der AuSstaud » och nicht beendet sei, jedoch

die Einmischung oder Parteinahme für die Arbeitgeber
oder Arbeitnehmer für unthnnlich erklären . — In einer
Ijeute abgchaltenen Versammlung der Schauerlente
theilte der Vorsitzende mit , daß eine Anzahl Schauerleute
vorgestern auf den Dampfern der GrimSby -Linie und in
!>em Schauerbetrieb von Linz die Arbeit wieder  aus¬
genommen  haben.

* Hamburg , 14. Dez. Der Senat giebt bekannt,
daß der neue Seeschiffhafen Cuxhaven  vom
15 . Dezember ab mit Genehmigung des Bundesraths zum
Freihafen erklärt sei.

Deutscher Reichstag.
* Berlin , 14. December.

Am Tische de» BundeSrathS : v . Boetticher , Nieber-
ding , Schönstedt.

Auf der Tagesordnung steht die Berathung der Justiz¬
novelle.  In der GcncraldiSkusfion erhält zunächst daS Wort.

Abg . Spahn (Centr .) : Meine politischen Freunde sehen in
den Beschlüssen der zweiten Lesung drei Punkte für so wichtig an.
daß fie bei günstiger Gestaltung derselbm eine Verständigung über
die Vorlage erwarten : Die Gestaltung der Berufung , die Gestaltung ,
deS Wiederaufnahmeverfahrens und die Entschädigung unschuldig
Berurtheilter . Alle anderen Punkte erscheinen unS nicht so wichtig.
Daß ein Mißbrauch des Wiederaufnahmeverfahrens eintreten würde,,
hat sich durch die Erfahrung nicht bestätigt . Die Berufung kann
auf die Dauer dem deutschen Volke nicht verwehrt werden . Alle
Klagen gipfeln darin , daß genügende Garantien für den unschuldig
Angeklagten nicht vorhanden find . Die Berufung gegen die Stras-
kammerurtheile haben wir für nöthig gehalten , damit der Angeklagte
Beweismittel geltend machen kann , die er zuerst für unerheblich
erachtet hat . Nur ein zweites Verfahren , eine nochmalige Prüfung
deS ganzen Sachverhalts kann uns gegen Mißgriffe der Recht¬
sprechung schützen. Wenn der Staat seine Unterthanen zwingt , vor
seinen Richtern Recht zu nehmen , muß er auch die Möglichkeit der
Berbefferung von Fehlern schaffen . Vor dem Gericht erster Instanz
müssen alle Angeklagten Recht nehmen , ob sie die Berufung ein«
legen , ist ihre Sache . Deshalb dürfen wir die Garantien erster
Instanz nicht fallen lassen und dazu rechnen wir in erster Linie
die Besetzung der Strafkammern mit fünf Richtern . Wir werden
daher , namentlich wenn die Berufung vor den OberlandeSgerichtcn
gefügt wird , für ein Fünfmännerkollegium in der ersten Instanz
unter allen Umständen eintreten . Die Kosten spielen bei dieser
Frage kein« Rolle . Die Berufung und die Entschädigung unschul¬
dig Berurtheilter find so tief in dem Gerechtigkeitsgefühl der deutschen
Volkes begründet und so alt - Forderungen , daß wir diese als un¬
bedingte hinstellen müssen . (Bestall im Ecntrum .)

Abg . v. Buchka (kons.) : Dir Zeit hat gelehrt , daß die Ab¬
lehnung der Berufung gegen die Urtheile der Strafkammer ei«
schwerer Fehler gewesen ist. Gegen die Besetzung der Strafkammern
mit 5 Richtern auch nach Einführung der Berufung würde « wir
an sich nichts einzuwenden haben . Da indessen die Vertreter der
verbündeten Regierungen wiederholt erklärt haben , daß hei Ein¬
führung der Berufung daS Fünf -Männer -Kollegium für fie unan¬
nehmbar sein würde , daß sie vielmehr dann unter allen Umständen
aus einer Besetzung der erstinstanzlichen Strafkammer mit 3 Richtern
bestehen müßten , werden wir dem Drei -Männer -Kollcgium zustimme ». ,
Wir wünschen jedoch gleichzeitig den Ausschluß der Assessoren von'
der Mitgliedschaft in Strafkammern.

Abg . Bassermann (natl .) : Die meisten Nationalliberalen
wünschen die Berufung , nehmen aber in folgenden Punkten eine
untereinander abweichende Haltung ein , 1 ) in der Frage , ob in der
ersten Instanz drei oder fünf Richter sitzen sollen , 2 ) ob Assessoren
zugezogen werden sollen , 3 ) ob die Berufung beim Landgericht oder
beim Oberlandesgericht « einzulegen fei . Redner persönlich hält an
dem Fünfrichterkollegium fest. Unter keinen Umständen könne er
eine weitere Beschränkung des Wiederaufnahmeverfahrens zugeben,
ebenso wenig einen Unterschied zwischen Denjenigen , die ihr - Un¬
schuld nachgewiesen haben , und Denjenigen , bezüglich derer eia
-Non liquet* 1 vorliegt.

Abg . Lenzmann (Fr . Bpt .) erklärt , er spreche nicht
Namen seiner Partei . Er gebe für seine Person daS Fünfrichter-
Collegium der ersten Instanz preis . Redner zählt dann eingehend
alle Vorzüge auf , welche die Vorlage habe , und um deren Willen
eine Verständigung mit der Regierung wünschenswerth {« •
Man dürfe die Novelle nicht an einer finanziellen Frage scheitern
lassen . . „

Abg . Stadthagen (Soz .) bemerkt , die Sozialdemokraten
wollen nicht Reaktionäres eintauschen gegen den Schein eines Fort¬
schrittes . Der Gesetzentwurf , wie er jetzt vorliegt , enthält nur Ver¬
schlechterungen mit wenigen Ausnahmen technischer Natur . Von
einer wirklichen Entschädigung unschuldig Berurtheilter ist gar nicht
die Rede . Es ist nothwcndig , daß die Elemente , die als Auswuri
der Menschheit von der politischen Polizei gebraucht werden , nicht
privilegirt werden , vor Gericht Aussagen zu verweigern . Soll»
es nicht gelingen , die Hauptforderungen des Volkes zur Geltung
zu bringen , so können die Sozialdemokraten dem Entwürfe nicht
znstimmen . .

Abg . von WolSzlegier (Pole ) : Die Polen wurden
gegen die Vorlage stimmen , wenn nicht das Fünfrichter -ColleglUM
neben der Berufung erhalten bleibt . Allenfalls würden die Pot»
dem Anträge Schmidt aus ein Collegium von vier Richtern zu
stimmen . Ueber einige andere Punkte wäre ein - Verständigung
möglich.

Justizminister Schönstedt  konstatirt gegenüber einer « -
merkuug deS Vorredners , daß die deutsche Sprache vor Gericht
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S) (Nachdruck verboten.)
Unter diesen Verhältnissen hatte sie wohl keine

Veranlassung, den Wünschen Herberts aus persönlichen
Rücksichten entgegenzukommen, und so weit Marie die
Freundin kannte, war fi« überzeugt, daß Adele nur dem
Manne, dem ihr Herz gehörte, ihre Hand geben würde.

Und Herbert war dieser Mann nicht, wenigstens
glaubt« Marie es nickt. In gedrückter Stimmung trat
sie den Weg zur Wohnung der Freundin an; es war
ihr unangenehm, die Bitte des Bruders erfüllen zu müssen,
aber er hatte sie so lange gedrängt, bis sie ihre Zusage
gab. Adele hatte sie bereits erwartet; in dem reizend
und geschmackvoll ausgestatteten Boudoir stand das Kaffee
geschirr schon auf dem Tisch.

So lange die Gesellschafterin zugegen war, plau¬
derten die beiden Mädchen über Tagesereignisse, neue
Erscheinungen in der Litteratur und Musik und andere
Stoffe, die auch sür die alte Dame Jntereffe hatten und

somit Gelegenheit boten, sich an der Unterhaltung zuihr

betheiligen. Später verließ sie das Zimmer und die
Mädchen blieben allein.

„Wir sprachen vorhin von dem plötzlichen Tode
meines Bruders, von Herbert und Mama", nahm Marie
setzt das Wort, darf ich eine offene Frage an Dich richten?"

„Das klingt ja sehr geheimnißvoll", scherzte Adele,
die dunklen Augen erwartungsvoll auf sie heftend, „aber
wie sie auch lauten mag, ich werde sie ebenso offen be¬
antworten."

„Wie denkst Du über Herbert?"
„Das ist freilich eine seltsame Frage, meine liebe

Marie. Liegt ihr eine besondere Absicht zu Grunde?"
„Du hast es errathen, Adele", sagte Marie rasch.

»Herbert hat mich gebeten, die Frage an Dich zu richten.
Er liebt Dich, er gieöt sich der Hoffnung hin, daß Du
seine Liebe erwiderst und täuscht diese Hoffnung ihn
nicht, so —"

„Genug!" erwiderte Adele und ein schmerzlicher
Zug glitt über ihr schönes Antlitz. „Lieber wäre es
mir gewesen, Du hättest mich nicht genöthigt die Frage
zu beantworten; aber nun sie einmal aufgeworfen ist,
darf ich auch die Antwort nicht weigern.

„Armer Herbertl* seufzte Marie unwillkürlich.
„Ich achte ihn," fuhr Adele fort, „meiner Freund

schüft darf er sich versichert halten, aber lieben kann ich
ihn nicht. Und wer meine Hand begehrt, dm muß
mein Herz besitzen. Ich will Dir ein Herzensgeheimniß
anvertrauen, das wohl nimmer über meine Lippen gekommen
wäre, wenn nicht Deine Frage mich dazu veranlaßte.
Ich habe Deinen Bruder Rudolph geliebt seit der
Stunde, in der ich zum erstenmal ihm begegnete, ich
liebe ihn noch heute und ich glaube nicht, daß es je
einem Manne gelingen wird, sein Bild aus meinem
Herzen zu verdängen."

„Ich ahnte es, aber er klagte, daß Du Herbert be¬
vorzugtest."

„So quält er sich selbst mit Zweifeln und Der-
muthungen, die jeder Begründung entbehren. Ich
wartete nur auf das entscheidende Wort; hätte er es
gesprochen so wäre vielleicht Manches anders gekommen.
Wer kann's wiffen, kleine Ursachm haben ja oft große
Wirkungen! Das Wort blieb ungesprochen, und der
Tod hat das Band zerrissen, aber unmöglich ist es mir,
den Geliebtm zu vergessen und einem anderen Manne
meine Hand zu reichen. Ich kann es nicht, wenigstmS
jetzt noch nicht, und ich glaube, daß ich es niemals
können werde." _ _ _

Marie blickte sinnend vor sich hin, sie nickte zu»
'timmend. _ .

„3dj könnte es auch nicht, wenn Heinrich plötzlich
mir entrissen würde," sagte sie. „Herbert hätte sich mit
dieser Frage einige Zeit gedulden sollm, aber er ist da»
rin sonderbar; was er einmal will, das muß auch so»
vrt geschehen. Darf ich ihm sagen, daß Du Dir die
Sachen überlegen willst —" '

„Wozu das? Wozu Hoffnungen wecken, die sich
nicht verwirklichen können? War ich auch nicht mit
Rudolph verlobt, sind auch Worte der Liebe nicht
zwischen uns gewechselt worden, so habe ich mich doch
iets als seine Braut betrachtet und die Treue einet
lebenden Braut werde ich bewahren."

„So darf Herbert keine Hoffnung hegen?
„Es wäre Thorheit, wenn er es thüte."
Damit war dieses Thema erschöpft. Marie er¬

kannte, daß e» nutzlos sein würde, diese Frage noch
weiter zu erörtern; überdies nöthigte sie auch der her»
einbrechende Abend, den Heimweg anzutreten.

,Jch vertraue darauf, daß meine Antwort auf
Deine Frage unsere freundschaftlichen Beziehungen in
keiner Weise stören wird," sagte Adele, die Hand der
scheidenden Freundin fest in der ihrigen haltend und ihr
bittend in's Auge schauend. »Das Menschenherz laßt
sich nicht zwingen und denkst Du ruhig über meine
Worte nach, so wirst Du sicher mir Recht geben
müssen."

Ich hatte ja erwartet, baß Du so und nicht anders
antworten würdest," erwiderte Marie ruhig, „deshalb
erfüllte ich nur ungern die Bitte Herberts; aber er
wollte es, und ich fand keinen Vorwand, die erbetene
Vermittlung abzulehnen. Daß aber dadurch nicht der
leiseste Schatten auf unsere Freundschaft fallen wird,
das, meine treue Adele, brauche ich Dir wohl nicht zu
versichern.

Damit schied sie von der Freundin, und als st- das
elterliche Haus betrat, wurde die Thüre des Kabinetts
hastig geöffnet, und Herbert forderte sie durch einen
Wink auf, einzutreten.

Mit wachsender Ungeduld hatte er sie erwartet, er
schien darauf gerechnet zu haben, daß sie ihm eine frohe
Botschaft bringen würde, und als er nun die Antwort
Adeles erfuhr, stampfte er zornig mit dem Fuße auf
den Boden. „Unsinn!" sagte er ärgerlich. „Wie
kann nur ei« junges lebensfrohes Mädchen durch
solche Träumereien das Leben sich verbittern wollen!

WM. firniß «9  P
— Frankfurter Kunstleben.  Wilhelm Meister kenn«Snet Mignon'SSehnsuchtslied mit den Worten:Sie fing jeden

i feierlich und prächtig an, als ob sie auf etwas Sonderbares
aufmerksam machen, als ob sie etwas Wichtiges vortragen wollte.
Bei der dritten Zeile ward der Gesang dumpfer und düsterer; das:
kennst du es wohl? drückte sie geheimnißvoll und bedächtig aus:
in dem: dahin ! dahin ! lag eine unwiderstehliche Sehnsucht , und
ihr: Laßt uns zieh'n ! wußte fi« bei jeder Wiederholung dergestalt
zu modificiren, daß eS bald bittend und dringend , bald treibend
und vielversprechend war . — Ob Frau Sigrid Arnoldson
diese Auffassung des Liedes kennt und fich zum Vorbild gewählt?
Oder ob fich dem echten Künstler echte große Kunst überhaupt nur
in einem Sinne offenbaren kann ? Jedenfalls kam sie hierin und
>U ihrer ganzen Wiedergabe dieser Gestalt jener rührend schönen,
kindlich ernsten Göthe'schcn so nahe, daß man wenigstens bei ihrem
Auftreten viel von der schlechten Libreltomache vergeffen konnte, die
man in des Dichterfürsten Namen verbrochen. Als Bioletta iü
Verdi'z „la traviata “ kam hauptsächlich die Meisterin des Colora-
iprgesangs und weniger die Darstellungskünstlerin zur Geltung,
die wir gestern kennen gelernt. Mittwoch will Frau Arnoldson
fich als Carmen verabschieden. Earmcn und Mignon ! Wie ver¬
schieden bei oberflächlicherBetrachtung — und wie viel Gemein¬
sames für den, der das Wesen tiefer weiblicher Leidenschaft erkannt I
— Und jetzt soll ich von dem neuesten Schwank : „Sein bester
Freund"  erzählen , der die Herrn Fritz Brentano  und Karl
T - llheim  zu Verfassern hat ? Nun — der hier behandelte Gedanke,
den sogenannten besten Freund des Hauses in alle besten Interessen
kingreisen und dadurch all- möglichen Wirrnisse Hervorrufen zu
lassen, ist nicht gerade neu , doch kann er, originell und interessant
»usgesührt, ganz belustigendwirken. Der größte Thcil des Publikums

fand , daß dies hier nicht der Fall , nnd behielt mit seinen geräusch¬
vollen Ablehnungszeichen allzeit Beifallslustigen gegenüber die
Ueberhandk — In den Eoncertsälen gab es Liszts Faustsymphome,
prächtiae Darbietungen des Frankfurter Fraueuchors unter S . Ri«
gutini .s Leitung, und ebensolche des stattlichen Mannerchor - des
„Liederkranz" , in dessen Concert auch Frederic Lamond wieder zu
heller Begeisterung hinriß . Max Schwarz excellirte >n seinem 2.
Clavierabend und Hugo Heermann , einer der wenigen Propheten,
die in ihrem Batcrlandc gelten, im 5. Musemnsconcert , das zwei
Novitäten , „die Behmrichter" von Berlivz und den reizvollen „Car-
neval in Paris " von Svendsen brachte. DaS ist Mel Musik m
einer Woche — besonders kurz vor Weihnachten, wo doch fast
Jedem das Herz noch so viel Anderes erfüllt , wo Zeit . Gebrauch
— und wer kann'S leugnen — ein Bischen Zwang zur schönsten
Menschenpflichtdrängt : Seinen Nebenmenschen so viel als möglich
Freude zu bereiten ! Und, da Freude Bereiten gar kem so leichtes
Landwerk, das , wenn auch gerade keinen goldnen, doch mindestens
einen silbernen Boden haben muß , besten Motto wie da« der
modernen Kunst „echtes Wollen und Können"  heißt , so mag der
Wunsch allgemeinster Befähigung auch zu diesem Kunstzweig denn
heute hier sein Plätzchen finden. Dr . N.

Neues aus aller Welt.
— Der größte Prozeß, der wohl je geführt worden ist

_ bandelt es sich doch um eine Summe von 50/000,000 Dol¬
lars — 212,500,000 M . — und bereits 8 Jahre dauert , scheint
jetzt seinem Ende zuzuneigen und für den Verklagten, nämlich die
Landesregierung der vereinigten Staaten , einen unglücklichen Aus¬
gang zu nehmen. Es handelt sich um zu viel erhoben« Zollte-
bühren sür Hutbesatz; daher führte der Prozeß auch den Name«
„Kal trimmings case “ (Hutbesatzprozeß). Der oberste Gerichtshof
des Landes bat. nach einer Notiz der „National -Zeitung ", schon

eine den Klägern so günstige Entscheidung getroffen, daß die Re-
gierung sich bereit zeigt, mit letzteren fich zu vergleichen und zwar
auf Grundlage einer Rückvergütung von Zöllen in Höhe von 20
Will. Dollars.

— Eine echte Havanna -Cigarre wird bald zu den
Selteuheiteu gehören. Der spanische General Weyler hat die
Ausfuhr von Tabak aus Cuba untersagt und dazu kommt, daß die
meisten Tabakpflanzungen verwüstet sind. Auch die Borräthe an
cubanischem Tabak find fast aufgebraucht . Die in Nordamerika
ansässigen cubanischen Tabaksabrikanten gedenken nunmehr in
ihren Fabriken mexikanischen Tabak verarbeiten zu lasten. Die
mexikanischen Tabakerzeuger schmeichelnsich lchon mit der Hoffnung,
daß in Zukunft die feineren Arten der mexikanischenCigarren die
Stell « der Havannas auf dem Weltmarkt einnehmen mögen.Litteratur.

* Di« Weihnachtszeit naht, und ist es nun Zeit, an
die Krone des ganzen Festes , den Weihnachtsbaum zu denken.
Klein find fie ja , die Ausgaben hierfür , aber wenn man die Sun,me
derselben addirt , so kommt man doch dahinter , daß auch der Christ¬
baumschmuck einen ganz respektablen Werth hat , und man ist nicht
immer mit dem zufrieden, was so viel Geld gekostet hat. Da trat
nun so recht zeitgemäß der Vertag von John Henry Schwerin in
Berlin W . 35 mit seiner „Selbstanfertigung des Christbaum¬
schmuckes" hervor, welches « üchelchen durch Vorführung von ca.
100 Jllustraftonen und genau beschreibendem Text lehrt, wie man
mit ganz minimalen Ausgaben den originellsten und herrlichsten
Christbaumschmuckfich selbst anferttgen kann. ES giebt kaum etwas
©d^ aertS , Neueres und Reichhaltigeres auf diesem Gebiete, als
was in dem hochoriginellen und reich illustrirten Büchelchen„Selbst-
ause tt igung des Christbaumschmuckes" enthalten ist, besten Ankauf
— durch alle Buckhandlunge « für nur 50 Pfg . beziehbar — wir
aufs Wärmste alle» Dene« empfehlen, welch« ihren Christbaum
auf« Best« m»d Billigste fich selbst auSzuschmückeu wünschen.
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Weitz Adele denn, ob Otudolph ihre Liebe erwidert
hat?«

«Gewiß,« erwiderte Marie, durch dieses leiden¬
schaftliche Aufwallen unangenehm berührt; sie muß es
wissen; wir Frauen haben in solchen Dingen einen
scharfen Blick.'

«Und wäre das der Fall, sie hat ihm keine Treue
gelobt, und nichts fesselte sie an ihn, so lange er lebte.
Welche Verpflichtungen sollte sie nun dem Tode gegen
über haben? Die Gründe, auf die sie ihre ablehnende
Antwort stützt, kann ich nicht anerkennen. —*

(Fortsetzung folgt.)

An» der Umgegend.
X Höchst, 13. Dez. Heute Mittag 12 Uhr fand im söge

nannten Schützenzünmer des „Hotel Casino" die Generalver¬
sammlung des nationalliberalen Wahlvereins
des Regierungsbezirks Wiesbaden statt, in welcher
der geschäftssührende Ausschuß über die Geschäftsführungdes
Landescomites Bericht erstattete, die Neuwahl stattsand und sonstige
Wünsche und Anträge zur Besprechung gelangten. Ueber den
Verlauf dieser Versammlung ist Besonderes von allgemeinem
Interesse nicht zu berichten. — Um 3 Uhr fand die Landesvcr.
sammlung der nationalliberalen Partei für Nassau im großen Saale
des genannten Hotels statt. Dieselbe war von etwa 200 Personen
besucht, die augenscheinlich(mit Ausnahme von 6 Socialdemokraten)
fämmtlich der nationalliberalen Partei angchörten und durch den
Professor Dr. Heinrich Fresenius aus Wiesbaden mit einer kurzen
Ansprache eröffnet wurde. Dieser ertheilte dann daS Wort an
Herrn Oberlandesgerichtsrath Göschen.  Der Letztere betonte in
seiner Einleitung, daß die jetzige nationalliberale Partei als Bor.
läuferin die frühere. Naffauische Fortschrittspartei habe und daß
er stolz darauf sei, dieser Partei, die die Einigung Deutschlands
auf ihrem Panier stehen gehabt, angehört zu haben. Er ver¬
breitete sich dann über die Stellung der Partei, die auf dem
Delegirtentage zu Berlin erneut festgelegt worden sei und sagte,
daß die Partei als höchstes Ziel und größte Aufgabe das allge
meine, nationale, vaterländische Wohl im Auge behalte. Redner
macht dann einige besondere Ziele und Wünsche, deren Erfüllung
und Verwirklichung erstrcbenswerth seien, geltend. Und nachdem
er noch die Stellung der naiionalliberalen Partei zu den andern
Parteien besprochen, kam er in seinem Schlußwort auf die söge
nannten Enthüllungen der „Hamburger Nachrichten" und des
Hagels von Kothwürsen auf den Heros des Jahrhunderts, Fürst
Bismarck. Er bezeichnet« die bösen Verleumder als viel zu klein,
um sich an die hohe Gestalt des Fürsten Bismarck heranwagen zu
können. Von Verrath von Gebeimniffenoder sogar Landesver-
rath, der dem Fürsten vorgeworfen würde, könne gar keine Rede
sein, denn der Vertrag mit Rußland sei bereits im Jahre 1887 in
Zürich in der Broschüre „Bismarck'S politisches Testament" klar
besprochen worden. Hierauf erstattete Herr Rechtsanwalt Häuser
den Bericht über den Delegirtentag. Zum Schluß richtete Herr
Profeffor Dr. Fresenius  warme Worte der Aufmunterung an
die Versammelten, den nationalen Gedanken weiter zu pflegen und
weiter zu tragen und mitzuhelscn an dem erneuten Ausbau der
Partei, deren Bestehen nicht allein eine Berechtigung habe, sondern
die eine Nothwendigkcit für daS Wohlergehen des Vaterlandes sei.
Er fordert dann die Versammlung auf, einzustimmen in ein drei-
maliges Hoch aus Ge. Majestät den Deutschen Kaiser, welcher Auf.
sorderung mft großer Begeisterung Folge gegeben wurde.

Handel und Urrkehr.
8 Frankfurt , 14. Dez. Von einheimischen Brodfrüchten

war am heutigen Markte speziell Weizen wieder reichlich offerirt,
bei gebesserter Beschaffenheit aber eher höher gehalten und nur für
momentanen Bedarf gekauft, Roggen wenig und nur zu unren¬
tablen Preise angeboten. Ausländische Brodfrüchte erzielten zu eher
nachgebenden Coursen nur sehr beschränkten Umsatz. Gerste ruhig.
Hafer in einheimischer Waare wegen mangelhafter Qualität stark ver¬
nachlässigt, russische feine Sorten knapp und höher bezahlt. Mai-
matt und namentlich für Frühjahrslieferung wesentlich unter Notiz
gehandelt. Zu notiren nach Qualität : Weizen, hies. und Wctterauer
M. 16.65- 16.75, kurhesf. M. 16.35 bis 16.60, norddeutscher M.
16.75 bis —rusf.  M . 18.50 bis 19.60, RedwinterM. 19.-
bis 19.50, neuer M. — - bis , LaplataM. 10.— bis 19.50,
RumänischerM. 18.50 bis 13.50, Roggen, hiesiger. M. 13.15 bis
13.40. Pfälzer M. - .- bis - .—, russischerM. 13.60 bis 14.10,
Berste, hies. BraugersteM. 14.75 bis 15.75, Pfälzer M. 14.75 bis
16.—, fränkischeM. 14.75 bis 15.75, Riedgerst« M. 15.75
bis 16.50, ungarische M. 16.75 bis 18.—, Futtergerste
M. —brs —.—, Hafer , hiesiger M. 11.50 bis
13.—, Württemberger M. —.—, bis Mk. — , bayerischer
M. 11.— bis 13.50, russischerM. 13.75 bis 16.—, ameri-
kanischerM. —.— bis , Mais mixed M. 9.25 bis 9.40,
Donaumais M. —bis  M . —.—, Laplata M. 8.—
bis 9.60. Alles per 100 Kilo netto effectiv loco hier. —
Mehl  unverändert. Es notirt nach Qualität : Weizenmehl, hiesiges
Rr. 0 Mk. 27.50 bis 28.50, feinere Marken Mk. 29.- bis
30.—. Nr. 1 Mk. 25.- bis 25.50, feinere Marken Mk. 27.-
bis 28.- , Rr. 2 Mk. 24.- bis 24.50, feinere Marken Mk.
25.— bis 25.50, Nr. 3 Mk. 22.— bis 22.50, feinere Marken Mk.
23.— bis 24.— Nr. 4 Mk. 19.— bis 20.—, feinere Marken Mk.
20.50 bis 21.50, Nr. 5 Mk. —.— bis —.—, Roggcnmehl, hiesiger,
Nr. 0 Mk. 22.— bis 23.—, Nr. 1 Mk. 19.- bis 20.—, Nr. 2
Mk. 15.50 bis 16.—. Alles per 100 Kilo in kl. Sack loco hier.
— Futterartikel gesuchtu. fest. Es nottren: Weizenschalen Mk. 4.30
bis 4.35, Wcizenkleie Mk. 4.25 bis 4.30, Roggcnkleie Mk. 4.80
bis 5— . Futtermehl SWf. 5.75 bis 7.—, Biertreber, getrocknete
Mk. 4.50 bis 5.25 je nach Qualität . Alles per 50 Kilo netto
effektiv loeo hier.

* Frankfurt » 14. Dez.. Der heutige Viehmarkt war nnt
418 Ochsen, 34 Bullen, 871 Kühen, Rindern und Stieren, 329
Kälbern, 538 Hämmeln, 0 Schafe, 1418 Schweinen befahren. Die
Preise stellten sich wie folgt: Ochsen1. Qual . M. 65—67, 2. Qual.
M. 56- 60, Bullen 1. Qual . M. 50- 52, 2. Qual . M. 46- 48,
Kühe, Rinder und Sttere 1. Qual . M. 52—54, 2. Qualität M.
40—46 Alles per 50 Kilo Schlachtgewicht. Kälber 1. Qualität
60—65, Pfg., 2. Qual . 58- 63 Pfg., Hämmel 1. Qual . 58 bis
60 Pfg.. 2. Qual . 38 bis 44 Pfg., Schweine1. Qual . 54 bis
55 Pfg., 2. Qual . 52—53 Pfg. Alles per *f, Kilo Schlacht¬
gewicht. Aus Oesterreich stanoen 75 Ochsen zum Verkauf.

Alle Materialien SJlT 'Z"*?,:
sehr billigem Preisen.
3610 totetor ’sche Kunslanttalt , DaunuSstr . 13

201 Rabatt «... Lokal-Getueröenerem
Weihnachten Am Mittwoch, den1«.Dezember, Abends

auf alle 8 Uhr , im Saale der Gewerbeschule:

SMeretm und inndinMtn
W  ausgezeichnet, angcfangen und fettig. VW

Künstlerisch-schöne, solide Gegenstände. Reiche Auswahl. 1870

Vistor'sohe Kunstanstalt,
Tannusstraste 13 , Haltestelle d. Stratzen - « . Pferdebahn

Monnements-Einladung.
Das

Casseler

Tageblatt und Anzeiger
44 . Jahrgang,

die älteste und verbreitetste der in Caflel erscheinenden
Zeitungen wird mit der sonntäglichen Gratis-Beilage

„Dte Plauderftube"
herauSgegrben, ein durch seinen pikanten feuilletonistischcn Inhalt
allgemein gern gelesenes Unterhaltungsblatt, welches eine ange
nehme Ergänzung LeS Hauptblattes bildet.

DaS Letztere bringt in den telegraphischen Nachrichten rasche
und zuverlässig« Mittheilungen über die wichtigsten Ereignisse in
der Politik weiche außerdem in Artikeln und einer sorgfältig
zusammengestellten Tagesgeschichte eine ausführliche und objective
Besprechung finden. Besondere Berücksichtigung erfährt der locale
und provinzielle Theil. Reichhaltige Nachrichten vermischten
Inhalts bringen alle sonstigen mittheilenswerthenEreignisse des
täglichen Lebens zur Kenntniß der Leser und des Weiteren sorgen
kleinere wie größere Aufsätze für die mannigfachste Unterhaltung.
Das Feuilleton enthält die neuesten und spannendsten Romane
und Novellen aus der Feder beliebter Au oren. — Ferner bringt
da» Blatt täglich Markt- und Cours-Depeschen von allen be¬
deutenden Handelsplätzen, VerloosungS-Listen über in- und aus¬
ländische Werthpaviere u. s. w.

Das Abonnement für Auswärts beträgt 3 Mark 50 Pfg.
pro Bier eljahr und sind die Bestellungen bei den nächstgelegenen
Postanstalten zu bewirken.

Inserate findrn durch das . Caffeler Tageblatt und Anzeiger"
die größte Verbreitung und werden mit nur 15 Pfg . pro
Zeile berechnet Bei größeren Aufträgen oder Wiederholungen
entsprechender Rabatt.

Das „ Caffeler Tageblatt und Anzeiger"
wird täglich früh mit den erste» Posten ver¬
sandt.

Cassel , im Dezember 1896.
Die Geschäftsstelle de«

„Caffeler Tageblatt « nd Anieiger ".

Zum Jahreswechsel!
Rechnungen und Couverts

in allen Formaten liefert billigst

Drncfcerei des„Wiesbadener General-Aiiz igers“
i Friedrich Haisnemann.

Als praktischstes u«»d
nützlichstes

empfehle mein Lager in

|at!ulifit=
s WmlWilkN
bester Construction in den!
verschiedenstenAusstattungen, j

Hugo Grün,
Mechaniker,

19 liirchgaase 19.

Wichtig für sparsame Haussrauenj!
Fritz Müllers äeriilcifmpuluct

ist garantirt unschädlich und ancrkanntermaste « das vor-
theilhaftefte , bequemste, geeignetste und beste Mittel zum
raschen und gründlichen Waschen und Reinige » der
Wäsche.
Die einmalige Benützung sichert sich dauernde Anwendung von selbst.

KS“ ? srrSthi« in de« meiste« geeigneten Keschäfte«! "flWI
4 Mal preisgekrönt : in lüonöan, Scheveningea, Stuttgart

und Wi«sbaden.
Fabriken in Gflppingen (Wüttlbq.) und 8-I>inchieki bei Wien.
67b Gegründet 1868

Eine Reife durch Spanien.
Issukrirt durch KÄ̂ arSenprSchtige Lichtbilder.

Zur Deckung der ödsten wird ein Beitrag von'
20 Pfg . pro Person erhöhen, und sind Eintritts -'
karten in der Buchhandlung des Herrn Ch . Lim-
barth , Kranzplatz2, in den Papiergeschäftender
Herren L. Hutter , Kirchgasse 6V, und P . Hahn,
Kirchgasse 5l , sowie im Vereinsbüreau , Wellritz,
straße 34, erhältlich. •
>861_Der Vorstand.

Täglich
KS " 2 -1̂ 4

Ausgaben

Nur
Mk . 3,50

pro Quartal.

Täglich
t & r 2 n& i

Ausgaben.

Jeder Kölner und Rheinländer,
welcher in der Fremde eingehend über alle Vorgänge in seiner
Vaterstadt und Heimathprovinz unterrichtet sein will, abonnire
auf das täglich zwei Mal in 2 —5 Bogen grösste»
Zeitungs -Formats erscheinende

„Kölner Tageblatt«
(Amtliches Kreisblatt)

General-Anzeiger für Rheinlandu. Westfalen.
Kölner Fremdenblatt . Kölner HandelSzeitung.

„Jllustrirtes UnterhaltungSblatt ".
„Der Erzähler am Rhein ",

Für Köln nnd die Rhcinprovinz bestimmte
Blätter zur Unterhaltung und Belehrung.

Das „Kölner Tageblatt " ist vermöge seines reich¬
haltigen Inhalts und billigen Preises das beliebteste und
verbreitetste Organ der beiden westlichen Provinzen. Tägliche
Original-Telegramme und Corrcspondenzcn, Leitartikel, Poli-
tische Uebersichten, Provinzielle und Vermischte Nachrichten,
Original-Handels- und Eours-Notizen, Berichte über Theater,
Kunst und Wissenschaft, vor Allem aber ein so reichhaltiger
lokaler und provinziellerTheil, wie ihn kein anderes Blatt
Kölns bietet, verschafften dem Blatte einen stets steigenden Erfolg.

Für Köln und die Rheinprovinz bestimmte
Anzeigen

finden durch das „Kölner Tageblatt" nicht nur die beste, sondern
auch die billigste Verbreitung. Jnsertionspreis 25 Pf. pro
Zeile; bei Wiederholungen entsprechender Rabatt.

Probe-Nummern sowie Kosten-Anschläge für Insertions-
Aufträge werden gratis und franco übermittelt.

Prospect- Beilagen werden nach Uebereintunst berechnet.
Probe-Nummern werden 8 Tage lang stets gerne gratis

und fraueo übermittelt.
Die Expedition deS Kölner Tageblattes.

un* Bnckski« zu Anzügen für
' Herren und Knaben , einzelne Hose « re..

_ ——  äußerst billig zu haben bei 1823

'Ch.Flechsel, Luisen kr.18,2 St
Neben allem Sonstigen heile ich auch die

Haut-u. Geschlechts-
Krankheiten»

ob neu, ob chronisch, ob angeboren.
Sprechstunden Werktags: Iorm. 10—12,

Nachm. 3—5 Uhr. 1102
Woitke , Rheinstraßc 81, eine Treppe.

Weihnachtsbitte
m dn hktdktgk„Ar Kkimlh«.

Obwohl der Weihnachtsbittcn sehr viele sind, wagen wir es
doch, auch für die mittel- und beimathloscnWanderer um eine Gabe
anzuhaltcn, sei es nun in Baar oder abgelegten Kleidern, Wäsche¬
stücken oder Schuhwerk. Gerne ist der Hausvater Sturm bereit,
dieselben abzuholen.

Wiesbaden, den 5. Dezebmer 1896.
Auch nehmen Gaben dankbar entgegen:

Der Vorstand Pfarrer Friedrich,  Oranieustraße 21.
KausmanuI . W. Weber,  Moritzstraße18.
Pfarrer Ziemenborff,  Emserstraßc 10.
Superintendent Henske,  Albrechtstraße 1.
Ober-Reg.-Rath a. D. Stumpf,  Rbeinstraßc 71.
DivisionspfarrerRunge,  Möhringstraße 7.
SchuhmachermeisterK op p , Wellritzstraße 19.
Pfarrer Grein,  Lchrstraße 8.
SchreinermeistcrS chn e i d er , Nerostraße 32.
Hausvater Sturm,  Platterstraße 2. 1806

y3ockvm-3)olßi
prakt . Thurarzt

Bismarckring  IS.
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NMral-Mrpßtgnngsßation.
Der Winter mit seinen Unbilden ist nunmehr eingetroffcn und

hth  damit vielen unserer Mitmenschen mannigfache Entbehrungen
Merlegt worden.

Mit am härtesten werden dadurch die „armen Wanderer " be¬
lassen, die jetzt in der Fremde von Ort zu Ort ihre Beschäftigung
srchen müssen. Nun naht das liebe Weihnachtsfest, an dem jeder
«rne die Seinen mit einer Gabe erfreut.

Um unsere Anstalt in den Stand zu setzen, um die Weihnachts-
jtit den bei uns verpflegten Wanderern , welche fern vom Heimath-
haus dem Erwerb nachgehen müssen, ein kleines, nützliches Geschenk
(Bekleidungsstücke, Schuhwerk rc.) zukommen zu lassen, richten wir

alle edlen Menschenfreunde die herzliche Bitte , uns hierzu durch
Zuwendung von Baarmitteln oder Bekleidungsgegenständen gütigst
zu unterstützen.

Gaben nehmen entgegen der Hausvater Sturm (Ev . Vereins¬
haus, Platterstraße 2) und die Unterzeichneten.
Der Vorsitzende: Heß» Bürgermeister, Rachhaus Zimmer Nr. 48.

Der Kassirer: C . Hensel . Rheinstraße 74, II.
Der Schriftführer : Mangold , Rachhaus Zimmer Nr . 11.

Bliuderr-Anstalt.
Wieder steht Weihnachten vor der Tbüre . WeihnachtSsrcude

und Weihnachtsglanz strahlt in Aller Herzen. Jnnigst bitten wir
hierbei wie früher auch unserer Minden gedenken zu wollen und
«nS zu helfen, diesen Aermsten, die mit leiblichen Augen den
Festesglanz nicht zu schauen vermögen, ein frohes Fest zu bereiten,
damit um so höhere Festesfreude ihr inneres Leben erhelle. ,

Fast alle unsere Zöglinge find völlig vermögenslos und auf die
werkthätige Nächstenüeb« ihrer Mitmenschen angewiesen. Wir dürfe«
deshalb wohl zuversichtlich hoffen, daß unsere Weihnachlsbitte nicht
vergeblich hinausgeht.

Gütige Gaben werden außer von den UnterzeichnetenVorstands¬
mitgliedern mit herzlichem Dank entgegengenommeu von dem
Inspektor der Windenanstalt , Walkmühlftraße 13, der Wirchschafterin
im Blindenheim, Emserstraßc 51, Herrn Kaufmann Enders,
MichelSberg 32, und im „Tagblatt -Verlag " , Langgaffe 27.

Der Borstand der Blinden -Anstalt:
Gaab, Rentner, Walkmühlstraße 15, Hensel, Rentner, Rhein¬
straße 74, Dr . Keller , Prälat , Friedrichstraße 30, Knauer,
Rentner, Emserstraßc 59, Koch -Filius , Rentner , Emserstraßc 53,
Krekel, Landesrath, Dotzheimcrstraße 26, Rehorst , Rentner,
Mainzcrstraße 18, Sartorius , Landesdircctor , Rhcinstraße 36,

Wickel, Hauptlehrer, Emserstraßc 78.

Mkgen BWMger Altsgabr!

in Glas , Lametta nnd Papiermache zu bis jetzt
noch nicht erreichten Preisen, empfehlen auch zum

Diedctnertaf, wie Vereinen
1876 in größter Auswahl, auch

Bauin -ÄmpelBi.
Wiesbad. Fahncn-Fabrik,

_2 Därenstraße2, Ecke Häfnergasse.

!

Halt ! Niemand ver¬
säume, sogleich zu bestellen!

Was schenke ich zu Weihnachten ? 191b
Neu,überraschend, originell , eine Zierde fürjrde Wohnung find

Dm rchkidk Wrilnichtsgrslhmke.
jedes einen hübschen Zimmerschmuck bildend, von Jeder¬
mann leicht und billig nach meiner Anweisung herzustcllen.
Gegen Einsendung von nur 1 Mk. (auch Briefmarken ),

vom Chemiker 6 . M. Hesse in Pausa (Sachsen).
WfSF Als Gratiszngabe : Den Christbaum mit

Millionen eisglitzerndcn Crystallnadcln übersäen, gewährt
einen feenhaften prächtigen Anblick beim Kerzenschein und
ist garantirt für 10 Pfg . von Jedem leicht hervorzubringen.

Dieses Rezept ist allein das Geld werth.
Jedermann wird befriedigt sein! -

Empfehle
Meine selbstverfertigten Betten von 40 M. an, mit hohem Haupt
Und Wollmatratze 80 M ., Kinderbett mit Matratze 18 M ., schöner,
polirtcr Bücherschrank 58 M ., Schreibtische -32 M ., Berticow 55 M .,
Gallerieschrank 30 M ., gr. Kommode 36 M ., Nähtisch 20 M .,
str. Chrystallspiegel mit Muschelaufsatz 22 M ., Sopha 35 M .,
Äntoincttentisch 22 M ., lackirtcr Tisch 9 M ., lackirter ein- und
zwciihüriaer Kleiderschrank 22 M ., Küchenschrank 22 M ., Küchen¬
tisch6 Ä ., lackirtc Waschkommode 18 M ., lackirter Waschtisch 12 M .,
str. Waschconsol 24 M ., Nachttisch 8 M ., alle Arten Stühle , sowie
einzelne Betttheile.

•lean Thüring,
m ’ 23 Marktftratze 28,

gegenüber dem Hotel „Einhorn ".
8ei!kiidmrrliirzi!iMlL->l.silli>cMm «M»
72 kauft man reeit nnd anerkannt billig bei

Ferd, Mackeldey, Wilhelmstrasse 32
Bf Bitte Preise z« vergleiche-«.

Spiel - und
Galanteriewaaren.

laanggasse 51
(Badhaus goldene Kette)

Filiale : UeroKraße 34.
Neu eröffnet.

Große AnsSeAng in Kpielwaaren,
Puppen,  sowie vielen reizenden Neuheiten.

Prinzip : Maffen-Umschlag, gute Waare, billigste Preise.
Vorhandene

Luxus -, Galanterie -, Meerschaum- und Lederwaare«
bedeutend unter Einkauf, da in meinen Geschäften an den ver¬
schiedenen Badeplätzen den Kursremden stets Neuheiten bringen muß.

Sehr günstige Gelegenheit zum Weihnachts -Einkauf , »pie
sich selten darbietet , worauf Vereine besonders aufmerksam mache.

A. Weller Koenen.

6* 1 Lehmann,
Uhrmacher,

10 Neugasse 10,
empfiehlt sein reich ausgestattetes Lager in

gm-  Uhren *mg
aller Art, sowie in

Mmstlj'weskesu im

Neujährs-Gratulationskarten
in einfachster bis zur feinsten Ausführung,
IOO Stück von I Mark an i-6-

werden schnellstens hergestellt in der

Druckerei des„Wiesbadener General-Anzeigers1'
Friedrich Hannemann.

Dauborner per Liter1
Nordhäuser„ „ 90 Pf.

im Fass billiger,
sowie sämmtl.

Branntweine
billigst, empfiehlt

Affig . Poftlis , Liqueur-Fabrik,
gegr . 1861 4879

Friedrichsträsse 35 , Comptoir im Hofe.
Sonntags bis Abends 8 Uhr geöffnet.

i

Butter.
«lllerfeinste Bayerische Landbutter , täglich frisch in

Eilgutsendungen eintreffend, ofserirt an Wiederverkäufer und
Grotzkonsumenten bei Abnahme von 5 Pfund und mehr pro
Pfund 96 Pfg.

Prima Sützrahmcentrifngeu - Tafelbutter per Pfund
Mark 1.18 . 958*

C*F.W.Schwanke, Wiesbaden,
Lebensmittel * Consumloka », Schwalbacherstraste 49,

gegenüber der Emser- und Platterstraße . Telepbon 414.

J. Hornung& C
8 Häfnergasse 8,

empfiehlt:

FrischritalndrutscheGier
garantirt reinschmeckend,

Feinste eentrif.
Molkerei-Süßrahmbutter

(das Beste, was darin praduzirt wird),
Frische Pfälzer Landbntter
E billigsten Tagespreise «.

Mirsbndrner Fm«kil-Dkkris.
Suppen -Anstalt«

Die Karten für
Ganze Gemüse ä 18 Pfg . !Halbe Suppen 6 Pfg.
Halbe Gemüse „ 12 „ ^Kaffeekarteu mit
Garz « Suppen ,. 12 „ j Brod « 8 ,.

sind stets zu haben bei

krau Lind, MnWnßk 8r. 13.
1x55 Der Vorstand.

Zum Confect-ßach:
Geriebene Mandeln u. Haselnnfikerne,
neue Bari -Mandeln per Pfd. von 55 Pf
feinstes Kuchen- und Conseetmehl,
Citronat , Orangeat , Backobladen,
Rosinen , Corinthen , Sultaninen.
Griesraffinade , per Pfd. 27, 30 u. 32 Pfg.
Vanillin , Banille , Ammonium , Honig,
sowie alle anderen zum Backen nöthigen
Artikel empfiehlt billigst 1794

Adolf Haybach,
♦ Wellritzstraße 22, Ecke der HeUmundstr.

Kuchenmehl p«  m 14, ^ ». is Pfg., 1
Rosinen, Sultaninen per Pfd . 40 , 50 und 60 Pfg .,
Eoccosnußbutter , Rollenfett und Margarine,

US' Zucker per Pfd. von 24 Pfg . an
Feigen 25 Pfg ., Datteln 30 Pfg ., Wallnüffe 30 Pfg .,
Orangen 6 und 8 Pfg ., Citronen 8 Pfg . im Dtzd. billiger,!
Almeriatraubcn Pfd . 80 Pfg -, Tafelrosinen Pfd . 1 Mk.,
Sämmtlichc Gemüse- und Früchteconserven,
j . Erbsen 50, Ŝchneidebohnen 35,Mirabellen 80Pf .2Pfd »Dos« !

Punsch, Rum und Cognac,
Christbaumcousekt reich verziert Pfv. 50, 65 u. 75 Pfg..

lichter Dtzd. 10 Mg., Schachtel 60,40,30St.40Pf.
INürnberger L-bkuchei

J. Schaab
«bkuchen, 13 Sorten , Packet 10 Pfg - 1996 |

Graki -nstr . 3 u . Röderstr . 19

Feinstes Confectmeht
in 3 und 40 Pfd Packeten L 5 Pfd . 00 Pfg.
ä, 10 Pfd . Mk . 1.60 , einzelnes Pfund ä 20 Pfg ..
liefert auf Wunsch frei ins Haus. 1611

Vrod- und Feinbäkkerei
E. lf. Upbas , Schrvalkachrrstr. 11

Achtung!
Frisch eingetroffen : Amerikanische Aepfel. Allmeria-

Trauben , schönste großbeerige Waare, Monate lang haltbar,
feinstes Coufect- und Kuchenmehl per Pfd . zu 16, 18,
529 und 22 Pfg ., schöne große Wall - und Haselnüsse
Apfelfiuen, Feigen , Dattel « und sämmtliches Christ¬
baum Confect in großer Auswahl empfiehlt billigst

Jos . Mücke,
1906 4.

empfiehlt
Ul. Bentz,

2 Neugasse 2, a. d.Friedrichstr^

Wachstuche
Gummi-Tischdecken«•Schürzen

Betteinlagen
empfehle zu bekannt billigsten Preisen.

Tapetenhandlnug,
16 Ellenbogengaase 16.

Goldwaaren
sowie

werden zu jedem annehmbaren Preise abgegeben. 1674
Carl Kohl,

Schwalbacherftratze 39 , Part.
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Kaufhaus

Schneider
Kircligasse Nr 29 WIESBADEN Ecke Friedrichstrasse.

Manufactnr - und Modewaaren,
Seidenwaaren , Bauniwollwaaren , Weisswaaren,

Möbelstoffe, Teppiche und Gardinen.
für den

WEIHNACHTS -VERKAUF
sind in allen Abtheilungen des Waarenhauses Artikel ZU ausserordentlich billigen Preisen zum Verkauf aufgelegt.

Grosse Posten

Kleiderstoffe 25 Pfg., 40 Pfg., 5Q Pfg., 75 Pfg., 95 Pfg. p. Meter.
* Reinwollene Cheviots — 50 Pfg . per Meter anfangend . » j

Seidenstoffe in größter Auswahl.
Schwarze reinseidene Damasses , Mk. 1.50 p. Met, anfangend , grösste Auswahl in neuen Dessins

Vall- UNd GesellschaftS-Stoffe in größter Auswahl.
Die Abtheilung für

bietet — mannigfache — Artikel für Weihnachts -Geschenke geeignet — in unübertroffener Auswahl —■ ZU bekannt
billigen Preisen .

Cardinen und Stores
in Englisch Tilll und Spachtel, abgepasst und am Stück , grösste Auswahl der neuesten Erscheinungen.

— Special - A btlieilung ^
für

Möbelstoffe und Teppiche.
Abgepaßte Teppiche in allen Größen. Tonrnay-Velonr, Brüssel, Tapestry,

Velvet . Axminster . Holländer und Germania.
Bettdecken, Wollene Decken, Reisedecken, Bett-Vorlagen

Ruferstoffe, Angora- und Ziegenfelle, Cocosläufer und Matten,
in unübertroffener*Auswahl zu billigsten Preisen.

mm

Durch den gemeinschaftlichen Einkauf mit den Zweig-Geschäften unter der Firma

— üjT . Schneider — in allen grossen Städten Deutschlands ist derselbe in der Lage ZU anerkannt

billigsten Preisen zu verkaufen.
Beständige Grundsätze der Firma: streng reelle Bedienung bei festen Preisen♦

Direkter Bezug nur gediegener dauerhafter Waaren aus ersten Fabriken des ln-
und Auslandes.  .
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Nützliche Weihnachts-Geschenke in Korbwaaren, Bnrstenviaarcn.Holzvaaren. Toilette-Artikeln re.
empfiehlt

Grosse Auswahl. Marl Wittich , Michelsberg 7, Ecke Gernemdebadgätzchen.
Sessel. Kinderstühle, Blumentische,
Blumen -, Arbeits - u. Notenständer,
Z«itungsmapPe «u,Handarbeitskörbe
Servir -, Flaschen- u. Schlüffelkörbe,
Theelöffel-, Wand - und Waschkörbe,
Markt -u, Reisekörbe, Puppenwagen,
Papierkörbe , Wäschepuffs u. Ä. m.

Neuanfertigung.
Bestellung und Reparaturen aller Korbwaaren , sowie

Stühle - und Seffel -FIechten in eigener Werkstätte
schnell und billigst.

|n KiifttWllttn:
Waschbütte» u Zuber»
Brenken und Eimer,

Pflanzenkübel u. s. w.
Sämmtliche Wasch-Geräthe.

Aermel- u . Bügelbretter,
Waschbretter und Klammern,

Waschkdrbeu. -Böcke rc.
Neuanfertigung u. Repara¬

turen aller Küferwaaren.
MW— !

Billigste Preise.

In iolwnntra
empfehle:

Servirbretter,
Gcwürzschränke»
Etageren,
Schlüssel- u. Garde-
robeleisten,

Salz - u Mehlfässer,
Hack - u .Schneidbrett.
Krahnen und Kork-
maschiuen,

Butter »u. Kochlöffel,
Putz -u.Wichskasten,
Buttcr -u Anisform,
Welcherhölzer, sowie
Bäckereiartikel,
Ferner alle Holz-
waaren f. Haus- und
Küchenbedarf, sowie fürBrandmalerei.
Schönes Sortiment.

» »WWW » « r\

AA

« Eberhardt , **JSsr Lanzgaffc 40.
empfiehlt als praktische Welhnaclits - Crcscliciike s

aller Art von einfachster bis
reichster Ausstattung . Die

Griffe in Ebenholz , Elfenbein , Perlmutter und
Hirschhorn.

Mlbrtte Mcckc. LL
waarenfabrik, Arthur Krupp . — Alleinige Verkaufsstelle.

(Specialität ), größte Auswahl mit
AllUsr ^ ttllklttir acht silbernen und silberplattirten

Klingen, Griffe in Elfenbein , Perlmutter , Silber und
versilbert.

Hummer-, Austern-, Krebsbestecke.
Salat -, Butter - und Käsebestecke.
/rthftim ' flW größte, geschmackvollste Auswahl , beson-

ders zu empfehlen, cugllscheAusführung
mit silberplattirten Klingen.

Hthooron iu Etuis , nur prima Scheereu, von 1.56
AltzlltkK bis 35Mark , (Keine Galantericwaare ).

Archt kigl. Wel-Ms « Mark.

Slhmcn kür all.Zwecke.
Wrmsskr,selbst verfertigte, einzeln oder

<t  complett , in Etuis , feinst . Schnitt,
handlich- Faoons , insbesondere solche mit Hirschhorn-
Griffen.

1779 ^

selbstverfertigte, engl, und schwedische.
Complette Rastrgarniture « , nur prakt. verwend¬

bare Zusammenstellung.

Toilette -Garnitur «« zur Pflege der Nägel(Manicure)-
Rasirapparat «, nur acht amerik., von Kampfe Bros,

einzig brauchbarer Apparat unter Garantie.

Schlittschuhe,
Auswahl.

schuhe» in denkbar größter

Alleinige Platzvertretung der Multiplex
Schaats Co. auswechselbarer Kunst-

und Tourenschlittschuhe.
Schleifen und Reparaturen sofort.

Reiu-Nickel-Kochgeschirre.
Original -Fabrikpreise.

Wegen  Umzug in das Eckhaus Marktstrasse und Metzgergasse:

Fortgesetzter Ausverkauf
meines grossen Lagers in

fertigen Herren-n.Kürten Garderoben.
Die Preise sind so niedrig 1 gestellt , dass die Gelegenheit zum Einkauf

besonders empfohlen werden kann.

m

1345
47 fiirchgasse 47 , nahe am Mauritiusplatz.

§ Sonntag, g
den 13 . U. 20 . Dez. bleibt mein Geschäft bis Abends 8 Uhr —̂

wmr  geöffnet .- ■» © ^
Empfehle alle Sorten Schnhwaart « als praktische ^

Weihnachts-Geschenke  J§
5 ? zu wirklich billigen Preisen nur gute Qualitäten . SK

Mainzer Schuh-Bazar
D von DD

f Ph. Schönfelrt, |
0®3 WIESBfDESi, Ml»*®,I Goldgass« \V,  kl . Emcransstr . 2.

nahe der Langgasse. neben der Conditorci Göbcl. ^

ö©ooo ©o0o :o ©qo ©ooüo

Für den

'Weihnachtstisch.
Ein practisches niul billiges

WeihnacMspräsent:

ln wenigen
Tagen  Ziehung!

Weihnachts-Geschenk
Nur I Mark

K ieler ©eld =lj 00 se

[Haupt¬
treffer

6261  Geldgewinne*
11 Loose für 10 Mark.

.Porto u Liste 20 Pf . extra , Tersendet

Schräder , Hannover,
Hauptagentur.

von 0.75 Mk. an.
II l >> 11
.. 2.50 .. ..

100 Visitkarten
100 Neujahrskarten
100 Billetbriefbogen

mit Couverts
mit schönem Druck und eleganter

Verpackung.

Druckerei des„Wiesbadener General-Anzeigers"
Friedrich Hannemann.

Gr. Packhofstr . 29.

In Wiesbaden sind obige Loose zu haben bei F , «Jo
FaHoi » Langgasse , und W. Caswtit . Kirebgasse._.

Aklll-StklbrGkrjlHiklinisskche
Sterborente 600 M . Mitgliederstand : 2300.

Aufnahme gesunder Personen bis zum
Alter von 48 Jahren.

Anmeldungen nehmen entgegen die Herren: Heil,
Hellmundstraße 37, Maurer , Rathhalis, Zimmer
Nr . 17, Lenins , Karlstraßc 16, sowie der Kasscn-
bote Noll -Hnssong , Oranienstraße 25. 638

l > .Becht § Wagenfabrik,
Carmelitenstraste 12,

halt stets Borrath von Z ( ) fll3ttt0t0 {l § fU jtötk All
in solidester Ausführung.

„Neuheit!!Aecht amerilraiiMe Wagen znm UnterMeiiü"
StaT Alte Wauen 1«, Ta » *ch.
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Kein Laden,

I .ang ga »se 3 , 1 Ztikgk,  KkmLiben . Grch AisiM.
TIMWWW

Wegen vorgerückter Saison verkaufe alle

gparnirteii Ilttte,
darunter viele Pariser Modelle , zu ganz bedeutend
reduzirteu Preisen . Grosse Answahl in llallf ^ar-
nlturen , Shawls , Schleier , Coiffuren etc. etc.

A. Rheinländer, Rheicstrasse 15,
vis -ä wis dem Taunusbahnhofe.

1803

Totkl-Ausvttkauf
aus der Liquidation der Firma I >. Mermann , Bärenftratze 4 ,
nur noch kurze Zeit dauert , so find sämmtliche noch vorhandenen Waaren
nochals vedeutend im Preise redueirt , und gelangen jetzt unter
Einkaufspreisen zum Tstal -AuSverknuf.

Mache ein geehrtes Publikum zum Einkauf von Weihnachts-Geschenken
auf diese günstige Gelegenheit ganz besonders aufmerksam. Das Lager
enthält noch in großer Auswahl:

Kleiderstoffe in allen Arten , Ballstoffe
in alten Farben , Weißwaaren , fertige
Wäsche für Damen n. Kinder , Baum-
woüzenge , Bettbarchent , Vorhänge,
Schlafdecken re.

xum und Kochen.
Der köstlichste Wohlgeschmack!
Feiner und ausgiebiger als Banille -Schoten , dabei gänzlich frei
von den nervenerregenden Bestandtheilen derselben. In Speisen
und Getränken sofort löslich, verleiht eS selbst den einfachsten
Gerichten, sowie Thee, Kaffe:, Milch, Cacao, Punsch rc. den
feinsten Wohlgeschmack. Kochrecepte gratis , »ar Nur
acht mit Schutzmarke und Firma von Haarman«
A Reimer in Holzminden ~$öj  Päckchen 25 Pfg . ; fünf
Päckchen 1 Mark ; sowie"

Ne « ! Haarmann& Reimer’s Neu!
UanMrter Hestreu-Irrdrer

in Dosen k 50 Pfg . Zu haben in Wiesbaden bei
Peter Quint . l A. Berling.

Berabstlumen Eie nicht,
fich ein  Kieler Geldloo»

WtI « orf 20 Pfg. incl.P-rt»
und Gewinnliste (11 Sooft  für

10 Mart rOPfg.)p>kaufen! G, er.
öffnet fich Ihnen dadurch die Augstcht,

Jünszigtansend Mark
»» gewinnen.

8. Mllnrer, vre«I»,
Junkernstrase 82.

In Wiesbaden bei F. deFallois,
Langgaffc u . M. Kassel , Kirchqaffe.

Gänse!

iSITENKÄRTEN

Gratueationskärten

-h — f* Einladungskarten

V EREQBUNGSKARTEN

werden rasch und au massigsten Preisen angefertJgt in der Buchdruckerei des

„Wiesbadener General-Anzeigers“
26 Marktstrasse 26.

Rur

neun

<* \£ r  Tausende ^
W ]diesem tlan  Anerkennungen und Nachbestellungen aus den besten Kreisen liefern den
* Stemp . gfjinzendsten Beweis für die Güte und Haltbarkeit der von uns eingeführten

sog. mex . Pat -Silberwaaren ; geeignet

ftr Weihlllilhk- md Hchlkits-EMknIik!
also 6 St . feinste mexik. Pat .-Silber -Meffer mit f. Stahl -Klinge,

6
6
6
6
6
1
1
6

massive
schwere
elegante -
prachtv. ,
massive
massiven
schweren
veisilsterte

Gabeln aus einem Stück,
Speiselöffel,
Kaffeelöffel,
Dessertmefser mit f. Stahl -Klinge,
Dessertgabeln auS einem Stück,
Gemüsclöffel,
Suppcnschöpfer,
Mefferbänte

4 < Sr . für nnr 13 M . portofrei
in hochelegantem Etuis (innen Atlas^ nnr 20 M. Silberpntz-

srisch geschlachtete, fette, junge,
bratfertig , mit Fett u . Innerem,
4 bis 5‘/2 Kilo schwer, liefert
franko zu Mk. 4.80 bis 6.80
mH. Verpackung und Nachnahme
des Betrages unter Garantie für

frische und gute Maare.
Er . Jo « . Wied », Passan.

Frisch gefchlacht fettefjnnge

Eich,
bratfertig , reinliche beste Maare,
mit Fett u . Innerem 3' /, —5' /,
Kitogr. schwer, inci. 200 Gramm
für Verpackung, liefere ich franco
zu M . 4,80 bis M . 6,80 unter
Nachnahme des Betrages und
Garantie für frische gute Maare.
Trau Clara Strehte Wwe.,

Paffa« (Bayern). 184b
Lette, !j . Gänse, ?ger. bisllPfd.
F sch. Pfd . 45- 48 Pfg . ftc.
kaschkat , Besitzer,SplüterO .-Pr.

EM
SnVPcntvLrze ist frisch einge¬
troffen bei:

J.  M . Roth STachf .,
Kleine « urgstr 1. 128

lie hustenÜ
l nicht mehr bei Gebrauch
Ky von Walthers

Fichtennadelbonkotts.
Erfolg sicher , Geschmack vor¬

züglich , Wirkung grossartig!
Zu haben k 30 und 50 Pfg.

bei : Otto Sichert » Markt¬
strasse 12. 83b

init  pvmadt pro Dose so Pf . (4 Dosen 1 M .)
s -rt Das inepkan . Patent -Silber ist ein durch und durch weißes Metall,:

riyt . « »tverzuputze » niemals fcinej Silberfarbe verliert, und ist daher als ein voller?
Ersatz für echtes Silber zu betrachten.

Bestellungen nur gegen Nawnahme oder vorher . Einsendung des Betrages sind einzig « nd
«klein zu richten: an die Hauptagentur von HK1. KED , iterlln V , ^inienstr G4. 1402

Wenn die Gegenstände nicht gefallen, verpflichten wir uns hiermit
öffentlich, den erhaltenen Betrag dafür sofort zurückzuzahlen

Mliimtt KMzchM
41/4 » Nerostr 41/4»

Versandtkörbchen pro Stück
20 Pfg . adzuqeben. 1000
» —4 Etnr

gutes
billig zu verkaufen. Näheres
1865 Lehrftratzc 1 , Part.

A. Schirg.
Franz Blank.
I . W. Weber.
W. Stauch.
Georg Stamm.
L. Henninger.
Wilh . H. Birck.
Hch Eifert.

General -Depot stlnx Elb , Dresden

Julius Steffelbauer.
Eduard Weygandt.
E . W . Leber.
Th. Enders.
Peter Enders, Ecke des

Michelsbergs und Schwal-
bacherstraße. 130/2

in dem eigens hierzu angenehm eingerichteten Lokale:

MeKergllsse Ä.
Die einfach« und rasche Zubereitung geschieht in Gegen¬
wart der Besucher stets frisch. Aus Wunsch wird Gebäck,

Specialität r

Echt Holland. Zwieback,
vonR . W. Peters , Hilversum bei Amsterdam,

mit servirt.
Der Besuch deS Ausschank-Lokals, welches täglich,

auch Sonntags , von 8 Uhr Morgens bis 8 Uhr
Abends geöffnet, ist Jedermann , besonders den Damen an¬

gelegentlichst zu empfehlen. 1603

Fraxz Beckes,
9 Kleine Burgsfrasse 9,

1886 empfiehlt in größter Austvahl aller Arten
Reisekoffer , Handkoffer , Taschen»Plaidhüllen,

Hutschachteln rc., Taschen «. Koffertaschen
mit praktischer und eleganter Toiletten -Einrichtung;

Necessaires , Speisenkörbe , Etuis etc-
Ieine Lederwaare«, Brieftasche», tzigarren-Htnis,

^kortcmsnnatrs etc.
Reitzeuge » Fahr -, Reit - u. Hetzpeitschen.̂

®iötulationSfarten, 100 1M.U
$ifitenfarten, 100@tü «t»»«so Pf«.

Alle sonstigen Druckarbeite« änderst billig.

Luchdrucker ei A. Mayer,
nächst der Langgaffe, 4 Adlerftrakr 4 , nächststder Sangz«̂
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iNurS Pf.
kostet unter dieser Rubrik

jede Zeile
-ei Vorausbezahlung.

Wird unter dieser Rubrik
eine Anzeige für dreimal
bestellt, so ist di « viert«

^Aufnahme
umsonst.

Anzeigen für diese Rubrik bitten wir bis 10 Uhr Vormittags in unferer Expedition einzuliefern.

Masstv gold.

Trauringe
liefert das Stück von 5 Mk. an.

Reparaturen
IN sämmtlichen Schmucksachen,
sowie Neuanfertigung derselben
n sauberster Ausführung und
«llerbilligstenPreisen.

k.Lehmann, Goldarbeiter
Langgasse 3, 1. Stiege,

Rein Laden. 4551
Wege« billiger

KaSenMrelhe!

neue Feder
L Cyld.» 0. Ankeruhr

Reinigen 1 .40.
f» cite Uhren

aller Art
allcrbilligit.

Strengst Gewissenhaftigkeit
Vkii>. Lang , 920*

Uhrm. Gold- und Silberarbeiter,
28 Steingasse 28.

eines Emser Kornbrod
täglich zu haben bei a

Beeres, Hellmundstr.40,1 St .,B.
Prima SchmalzPfd.

4» Pfg «, Limburger
Käse Pfd . 35 Pfg.
empfiehlt a

Kaiser , Metzgergasse30.Polle Milch, Schoppen 10 Pfg.Kartoffeln Magnum -bonum
8 Pfd. 22 Pfg ., Hecherp. Malter
4.50 Mk., fortwährend zu haben
bei 8 . Faust , Landwirth,
»_ Hellmundstr. 31.

Frau Bockler Wwe .»
ZnnlsandhMdlMiti

wohnt Dotzheimerstr.40 ,H. P . r . a

Sligctlintfus SÄ
liner Neuwäscherei, Steingasse 1,
Parterre . 1326

Das Aufarbeiten von Polster-
Möbel, Betten u. dgl. Weihuachts-
Geschenke im Tapezierfach werd.
in und außer dem Hause sehr
billig ausgef . v. Fr . jWittlich,
Tap.,Gustav-Adolfstr.11,Hth ..2. a

Lechaukelpferd-, Kaufläden-, Kü-
chen- und alle Lackier-Arbeiten

werden billig gemacht a
ri Hermannstr . 17.

Alle Putzarbeiten
werden schön und schnell ausge¬
führt, sowie Hüte vou 50 Pf.
»n schön garnirt.
„ Kirchhofgasse 2 , 3. Stock.

Alle Ackerkiardntc»,
sowie Ausstattungen werden
billig und schnell besorgt
Steingaste 2 , 3 Tr. rechts.

Empfehle mich in allen vor-
lommenden

Näharbeiten
Unter Garantie . Costüme vou
» M ., Hauskleider von 2 M.
bO Pfg. an LUuw I ä̂tL , Har-
pugstraste 8 , Parterre . 4223

Costüme
werden von 5 Mk ., Haus¬
kleider von 2 .50 Mk. an
bergestellt. Margaretha Stäoker,
prankenstraßc 23, Part . 1673
!Meitz . , Bunt - und « old-
Qy  stickcreien, sowie Aus-
stattungen werden angenommen
*fi solidester Ausführung und
bill. Berechn. Kech, Sedanstr . 1.

Am Donnerstag eine weist«
Taube (Gchild-Mövchen) ent¬
flogen, blau und weiß getupft
Flügel. Gcg. Bel. abzugcben bei
Th« Bieber , Oranienstr. 19. a

Entflogen
1 paar weiße Pfautauben Abzrrg.
Legen Belohnung Steing . 30 . a

Nützliche

Für Herrenu . Knaben empfehle
Jagdwesten von 1.50 Mk. an,
alle Sorten gewebte Jacken , woll.
Hemden von 1.30 Mk. an,Unter
Hosen von 90 Pfg . an , Kappen
von 50 Pfg . an , Hautjacken,
Normalhemden , Hals - Tücher,
Handschuhe, Hosenträger» Schür¬
zen, Taschentücher, Socken,
Strümpfe , Kragen » .Manschetten
billigst ! 373 billigst!
Heinrich Martin»

18 Mctzgergafse 18.

Ar Mimik.
Zum Ausfahren der Kohl ««

u. s. >v. suche einen leistungs¬
fähigen Unternehnier . 1008
Georg H. Nöll , Mauritiusstr.4.

ist zu haben in der
Expedition des Wiesb.

General -Anzeiger»
V3T  Marktstratze 26.

r<’
Zum 1. Januar 1897 werden

von einem Geschäftsmann100 Mark
zu leihen gesucht. Offert , unter
IV lOO an die Exp, d. Bl.  a

elch' edeldenkender Herr oder
Dame leiht einem jungen

ädchen 8 Mk. Rückzahlung n.
Uebcreinkunft. Off . u . st . 83
an die Exp, d. Bl . a

ine Wittwe beff. Herkunft,
durch Krankheit in Roth ger.,

bittet um e. Darlehen von 10 M.
Off . u . X . 7 i. Verl , d Bl . 705*

Ausrang . Sing -Nähmasch .,
besonders deutsche, kauft
E . Braun , Nähmasch.-Rcparat .,
a Schierstein , Wallufstr . 2.

Ein eleg. nußb . polirtes

Vertiko w
eleg. u. eins. Betten bill. zu
verk. Roonstr . 7, Part . 1818

Zwei schöneCanapee , neu,
für 36 und 40 Mark zu verkauf.
Hermannstr . 17 , B., 2. St . l.

Billig
zu verkaufen

1 Gefindebett, 1 Waschtisch, ein
Nachttisch, 1 großer Schließkorb,
1 eis. Schlitten , 2 Sprungbretter,
2 Gestelle und 1 altes Oel-
gemälde auf Holz gemalt. Näh.
Hermannstratze 3 Hinterh.

Frontspitze . 1015*
eue,Betten , vollst., 55, 75,
95 bis 150 M ., ein- u . 2th.

Klciderschränke, Küchenschränke,
Bertikow, Gallerieschränke, Tische
und Stühle billig zu verkaufen.
973* Saalgasse 3 , PartP  zweischl.,Spgr.,3theil.1 Matratze , Keil u . Deck¬
bett, Kleiderschr. v.16M . an,Kom¬
mode, Tffch, Kanapee bill. z. vrkf.

Wellritzstraste 39 , P. l.
gebr. Betten , 1 Kinderbett

&  und 1 bequemer Sessel billig
zu verkaufen. Adelhaidstraße 54,
Hth. 1. St ._ «
jCcine Muschelbettstelle mit
W Sprunge .. Roßhaarm . u . Keil
billig zu verkaufen 1802

Albrechtftraßc 33 , 2.

MndklWeÄ 5
Nömerberg 30, Hth. 3 St . l. a

1 Kinderbett u. Kommode,
neu, billig zu verkaufen a
_ Feldstr . 19 » 1 St.

Ein fast neu. Kiuderschreibpult
zu verkaufen. Westendstr. 24 , 1.
/L »inc Puppenküche mit Ein-

richtuug für M . 1.50 zu
verkaufen. Näh . Kl. Schwalbacher«
straße 14, P . l. a

1 I *sanino
billig zu verkaufen.
1417 Adelhaidstraße 56 , Part

Mt,  alte Geige
sehr billig abzugeben. Wellritz,
straße 1, 1. St . o

MegenheiMsj.
2 sehr gute Pianinos , sowie

3 Caffaschränke für die Hälfte des
Wertstes abzuxeben. 1124
_Schützenhofstraße 3, 1.

Klavierstulfl
und ein Sitzwagen bill. z. verk.
1040 * Ludwigstraßc 1, 2 T.

Verschiedene gut erhaltene
Herrenkleider , auch Stiefel
u . s. w. billig zu verk. Philipps-
bcrg 37, 3. St . r._o

Kmt-Aum md
| Utbnsicher
erst einigemal gclr., noch sehr gut,
bill. zu verk. Hirschgr. 18 , 2 St.

Kmcii-Nchrl«l!
für gesetzte Statur , gut erhalten,
Herrenanzug , schwarz,Gehrock,
Hosen u. Weste, noch wie neu,
Tuch LI beufe , billig gegen Baar,
zu verkaufen. Anzusehen bis
3 Uhr Nachmittags. Luiscnstr. 14,
Seitenbau 2 Tr ., Frau Stengel.

Neues

Einspänner-Kutschgeschlrr
(weiß plattirt ), billig abzugeben.

H. Schenkelderg,
Sattlerei und Treibriemenfabrik.

Moritzstraßc 72. 1492

billig zu verkaufen a
Spiegelgasse 8 (Sattlerei ).

Sich. WkleMin
silberplattirt , hochelegant, ist sehr
billig zu verkaufen durch Rieh.
David, Bleichstraße 12. 961*

Kanarienvögel
Prima Junghähne , verkauft
billig Johann Presber,
1299 15 Wellritzstraße 15.

ImigkK»»nmhj>h»e
(Nachtigallenschlag) billig zu verk.
Moritzstr. 45, Mtb . P . r . a

(Ein$anatuntiogd
und ein Ueberzieherzu verkaufen.
Römcrberg 30 , Laden. 1039*
ckfin Rennthier -Fcll billig zu
45 verkaufen Sedanplatz 4,

Mittelb . 3 T . r.
T

e ». äs. #oo ImjjüfjiK
billig abzugeben am 984*

Abbruch Hotel Rose

Für iMItillei!
ständige Abnehmer gesucht. 1819L. Holfeld,
Porzella nhanbl ., Bahnhofstr . 16

Ladenloeal
mit Wohnung , Schulgaffe 5, worin
seither Speise - und Kaffee-
Wirthschaft mit Erfolg be-
trieben, auf 1. Dezbr. zu verm.
Wh . bei Lar ! Kappus , Schul.
Hüät  3/5 . 1777

Ecke der Schwalbacherstr .,
mehrere Läden mit oder ohne
Wohnung auf 1. April od. auch
ftüher bill. zu verm. Näheres b.

Minor , Schwalbacherstr. 27.

■MfUiiJIlHIUlllM
MlhtiAnhe 37

(Beletage) 5 Zimmer nebst Zu¬
behör, event, Stallung für zwei
Pferde zu verm. Näheres bei
686 L . Behrens , Langgasse 5.

Mlerstraße 13
3 Zimmer, 1 Küche, mit Glas-
abschluß, sowie 1 Zimmer auf sof.
oder später zu vermiethen. 94
^l dlerstrasze 50 ein Zimmer
&  und Keller zu verm. Näh.
Parterre . 1809

Adlerstraße 56
Dachwohnung zu verm. 1478

AldreWraA 3,
3. St ., 3 Zimmer nebst Zubeh.
a. gleich o. 1. Januar zu verm.
861 Näh. im Lade» .

Slkichßnßt 19
1. Etage , 5 Zimmer , Küche,
2 Keller, Mansarde , per 1. Avril
ganz oder gethettt zn verm. 1924

8lle»liogk»giffk 14
Wohnung von 2 Zimmern , Küche
u. Zub . per 1. April zu verm.
Näh . das. 1. St . oder Adolfs¬
allee 31 , Part . 1864
Krrrngartenstraße 12 , ein
$ß großes Parterre-Zimmer abzu¬
geben. Daselbst eine kl. Wohnung,
1 Zimmer , Küche, Vorraum sogl.
auch später zu vermiethen. a
« «irschgraben 18 1 Zimmer

und Küche auf 1. Januar
billig zu vermiethen. 994*
4ahnstraße 22 » 2 Stiege,

Wohnung , 3 Zimmer und
Küche, sofort billig zu ver¬
miethen . 1288

KMraße3« s
Mittclb . schöne Wohn . 2 u . 3
Zim . Küche u . Zubeh . z. verm.

Irüftllr. 22, SS, *'s
Zimmerwohnnng , gesunde Lage,
auf gleich oder später. 957*
IVhrftr9 schöne Mans..

Wohnung zu
vermiethen. 1624

LudwigAraße2
Neubau , 1., 3. und Dachstock
je 2 Zimmer und Küche, Keller
auf 1. Dez. oder später zu ver¬
miethen. Näheres Platterstraße 32,
Parterre . 1318

Lu- mg - riO 6
i. e. Logis a. 1. Nov. z. v.  1189*
Fndwigstraße 14, 1Wohnung
« 2 Zimmer , Küche, Keller, neu
hcrgerichtet, sofort event. 1 . Jan.
zu vermiethen. 1889
Mainzerlandstratze , bei F.
$*♦ Bach, ist eine fl. Wohnung
1 Zimmer und Küche auf gleich
zu vermiethen.  1032*

öderallee 16 ist eine schöne
heizb. Mansarde u. eine schöne

Helle Werkstätte, auch für Lager-
ramn paff., sofort zu verm. 1820

Röderallee 20
Stb . Part ., 2 Zinimer u. Keller
sofort oder später zu verm. 4960

Nmerberg 30
möbl. Zimmer mit Kost fstr 10 M.
zu verm. Näh , im Laden. 1038

Rmklbrrg 37
Seitenbau Parterre , 2 Zimmer
und Küche sofort zu vermiethen.
Näh. Vorderhaus 1 St . 4824

W« rdeq 39* gS:
Zimmer , Küche, Keller an kleine
Familie per 1, Januar zu verm.
Näh . 1. St . !. -

KAWmßt 30.
eine Dachwohnung zu verm. 127

Schulberg 15
ein leeres Zimmer auf gleich
zu verm. Näh . Vdh. Part . 481

Lteiugasse 25 , Dachwohnung
«7 mit Zubehör auf gleich zu
vermiethen. 954

StklWffe 29.
Vorderh., 2 Zimmer , Küche und
Keller auf gleich zu verm. 459

Walkmühlstraße 30
ist eine Wohn , mit Stallung,
sowie eine Bleiche m . Wohn.
z. Jan , ev. April zu verm. 1459

Wellritzstraße7
heizb. Ma « s. an einz. Pers . z. vm.

1 ^9 k̂ ine Helle, . Werkstatt
gleich oder sp. zu verm.  1574

Stallung » L?
Adlerstraße 56 . 1039

m ÜB
NiUa WM.

Leberberg 6.
Schön möblirt« Zimmer , Süd¬

sette, mit und ohne Pension zu
vermietben. 1085

Hl lbrechtstraße 37 , Part.,
D» ist ein gut möbl. Zimmer
mit »der ohne Kost zu verm. 518*
^llbrechtstraße 37 , Hinter-
<*> haus 1. St ., erhalten mehrere
reinliche Leute billiges Sogt« mit
oder ohne Kdst. 1911

Kllichhk. 26, 2.Ii . r.
schön möbl. Zimmer per sofort
od. später zu verm. Anzusehen
Vormittags. _a

WklWßk 6,
3 links , ist ein möbl. Zimmer

per 15. Dezember zu vermiethen.

FrikdrWmßk 41,
ein moblirt Zimmer auf gleich zu
vermiethen. 1835

. 6.
4.I.. findet reinl. Arb . gut . Logis.

äsnergafle 3 , 2 , erhallen
2 Herren Kostu. Logis , 9 M.

pro Woche._ 345*
Ätn reinl . Arb. od. ält . Mädchen
" erh. Schlafstelle, auch werden
daselbst alle Näharbeiten äugen.
Näh . Hclenenstraßc 11, 2 St.

ellmundstr. 16 , Hth. 1 Sr.,
kann ein junger Mann Logis

erhalten mit oder ohne Kost. 948*

(hellmundstr . 52 , Part, ein
vj  schön möbl. Zim . m. od. oh.
Pension billig zu verm. 996
Lrrmanuftraße 1, ein schön
U möbl.Zimmer mit sep.Eingang,
1. St ., sofort zu verm.  1431

Hirschgraben4
1. Et . r ., srdl. möbl. Zimmer
mit Kaffee pro Monat 18 Mark
zu haben._ a

Daurillnsßraßel
schön möbl., neu hergerichtete
Zimmer mit oder ohne Kost zu
vermiethen. Näh . bei st. Lppls.
Römcrberg 30 , Neub., Hth.,
3. St ., erh. 1 od. 2 anst. junge
Leute sos. ein schön möbl. Zimmer
mit Kaffee für 2 Mark 50 Pfg.
ro Woche. a

Mlmstkchk 15
ein schön möblirtes Zimmer zu
vermiethen.  a
Wellritzstr . 14 , S. St .,
erhält anständiger junger Mann
schönes Logis mit Kost. 615*

ellritzstraße »6, 1 ©t. rT
ist ein möbl. Zimmer bill.

zu vermiethen. 584*

^WWMWllWWW- Ä
Img.Commis,
mit Correspondenz ^rnd Buch¬
führung vertraut , Stenograph,
sucht, gestützt auf beste Zeugniffe,
per sofort oder später Stellung.
Gefl. Offerten unter 8 . F . 127
an den Gen .-Anz.-Berlag . 945*

Wrlchrs Lmfeckim»-
gibt einer Dame beff. Stander,
die früher selbst ein Geschäft hatt^
Arbeit außer dem Hanse.
Off. unter II. 55 an die Exped.
die ses Blattes . 1559

eb. erf. Frau sucht Stell.
als Gesellschafterino. Kranken¬

pflegerin . Gefl. Bestellungen n.
990 * Westendstr . 18 . H. 3.

an anst, Mädchen sucht Bcschäft.
■ im Waschen , sowie im

Bügel « von glatter Wäsche, das¬
selbe geht auch in Hotel. Näh.
Riehlstraße 2 , im Laden oder
Mansarde . a
sLin Mädchen , welches das
42- Maschinennahen , Ausbeffcrn
von Kleidern und der Wäsche
versteht, sucht Beschäftigung. Näh.
Moritzstr . 44 , Frtsp._a

■t tüchtiger , redege-
wandter junger Mann

findet sofort Stelle als

Requisiteur
für eine Zeitschrift. Sehr
geeignet für stellungslose
Kaufleute. Näheres zu er¬
fragen in der Exped.

auf Woche sucht 1646
Ballhaus , Äeisbergstraße 7.

«in Bnchbiuderlehrling geg.
45. gute Vergütung gesucht. 939*

loseph Link, Buchbinderei.
Geübt¬

gesucht. Angebote unter ’L. 18
au die Exp, d. Bl.  1019*

AMmnsm gksiicht
Aarstraße 3.

können das Kleider»
nmche» unentgeltich

erlernen . 997*
Schllchterftraße 11, 1. S «.

•I
kann das Kleidermachen un-
entgeltlich erlernen
1284» Webergaffe 38 . 1.
Graves Lehrmädchen für Kurz-

und Wollwaaren gesucht.
Ellenbogcngaffe 11.  930*

Ein starkesMädchen
für Wasch- u. Putzarbeit gesucht.
1638  Hotel Minerva , Rbemllr. 9.

Eine

ällktt Iran grfndjt
für eine kleine Haushaltung , a
I . Albrccht , Hirschgrab«» 18.
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Mäntel fir Damen und Kinder
in hervorragender Auswahl zu sehr billigen Preisen.

Für Oaimen. W Flip Kinder« EMS

J aquettes zuM6.—§fragen zuM.6.—MMäntel zuM.5.—aquettes „ „ 3 — |f ragen „ „ 3 — Hljäntel „ „ 7 —aauettes .. .. 10 .— Im rasren .. .. 10 .— üfiäntel

, d °°%/V ^

aquettes „
'aquettes bis „ 40

Iegenmäntel zu M. 10.
'egenmäntel „ „ 12.
Jegenmäntel „ „ 16.
Regenmäntel bis „ 36

»ragen bis „40 äntel bis 30.

J? »5
lapes zu M. 8 — | aquettes zu M. 6.
apes „ „ 10 .—

|apes „ „ 14 .—
'apes bis „ 50 —

aquettes
aquettes „ „ 10.

'aquettes bis „ 18.

$ o5 / viv -V ^ 4 ? 0?-'

•o / # V .4

K-.Ky W// N
^ JtjJ ? / .«?■ -

.Js' <

Lonis Rosenthal
40 Kirchgasse , im Hause S . JBlumentha ] &  Cie*
1219

C7VO

>>>
I)
)
)
)>
5
>Is
)>

Gmlßige Gelegenheit
zum Einkauf von praktische»

Weihnachts-Geschenken
großer Posten solider ««d eleganter fertigerHerren&̂Knaben Garderoben.
Nnr Neuheiten der Saison.

So lange Vorrath reicht bedeutend unter dem reellen Werth.
Reinwollene Hereen -Anzüge

von 18 Mk . an.

Hohenzoller -Mäntel
mit abknöpfbarer Pelerine und ganz gefüttert,

von LS Mk . an.

Herbst- und Winter -Paletots
von 12 Mk. an.

Elegante Herren -Hosen
von 3 Mk . an.

Herren -Buckskin-Westen vs« 1 Mk. in,
Aecht bayrische Lodenjoppen,

von S Mk . an.

Knaben-Anzügeu .Mänteln « 3 Mk. iv.
Knaben-Leib-Höschen m 1 Mk. i«.

D. Willi. Deuter,
Lieferant d«S Beamten Vereins,

nur 12 Opanianstp . 12, nächst d. Rheinstr.,
im eigenen Hause.

Keine Ladcnmiethe. 1867 Keine Ladenmiethe

>egen erfolgter Hermlethung
meines Ladens bin ich genöthigt, den

^SMckklof
meines

lanufactur-Waaren-Gagers
auf das Aeußerste zu beschleunigen. Sämmtliche Arttkel sind deshalb

in den preisen nochmals bedeutend herabgesetzt
worden. Sommerstoffe werden zu jedem annehmbaren Gebot abgegeben.

8 . M. Tendlan,
Marktstrasse 21.

1229

riSjtiadjtö-Ittsnerlinnf.
Eine große Parthie Leder - Herren - und Damen -Schuhwerk in

gediegener , feiner Waare , als Geschenke passend, gebe zu jedem annehm¬
baren Preise ab, ferner bringe mein großes Lager in Winter.warm gefütterten
Schuhwaaren in empfehlende Erinncrnng. 1729

Pfälzer Schuh - Laqep
SO Mchklsbng. J.  Clorvcrs , i«iil)tl9litt; SO

I»bkliarßkhklldell Festtligen
empfehle in

nur anerkannt bester täglich frischer Waare:
I» hochfeine Sützrahm -Tafelbntter per Pfd. 1.30 Mk.
II » „ „ „ per Pfd. 1.20 Mk.
Ia Pfälzer Land -Butter per Pfd. 1.15 Mk.
Ia Koch-, Back und ausgelassene Bntter.
Anerkannt frische Eier per Stück5, 6. 7 und8>Pfg.
Ia Italienische Eier und allerfrischste Land-Eier,

(im Viertelhundirt bitligeil.
Prima Vollmilch ,Magermilch , süßen u. sauer« Rahm,
Schlagrahm , Sieb -Käse , sowie

sämmtliche Molkerei - Producte
za den billigsten Tagespreisen.

Alleinverkauf der Armenruhmnhle.

MolkereiG. Fischer,
Telephon 32Z

Walramftraße 31.
1854 Telephon »2 »'.

(<({i
Xdwract Ansvrrkanf sammtlicher Gold - und Silberwaaren J*

s >> 8 IlliJ . uni unterEinknnfspreisrn ,7QO r Taunusstrasse 31,1 Stiege hoch
SßptatioiisiiTuirTi'nr ^ aTäigT̂ 'us 'irQbTuTr'^ TriTnäTnfi ^lTTljTiTTn 'rf)̂ Ehef-Redacteur:

Fried r ! ch Hannemann; für  den iokalen und ailacnieincn Tbcil : Otto von Wehren: für den  Jnseratenthcil : Aug . Pcitcr.  Säiinnliich in Wiesbaden.
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e fei. Wenn andererseits die Polen die Kenntniß der
Aschen Sprache vor Bericht leugneten, so werde dagegen mit ge.
pichen Mitteln eingeschritten werden.

Abg. Goertz (Fr . Vgg.) bemerkt, er sei persönlich ein
«rgner der Berufung. Er wäre dafür, daß bei den Schwurge-
nchien Laien bezüglich der Strafabmeffung mitzusprechen hätten.
D» Prozeß Leckert habe bewiesen, daß die Zeugnißverweigerung
^Beamten nicht immer nur dann anempfohlen worden ist, wenn
l4j EtaatSinterefse bedroht war. Hier müssen Cautelen geschaffen
«erden.

Abg. Graf B er » sto r f f -Lauenburg (Rpt.) : Die Einigung
litt  erschwert, wenn immer neue Verbesserungenin die Vor.
tyje hineingezogen würden. Gerade dieses Hineinziehen mache eS
w Reichspartei zweifelhaft, ob fie bei der Gesammtabstimmung
fir das Gesetz werde stimmen können. Auch die Reichspartei
MNsch« nicht, daß Assessoren häufig als Richter verwendet wer-
Kti. Man müsse auch einem Dreirichter-Collegium Vertrauen
(ieitlen.

Abg. Förster (D . Rspt) : Seine Partei bestehe auf dem
»ünfrichter-Collegium. Sie wolle keine Beschränkung des Wieder-
eusnahmeverfahrens. Sie bestehe ferner auf der Entschädigung un¬
schuldig Berurtheilterund wolle keine Einschränkung der Competenz
der Schwurgerichte. Der ursprüngliche Regierungsentwurf fei für
feine Partei unannehmbar.

Morgen 1 Uhr Weiterderathung. Schluß halb 6

hergestellte Verschalung der drei Gewölbebogen, welche am Eingang

Uhr.

die Unterhaltung
dritter Berathung

betr. die

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

11. Sitzung vom 14. Dezember, 11 Uhr.
* Berlin , 14. Dezember.

Am Ministertisthe Frhr . v. d. Recke und Komissarien.
Der Vertrag mit den Niederlanden, betr.

teS SeefeuerS auf Borkum u. s. w. wird in
„genommen.

Ls folgte die zweite Lesung der Novelle zum Gesetz
Besteuerung des Gewerbebetriebes im Umhcrziehen.

Berichterstatter Abg. Dasbach (Ctr .) empfiehlt die Annahme.
Abg. v. Brockhausen (kons .) erklärt die Zustimmung

seiner Partei und bringt dabei auf die neuliche Klage, betr. die
Wchbestellung bei Bollen den geistreichen Satz an: „Mutter, der
Mann mit der Milch ist da!"

Abg. K i r chet (Ctr.) erklärt sich gleichfalls Namens seiner
Partei mit dem Gesetz einverstanden.

Abg. G ot h ei n (fr. Bg.) kommt noch einmal daraus zurück,
daß man die Handelskammern hätte hören sollen. Er steht in dem
besetz eine Flickarbeit. Die hier geschaffene Doppelbesteuerung müffe
Erbitterung Hervorrufen. Der Polizei werde hier eine chikanöse
Aufgabe übertragen. Redner ist der Meinung, daß das Gesetz
auch den Handelsverträgen, insbesondere dem Vertrag mit Oester-
«ich, widerspricht. Diese Art von Gesetzgebung verstehe er nicht.

GeneralsteuerdirektorB u r g h a r t erwidert, der Borwurf
einer Doppelsteuer beruhe auf völliger Unkenntniß, und empfiehlt,
dar Gesetz in der Kommissionsfassung anzunehmen.

Geheimrath Sieffahrt  tritt dem Bedenken entgegen, daß
das Gesetz den Handelsverträgen widerspreche.

Abg. W a m h of f (natl.) ist für den Entwurf, der den fefr
haften Gewerbebetrieb konkurrenzfähig machen wolle.

Abg. Weyerbusch (sreik .) spricht sich in gleichem Sinne aus.
Abg. v. Eynern (natl .) ist sich über die Bedeutung des

Entwurfs noch nicht klar. WaS werde aus der wirthschastlichen
Einheit Deutschlands, wenn die Detailreisenden womöglich in jedem
Staate zu besonderen Steuern herangezogen würden?

GeheimrathS t r u tz erklärt, daß auch andere Bundesstaaten,
wenn sie ein solches Gesetz einführen, das Recht haben würden,
«on dort reisenden Preußen eine besondere Steuer zu erheben.

Die Vorlage wird darauf angenommen.
Es folgt die erste Berathung der Entwürfe, betr. die Städte-

und Landgemeinde - Ordnung in Hessen -Nassau,
vorüber wir an anderer Stelle ausführlich berichten.

Das Hau» tritt dann in die dritte Lesung der Vorlage, betr.
die Besteuerung des Gewerbebetriebes im Umher
ziehen,  ein.

Abg. G o t h e i m (fr. Vg.) erklärt sich gegen daS Gesetz, das
er nach den Erklärungen von dem Regierungstische, die bei der
zweiten Berathung abgegeben sind, für wirkungslos hält.

Die Vorlage wird unverändert nach den Beschlüffen zweiter
Lesung angenommen.

Nächste Sitzung Donnerstag, 17. Dezember, 11 Uhr: Handels
kmmergesetz in erster Lesung.
. Schluß 3'/. Uhr.

Parlam entarisch es.
* Berlin , 14. Dezember. Der Seniorenkonvent  des

Reichstag« beschloß, der Reichstag solle spätestens bis zum 18. Dez,
tagen und die Weihnachtsferien  bis zum 12. Januar
dauern. Bor den Ferien sollen nur noch Wahlprüfungen, sowie
Ke Zwangsversteigerung in Elsaß-Lothringen berathen werden.

Locales.
** Wiesbaden , 15. December.

= I . Kgl Hoh . Frau Prinzessin Louise beabsichtigt
fear heute Abend in der Ringkirche stattfindende Eoncert des Vereins
»Dreiklang" zu besuchen.

— Postalisches . Seit Sonntag, den 20. Dezember, sind
feie Packetannahmestellen bei den hiesigen Post
ä m t e r n in demselben Umfange wie an Wochentagen für den
Verkehr mit dem Publikum geöffnet. Die PacketauSgabeund
Packetbestellung findet an dem genannten Tage ebenfalls in der-
silben Ausdehnung wie an Wochentagen statt.

* Zur Verstaatlichung der Ludwigsbahn . Vom
1. April 1897 ab, dem Tage der Verstaatlichung der Hessischen
Ludwigsbahn, werden folgende Strecken der genannten Bahn dem
Eifenbahnbetriebr-DirektionSbezirk Frankfurt unterstellt werden:
Die Strecke von Wiesbaden über Niedernhausen nach Limburg
und die Strecke von Aschaffenburg nach Hanau: ferner sämmt,
liche oberhessische Bahnen, nämlich Gießen-Fulda, Gießen-Geln
feausen, Grünberg-Londdorf, Stockheim-Gedern, Nidda-Schotten und
Hungen-Laubach.

— Den Cyklus -Vortrag im Curhause mußten wir
Kegen Raummangelfür die morgige Nummer zurückstellcn.

g Die Mariahilfktrche erhielt letzte Woche einen weiteren
inneren Schmuck, durch die Aufstellung zweier, aus Eichenholz
»«sertigter, schön geschnitzter und verzierter Beichtstühle; die
Bonisatiuskirche am Luisenplatz  erhielt ebenfallŝ eine
wflenliche innere  Verbesserung durch die aus buntem

des Hauptportalesdie Orgelbühnen trage ; selbige sind mit Klapp
thüren versehen und tragen nicht allein zur Verschönerungdes
Entree's bei, sondern schützen auch hauptsächlich gegen Zugluft.
Der am Haupteingang befindliche unschöne und dunkle Holzabschluß
ist dadurch ganz weggefallen.

* Sonderzug nach Berlin . Der Sonderzug Straßburg.
Berlin über WormS-Mainz-Sachsenhausen, wrlcher am 22. Dez.
zur Beförderung kommt, verläßt Mainz um 5.55 Rm. Preis der
45 Tage gültigen Rückfahrkarten nach Berlin ab Mainz 2. Klaffe
34 M. 50 Pf .. 3. Kl. 23 M. 10 Pf. Die gleichfalls 45 Tage
gültigen Rückfahrkarten Main-Magdeburg kosten 2. Kl. 27 M.
90 Pf., 3. Kl. 18 M. 70 Pf.

v. Zu der Eröffnungsfeier des hiesigen Diakoniffen-
Mutterhauses „Paulinenstift", welche heute Vormittag 11 Uhr
in der Ringkirche stattfand, hatten sich die Spitzen der Behörden,
o u. A., Herr OberpräfidentMagdeburg  aus Kassel, ferner
tzerr Regierungspräsident von Tepper - Laski.  Herr Con-
istorial-Präsident S t o ckm a n n, sowie ein zahlreiches Publikum
eingefunden. Mit dem Gemcindegesange: „Lobe den Herrn den
mächtigen König der Ehren" begann die erhebende Feier. Hierauf
'olgte durch den ersten Pfarrer der Ringkirche Herrn Friedrich
vor dem Altar die Schristverlesung aus Prophet JesaiaS, Kapitel
59, Vers 15—19, worauf die Gemeinde von dem Liede: „Warum
willst Du draußen stehen", die ersten 3 Verse sang. Die Fest»
predigt hielt der Anstaltsgeistliche vom Paulinenstift Herr Pfarrer
N eu b u r g, welcher er das Bibelwort Psalm 24, Vers 7—10,
zu Grunde gelegt hatte. Er verband mit diesem Textwort gleich¬
zeitig einen Rückblick auf die Entwickelung der hiesigen Diakonie,
die im Jahre 1859 durch Entsendung von 2 Schwestern von
dem Mutterhause Kaiserswerth, in einer Dachwohnung derSchwal-
bacherstraße ihren Anfang genommen. Gott der Allmächtigehat
die Diakonie, die wenhätige Liebe, gesegnet, Großes an ihr gethan
und zu Herrlichem hinaus geführt. Unser heute eingeweihtes
Mutter-Diakonissenhaus sei dar 73. an der Zahl ; zehntausend
Schwestern stehen heute im Dienste der Diakonie an 4000 Stationen.
Redner sprach Dank allen denen aus, die gurch Gaben, durch
Rath und Thal zum Gelingen geholfen, ferner dem Bauherrn wie
den Arbeitern. Nach Schluß der Predigt wurde von dem Liede 44
der 4. Vers gesungen. — Hierauf brachte der Generalsuperintendent
Herr Dr. Ern st der Gemeinde zur Kenntniß, daß I . Maj. die
Kaiserin  dem Mutterhause eine Bibel  gespendet habe und
ihn beauftragt diese zu überreichen. Die Bibel enthält die eigen¬
händige Widmung Ihrer Majestät: „Die Augen des Herrn sehen
aus die, die ihn lieb haben." Der Generalsuperintendent schloß
mit den Worten: Die hohe Frau möge Gott segnen und behüten,
die auch in dieser Feierstunde unserer gedenkt. Hierauf sprach der
Herr Oberpräfident Magdeburg im Namen der Königlichen
Staats -Regierung und des Ministeriums der Geistlichen An¬
gelegenheiten und brachte deren Glückwunsch dar in der Zu¬
versicht, daß das Mutterhaus der evangelischennassauischen
Landeskirche gegenüber stets seiner hohen Pflichten eingedenk sei.
Herr Präsident Stockmann  gratulirte Namens des König!.
Konsistoriums, Professor Meurer -Herborn Namens des dortigen
Priesterseminars und der Synodale Herr Decan Gieße !-Langen
Schwalbach Namens des Vereins für weibliche Diakonie. Herr
Pfarrer Friedrich  betonte als letzter Redner, er wolle mit der
kleinen Nachbargemeinde stets in Frieden leben und in Segen
wirken, und ihre Sorgen zu den seinigen machen. Mit dem Gesang

bleib mit Deiner Gnade" und nachdem der Herr General-
uperintendent den Segen gesprochen, war die schöne Feier beendet.

— Verein für Nass Alterthnmskuude Morgen Mitt-
woch, Abends 6 Uhr findet im Museumssaaledie Generalversamm¬
lung des Vereins für Raff. Alterthumskunde und Geschichtsforschung
statt. In derselben erstattet der Vereinssekretär Herr Dr. Ad.
S chr o i>t e r den Jahresbericht, der auch einen Nekrolog auf den
verstorbenen Archäologen Major Sch lieben  enthalten wird.
Dann folgt ein Bericht und Vortrag des Museumsvorstehers, Hrn
Dr . P a l l » t,  und dann ein Bortrag des Hrn. Archivar Dr.
M ei n h a r d t über den Aufstand im Siegischen und Dillen
burgischen im Februar 1813. Gäste, auch Damen, sind zu dieser
Versammlung willkommen.

* Lichtbilder -Bortrag . Infolge des großen Anklanges,
dessen sich die vom Lokal-Gewerbeverein in den letzten Jahren
veranstalteten) Lichtbilder-Vorträge zu erfreuen hatten, hat der
Vorstand in dem dieswintcrlichen Bortragsprogramm wieder einige
derartige Veranstaltungen vorgesehen. Die erste derselben wird
wie wir bereits mitgetheilt— morgen Mittwoch, den 16. d. Mts.
Abends 8 Uhr, im Saale der Gewerbeschule stattfinden und eine

Reise durch Spanien"  zum Gegenstand haben. Bei dem
eigenthümlichen Zauber, der heute noch über der iberischen Halb
insel ruht und bei der Romantik, die für den Ausländer mit allem
Spanischen verbunden ist, bei dem magischen Reize des sonnigen
Südens, in dem die Natur in freigebigster Weise dem Menschen
ihre Schätze auszutheilen und keine zu hohen Anforderungenan
seine Arbeitskraft zu stellen scheint, dürfte eine Schilderung des
Landes und feiner Bewohner, wie sie uns in dem erwähnten
Vortrage in gemeinverständlicher Form und mit Hülfe des
Projectionsapparates durch naturgetreue Lichtbilder illustrirt, geboten
wird, ihre Anziehungskraft nicht verfehlen.

Die « anarien - Ausstellung , welche der hiesige
Kanarien-Club in den „3 Königen" veranstaltet hat, ist von ins-
gesammt 201 Stämmen von Kanarien beschickt, ferner ist je eine
Collektion von (7) fingerzahmen gut sprechenden Amazonen-Papa-
geien, ausländischen Ziervögeln, Kardinalen oder virginischer Nachti¬
gallen, sowie Zwergpapageien, ferner 5 Collektionen von Käfigen
1 Collektion Vogelbauer rc. und 1 Sortiment Futtersämereien in
sehr gefälligem Assortiment zur Schau gestellt. Das Resultat der
Prämiirung  war folgendes: 1. Preis Herr I . Welker-Wies
baden, Stadt-Ehrenpreis mit 271 P ., 2. Preis Herr G. Nickel,
1. Vereins-Ehrenpreis mit 268 P ., 3. Preis Herr Joh . Prosber,
2^ Vereins-Ehrenpreis mit 260 P ., 4. Preis Herr I . Prälorius
3. Vereins-Ehrenpreis mit 212 P ., 5. Preis Herr Ph . Veite,
4! Vereins-Ehrenpreis mit 197 P ., 6. Preis Herr H. Geiselhart,
ß! Ehrenpreis, gestiftet von der Stadt Wiesbaden, mit 139 P.
7. Preis Herr H. Kempf, 5. Vereins-Ehrenpreis mit 128 P.
8. Preis Herr H. Reimann, 6. Vereins-Ehrenpreis mit 125
Die Prämiirung erfolgte für je einen Stamm von 5 Vögeln. Ferner
erhielten Herr I . Prätorius für ausgestellte Papageien, Exoten
Käfige und Futterarlikel 1 Preis . Herr L. Zintgraff für Vorzug,
liche Ausstellung von Käfigen, Ständern und sonstigen Geräthen
ebenfalls einen 1. Preis . Besonders fallen auf die von Herrn I
Prätorius herrührenden sprechenden Papageien rc., sowie durch ihr
gefälliges Arrangement die Collektion von Sämereien, ferner d,c
außerordentlich große Zintgraff'sche Collektion von Käfigen. Heute
findet bic mit der Ausstellung verbundene Berloosung statt.

* Die Zahl der WeihnachtSurlaubcr im Soldaten
stände soll dieses Mal eine besonders große fein. Auf Befehl des
Kaisers wird angeblich beim Gewähren von Urlaub den Anträgen

"soweit wie irgend möglich Folge gegeben werden.

* Die Influenza in Sicht. Die Influenza oder,Grippe
der unliebsame Gast, welcher seit einigen Jahren Deutschland fastUVV UHIlVV| Uliiv »VVIM̂vv |VV* vntijjv, , V 7 # ' ' ,
regelmäßig heimzusuchen pflegt, scheint uns auch diesmal nicht ver-
schonen zu wollen. Ans Berlin wird gemeldet, daß Influenza»
erkrankungen in den letzten Wochen so zahlreich constatirt wurden,
daß angenommen wird, es stehe wiederum eine Epidemie bevor.
Auch tödtlich verlaufene Fälle sind bereits zu verzeichnen.

* Kalender . DieZFirma Joseph Haas,  Mtchelsberg 4,
Mode-, Manufaktur, und Weißwaaren-Branche, vertheilt au rhre
Kunden und Käufer wunderbar schöne Kalender für 1897.

* Die schönsten Gärten der Welt . In der »Dsvon
and Exeter Gazette " vom 3. Dezember findet sich eine be-
merkenswerthe Auslassung des LandschaftsgärtnersF . W. Meyer
von der Firma Robert Veitch and Sons in Exeter. Dieser
tüchtige Fachmann hat gelegentlich eines Vortrages m der dortigen
Guildhall vor den Mitgliedern der Devon and Exeter Gardners
Assoeation über schöne Gärten innerhalb und außerhalb Englands
Bilder und Photographien aus den schönsten Gärten der Welt
vorqeleqt. „Besonders interessant", so heißt es darüber m dem
englischen Blatte, „waren die Bilder der besten Gärten Deutsch,
lands, inbegriffen der diesjährigen Berliner Ausstellung, d,e
öffentlichen Gärten  von Berlin, Köln, Wiesbaden
und der berühmte Palmengarten zu Frankfurt a. M. Dieser
wurde durch verschiedene sehr schöne Ansichten veranschaulicht, und
der Vortragende bemerkte, daß er nicht zu zögern brauche, wenn
er sage, daß der Palmengarten einer der schönsten Gärten sei, di«
er gesehen habe. Er sage daS nicht etwa beeinflußt von den Ge.
fühlen die er für dessen Schöpfer. Eiesmayer, seinem früheren
Chef, hege, sondern wegen de» JneinandergreifenS des regel-
mäßigen und unregelmäßigen Stile» der LandschaftSgärtnerer, das
hier in bewunderungswürdiger Weise zur Ausführung gekommen sei.

Ytsltk. £«#B »lid MkMst.
Residenz-Theater.

— Wiesbaden,  15 . Dezember. Gastdarstellung von Anna
. r ü n sel d. Zum ersten Mal : „Durchgegangene Weiber. Groß«
Posse mit Gesang in 3 Akten (5 Bildern) nach Alois Berla, frei
bearbeitet von Ed. Jacobson und H. Willen. — Bei aufgehobenem
Abonnement kam gestern gelegentlich eines weiteren Gastspieles von
Anna Grünfeld die Gesangsposse. Durchgegangene Weiber" zur
ersten Aufführung. In losem Zusammenhang« erfahren wir, wl«
der Gutsbesitzer Heidenreich sein schmollendes Weibchen verläßt, um
in Berlin di« Frau seines Onkels zu beruhigen, die ihren Mann
verlassen hat und auf seinem Gute Zuflucht suchen will. Gleich-
zeitig möchte er der Einladung zu einer Festlichkeit der „Schlaraffia
olgen, der er bisher angehörte. — Seine Frau folgt mit ihrem

neuen Dienstmädchen des Edlen Spuren und kommt nach manchen
Irrfahrten, bei denen sie sogar in nächtlicher Stunde aus die Polizei
gebracht wird, die sie für die Frau des alten Onkel» hält und
diesem zuführen läßt, in das Festlokal der Schlaraffen, wo sich die
Verlorenen wiederfinden. — Diese einfache Geschichte«st mit den
köstlichsten?Episoden gewürzt und Frl . Anna Grünfeld  wußte
das etwas beschränkte, urwüchsige Dienstmädchen Nanm aus Linz
mit so viel Naturwahrheit und Komik zu verkörpern, daß man feine
Freude daran haben mußte. Bor Allem bot sie mit ihrer frischen
und in allen Tonlagen gleich gut ausgebildeteu Stimme eine lobens-
werthe Leistung, durch die fie das Publikum zu immer neuen
Beifallsbezeugungen erwärmte. Ergötzlich war daneben besonder-
Herr Jordan  als Rentner Fettweiß, der als Ballettänzerinin
das Reich der Schlaraffen kommt und hier eine Fixigkeit und
Grandezza zeigte, die bewundernswerth war. Kaum minder er-
heiternd spielten die Herren Unger und St -ewe  als Betrunkene,
welche in die Obhut der Polizei gekommen waren. Der Wachtmeister
war durch Herrn Tomann  gut vertreten und die Herren
Schwartze und Schultz « führten die Rollen von den Ehemännern,
deren Frauen durchgegangen, lobenswcrth durch, wie denn auch
ihre Frauen (Frl. Ernst und Pauly ) ihr Bestes boten, wenn
auch letztere theilweife zu überschwenglich spielte. Auch in den vielen
Nebenrollen wurde Erfreuliche» geboten und die sachgemäßeRegie
durch Herrn Jordan  verdiente volle Anerkennung, wie denn auch
Herrn Utermöhlen  als Dirigent ein Lob gebührt. Es bleibt
daher nur zu bedauern, daß das Theater nicht besser besucht war.R.

— Königliche Schauspiele.  Am Donnerstag, den
17. Dez., ist statt der im Spielplan angesetzte Vorstellung, „Die
Hugenotten", G o l d m a r ks, „Heimchen am Herd" im Abonne¬
ment A. und am Sonntag , den 20. Dez., „Die Hugenotten"
im AbonnementD. zur Aufführung in Aussicht genommen.

* Residenz - Theater.  Am Mittwoch gelangt nochmals
Franz v. Schönthan's interessantes Theaterstück „Das letzte
Wort"  zur Aufführung. Herr Dr . Rauch spielt wiederum den
Geheimrath Mantius. Genanntes Werk trug bei seiner ersten Auf-
führung zum Besten der Schriftsteller-Genossenschaft vollen Erfolg
davon. Donnerstag gehen die unverwüstlichen„Bocksprünge" zum
19. Male in Scene. In Vorbereitung befindet sich der übermüthige
sensationelle Schwank von Fehden „Hotel  z u m F r e i h a se n",
welcher überall, so auch in unserer Nachbarstadt Frankfurt sich als
ein Zugstück ersten Ranges bewährte.

* W i es b a d en , 13. Dez. Gustav Freytags Bibliothek
wird unserer Stadt leider nicht erhalten bleiben. Herr Leopold
Sonnemann in Frankfurt a. M. hat die Bibliothek mit den übrigen
zu ihr gehörigen kulturhistorischen Gegenständen käuflich erworben
und die ganze Sammlung der Stadt Frankfurt a. M. zum Geschenk
gemacht.

8 t . F r a n k f U r t , 14 . Dez . DaS Schauspielhaus erlebte
gestern einen tüchtigen Durchfall. Der Schwank: „Sein bester
Freuud" von Brentano und Tellheim wurde energisch abgelehnt und
selbst das sonst leicht zu befriedigende Gallcriepublikumtrat nicht
als rettender Engel auf.

Aus der Nurgegend.
— Schirrstein , 14. Dez. Uebcr den Stand der Wasser-

leitungsaugelcgcnheit ist mitzutheilen. daß das Gesuch nunmehr der
Genehmigung der Vorgesetzten Behörde bedarf. Nach Erthessung
der Genehmigung beabsichtigt Herr Ingenieur Heffemer sofort mit
den Arbeiten zu beginnen. — Die auf Freitag Abend anberaumte
Magistratssitzung konnte wegen mangelhafter Betheiligung nicht
stattfinden. — Wie die „Sch. Ztg." hört, sind die mit der Bieb-
richcr Gasbcleuchlungsqescllschast angeknüpften Verhandlungen
wegen Einführung des Gaslichtes Hierselbst so weit gediehen, daß
dem hics. Gemeindcrath nunmehr ein Vertragsentwurf zur Be¬
rathung vorgelegt werden kann. Die Gaspreise für Schierflein
sollen dieselben sein, wie in Biebrich. Für die Inbetriebsetzung
der Anlage ist der 1. Juli k. I . in Aussicht genommen. — Der
Briefträger Diehl befindet sich auf dem Wege der Besserung. Dem
Vernehmen nach ist Dich! vom Amte suspendirt worden.

A. Holzapvcl , 13. Dez. Von allen Vereinen, di« in unserer
Stadt bestehen, erfreut sich der „Bürgerverein' der meisten Mit»
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ßCrF!el,.f tr tS  d «ch in hciem Maße, Geselligkeit und Brr-
emSfinn zu vfiegen. Auf der Generalversammlung,  die

Gasthaus „Zum grünen Baum" abgehalten worden,
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heute
rourbe beschlossen, in Zukunft jeden Monat eine gemütliche Zu-
lammenkunft zu veranstalten und im laufenden Winter zwei Bälle
abzuhalten. Der langjährige verdiente Präsident, Herr Baurhenn,
wurde einstimmig wiedergewählt, desgleichen Herr Güll als Kaffirer
und Herr Karl Maxeincr als Schriftführer. Wir wünschen dem
Verein das beste Gedeihen.
_ . © Auringen . 13. Dez. Bei der gestrigen Gemeinderaths¬
wahl der dritten Wahlabtheilung wurde der LandwirthL. Riesergewählt. '

SelkWwM mH letzte Nchrichle».
ln Berlin » 15 . Dez . Die „Nordd . Allgem. Ztg."

meldet auS Wie» : Der hiesige türkische Botschafter über¬
reichte in den letzten Tagen dem Grasen Goluchowsky ein
Memorandum der Pforte , worin das Reform - Werk
besprochen und dargestellt wird , war schon geschehen s«
und noch geschehen soll. Unter Hinweis auf die den um¬
fassenden Reformen entgegenstehenden Schwierigkeiten wird
die allmähliche Durchführung der Reformen versprochen.
Gleichlautende Memoranden werden den übrige» Mächten
übermittelt.

d Berlin , 15. Dez. Die Wahl der Prediger-
I o kr a m zum Geistlichen der Eophien -Gemeinde ist für
ungültig  erklärt worden, weil ein friedliches Zusammen
leben eines große» TheileS der Gemeinde mit ihrem Beisl
lichen nicht z« erwarten ist. Gegen diese Entscheidung
deS Vorstandes der Berliner Synode ist eine Berufung un
das Confiftoriu« zulässig.

X Berlin , 16 . Dez. Wie dem „Lok.-Anz." au?
FriedrichSruh  gemeldet wird , ist gestern Graf
Henckel von DannerSmarck zum Besuch beim Fürstrn Bis
marck eingetroffen.

Sl  Berlin , 15. Dez. Auf dem Bahnhofe
Bernau  entgleisten gestern Nachmittag 6 Uhr 20 Min.
bei der Ausfahrt eine» Güterzuges 10 i« Zuge laufende
Wagen. Personen wurden nicht verletzt. Betriebsmittel
Und theilweise erheblich beschädigt.

d Hamburg , 15. Dez, Der Senat  verbot
d>e Haussammlungen für die Streikenden.  Die
Situation ist unverändert . Arbeitskräfte find vorhanden,
schaffe, aber wenig.

X Wien , 15. Dez. DerB otschöfter Neli dow
>st unerwartet bereits gestern Abend nach Eoustantinopel
weiter gereist. ES bestättgt sich nicht, daß der Botschafter
vom Kaiser empfangen worden ist. dagegen hatte er eine
längere Unterredung mit dem Grafen Goluchowsky und
z>oar in Anwesenheit deS Botschafter» Grafen Kapnist.
Bezüglich der der Türkei vorznschlagenden weiteren Resorm-
vläne soll zwischen Goluchowsky und Relidow vollständige
Uebereinstimmung erzielt warde» sei», auch darüber , daß
nöthigen fall » auf die Türkei ein Druck - uSjuüben ist.
Di « Berathungen der beiden Minister sollen angeblich ««ver¬
weilt de« übrige» Mächten mitgetheilt werde».

O Wien , 15. Dez. König Alexander  von
Serbien verschob di« Abreise nach Belgrad . Lr fährt
heute seinem Bater . dem Exkönig Milan , nach Linz ent-
gegen und kehrt hente Abend mit ihm hierher zurück.
Diese Zusammenkunft gilt als Beweis für den Ausgleich
der bisherigen Differenzen zwischen Vater und Sohn wegen
der Geldforderungen deS Erkteren.

O Paris , 15. Dez. In der Kammer  richtete
Pelletan eine Reihe von Angriffen gegen das Marineamt,
wob- i er demselben auch Vorwürfe machte, daß der Marine-
minister dem deutschen Marine -Attachee den Besuch des
Panzerschiffes „Carnot " nach deflen Unfall gestattet habe.
Der Minister antwortete hierauf , er habe dem deutschen
Marine -Attachee den Besuch deS Touloner Hafens gestattet.
Dem französischen See -Attachee hätten alle deutschen Häfen
offen gestanden.

X Lemberg , 15 . Dez ., zwischen der Polizei
und Studenten  fand hier ein Recontre statt. Mehrere
Studenten wurden verwundet.

d  Antwerpen » 15. Dezbr. Der Dampfer
Tunis  von hier nach Chile unterwegs hatte auf hoher
See einen mächttgrn Sturm auszuhalten . Ein Rettung?
boot wurde fortgeriffen und alle», waS sich an Deck befand,
weggespült.

d Paris , IS . Dez. Bon der Mittelmeer¬
küste  wird abermal« heftiger Sturm  gemeldet.
Ein Dreimaster , dessen Rationalität noch nicht ermittelt
werden konnre, ging in der Nähe von Hagu« Pay unter
Die Mannschaft ist anscheinend ertrunken.

X Paris , 15 . Dez . Der hiesig« Vertreter den
Aufständischen aus Cuba , Dr . BetanceS, erhielt ein Tele
gramm deS cubanischen AuSschuffeS, nach welchem der
Tod MaceoSeinemComplotzuzuschreiben
sei. DaS Telegramm sagt außerdem, daß die Cubaner
entschlossenseien, den Krieg mit Spanien fortzuftthre«.

Neues aus aller Welt.
Pos «« . 13. Dez. Der DicnstknechtJohann S t a w n y,

der am 16. Juni vom Posen» Schwurgericht zum Tode verur>
HlHvSf» AtM 97 CIDav« im O~—S, L «1 •1lheilt wurde, weil er am 27. März im Walde bei Landsort, Kreis

Schrimm, seine Braut, die Dienstmagd Bictoria Skudlarek, er¬
mordet und ihr baares Geld und ihr Sparkaflenbuchgeraubt hatte,
wurde gestern durch den Scharfrichter Reindcl aus Magdeburg
hi n g er i cht et.

* Mutz Miethe gebracht oder geholt werden ? Ein
Prozeß, der auch für weitere Kreise von Interesse ist, wurde vor
kurzer Zeit endgiltig von dcr ersten Civilkammer des Landgerichts
Graudenz entschieden. Ein Hansbesttzer in Tiefenau hatte seinen
Micther auf Exmisfion und Zahlung der Miethe verklagt, weil ihm
derselbe die Miethe nicht ins HauS gebracht hatte, danach also mit
der Miethe rückständig war. Der Beklagte hingegen hatte dem
Kläger die Miethe zum Abholer, aus seiner Wohnung angeboten,
was aber der Kläger ablehnie. Das Amtsgericht in Marienwerdcr
batte den Kläger abgcwiesen mit der Begründung, daß der Kläger
verpflichtet ist, sich die Miethe abzuholen,  wenn der
Miether sie nicht freiwillig überbringe. Dieser Auffassung hat sich
fit Civilkammer des Landgerichts in ihrer Entscheidung ange-
schloffen.

0 Berlin , 15. Dez. Gestern Hai die Arbeiter¬
rau  B aetz  ihren Ehemann im Zank mit einem Schrubber

einen so fürchterliche» Hieb über den Kopf versetzt, daß die
Schädeldecke zertrümmert  wurde. Der Tod trat
ofort ein.

Gute Taglöhner
gesucht. BadhauS- Neubau
1045* „Schwarzer Bock."

Ein noch gut erhaltener

Küferkarren
billig abzuqcben. Näh. Schacht-
straße 14/16. a

Grabenstraße 26,
3. St ., möbl. Zimmer mit oder
ohne Kost bill. zu vcrm. a

Steiugaffe 23
heizbare Dachstube vermiethen-

jlciMsdiß tt. billige
findet

Weihnacht$>Artikei
man wie alljährlich in grösster Auswahl , als:

MomWon s®tt>stverfertigt , in allen Grössen für
IIGIIIUGII}  Herren , Damen nnd Kinder , dgl.

Hosen , Untenzeuge , Arbeiter-
Kittel und Hemden , Strumpf - und

Wollwaaren , ausserdem
Kinderkleider feÄ .""

in der 1934

Schiirzenfabrik Michelsberg 18.

ö li ItiMif »Mulis M
empfehle : 1923 :

8 Cigarren in eltMte« Packungen,8
2 k 25 . 5« und 100 Stück. 25

schon von Mark I SO an per Kiste. Assschon von Mark 150 an per Kiste.
^1 Fn . Bom pel , Neugaffe , Ecke Mauer gaffe,

Achtung!
Glühlicht «ach neuestem System wird prompt und billig

geliefert. Preis per Stück 90 Psg. — Das Reinigen der Lampen
geschieht durch mich selbst. — Abonnenten dillger. 1048

Hochachtend
Omr Löhr, Gustav-Adolfstr. 13.

Spezialität Glühlicht.

Tüchtiger junger Mann,
der sich der Verstcherungsbranchewidmen will, findet gm dotirte
Stellung in einem hiesigen Bersicherungsbureau. Offerten snd
st. 1268 an die Expedition dieses Blattes. 1004*

Ltzkistbfimrinstlt
Kistel ca. 400 kleinere oder 220
xoßc Stücke 2,50 M.Nachnahm,
ei 5 Kistel franco. Paul

Benedix , Dresden N. 12
s -auber gerupfte Pommersche

Hratgänfe
9—10 Pfd. schwer, k Psd. 60 Psg.
franco incl. Verpackung, prima
geräucherte Gänsebrüste , ohne
Knochen, k Pfd. 1,60 Psg., franco
incl. Verpackung gegen Nach».

Julius Wartenberj,
187 Stettin.

Gekittet swird Glas,
Marmor, Ala¬

baster, Meerschaum sowie all«
Kunstgegenstände. Porzellan
feuerfest, sodaß es zu Allem wie¬
der brauchbar ist. D . Uhlma «,
Nolte Nachf., Kirchgasse 23, 2.

Bügel-Kmsilsl
Gründlichen 'Unterricht im

Fein - u. Glanzbügeln , auf
eine sehr leichte, vortheilhafte
Art ertheilt für 10 M. jederzeit

Frau Anna Bender,
1017 geb. Trost,

Schachtstratze 33 , Part.

IilherspieL.
Gründlicher Unterricht für zwei

Fräuleins gesucht. Off. mit Pr.
unterA. 19 an die Exp, d. Bi.

Mi»ierjitztizeSM
Fuchs-SMte, im Ackeru. Pfl>:
eingefahren, zu verkaufen. Nä.
in der Exped. d. Bl. 1046"

Schaukelpferde
zu verkaufen bei Kaiser Hermam-
straße 28. 104'

Staatspapiere.
4 . Reichfanleihe
3'i. do.
3 . do.
4 . Prenss. Consols
3'/, do.

Coursblatt des Wiesbadener General-Anzeigers vom 15. December.
(Besonderer Telephon» resp. Depesehendienst des „Wiesbadener General -Anz eiger »“.)

do.
6*/0 Griechen , ,
5®/0 Ital , Rente . . .
4°/0Oest . Gold-Rente .
i 'U » Silber -Rente .
4‘/i Portug . Staatsanl.
4'/, do, Tabakaal.

103,60
103 35
07.80

103 30
103 .35
88,25
29 .60
91.60

103,90
85 .90
37.90
92.60
25.70
99.80
87.60

102,60

59.50
87—
93,20
20.50
19 .80

finssere An ],
Rum. t.  1881/88 .
do. t . 1890 . .

Russ. Consols . .
Serb. Tabakanl. .
s I»t.B.(Nisoh -Pir.)
. 8t.-L.-R. H.-ObL

6°/0 Span. Äussere AnL
5% Türk Fund- _
4»/. do. Zoll- »
1°/. do.
4“/, Ungar . Gold-Rente 108,60
4‘/g , Eb. „ t . 1889 104,20
57 , „ „ SHb. „ , 86 .29
5°/, Argentinier 1887 64,00
47 , , innere 1888 53,93
47 , , äussere . . 64,80
4*/, Unif. Egypter . 104,50
37 , Priv . . . . 130 .10
67, Mexicaner äussere 93,10
57 . do. B.-B, (Teb .) 84,—
37 , do. cons . inn. St . 24,60

Stadt -Obligationen.
37 , »dg. Wiesbadener
4*|. 1887 do.
47 , do. T. 1896
4°/# Stadt Lissabon
47 , Stadt Rom II/VW

100,70
101,30
100,70

68,80
89,30

Bank-Actien.
Deutsche Reicbsbank . 159,40
Frankf. Bank . 187,—
Deutsche Eff.-W. -Bank 118,80
Dentsehe Vereins - „ 119,—
Dresdener Bank . . 158,—
Mitteldeutsche Cred.-B. 113,50
Nationalb, k. Deutsohl . 142,70
PfKlzisohe , , 140,10
Rhein . Credit- , 134,80

„ Hypoth .- , 166,00
Württemb. Verbk. , 148,60
Oest. Creditbank . 315,12

Bergwerks-Actlen.
Bochum. bergb.-Gussst. 169,20
Concordia . . . . 220,50
Dortmund Union-Pr. , 46,60
Gelsenkirchener . . . 187,30
Harpener . . . .
Hibernia . . . .
Kaliw, Aschersleben

do. Westeregeln
Riebeck , Montan .
Ver. Kön. und Laurah, 157,20
Oesterr. Alp. Montan 73,40

industrie-Actien.
Allgem . Elektr.-Ges. . 255 .—
Anglo -Cont-Guano . 78,80
Bad, Anilin .- u. Soda 444,09
Brauerei Binding . . 221,80

, Z. Essighaus 66.—
„ z. Storch(Speier) 124/10

Cementw. Heidelberg . 171,—
Frankf. Trambahn . . 250,—
La Veloce Vorz.-Act . 112,—

do. Stamm-Act. 107,39
Brauerei Eiche (Rial) 177,50
Bielefelder Maschf. . 347,00
Ch«rn. Fabr. Griesheim 272,00

„ „ Goldenberg 105,—
. , Weiler , . 287/10

D, Gold u, Silb.-Soh. 263,—
Farbwerke Höchst . 444 —
Glasind. Siemens . . 102,50
intern. Banges . Pr.-Act. 184 40

. . St .- . 181,-
„ Elektr .-Ges. Wien 124,33

Nordd. Lloyd . . . 111,60
Verein d. Oelfabriken 100,20
Zellstoff , Waldhof . . 229,40

Eisenbahn-Actien.

167,60
180 80
140,80
174,30
157,00

Hess . Ludwigsbahn .
Pfälz.
Dux. Bodenbaoh . .
Staatsbahn . . . .
Lombarden , . , .
Nordwestb . . , .
Elbthal . . . , .
Jnra-Simplon . . .
Gotthardbahn , .
Schweizer Nord-Ost .

„ Central . .
Ital. Mittelmeer . .
„ Merid. (Adr. Net »)

Westsicilianer . . . ui», .-« , - ..
•ub Prinoe Henry . . 88,10 ! f ®/»

, 4. /f

118,—
214 .00
297 .50
803 .00
82,35

, 327,13
230,75
97.70

166,70
131.50
188,—

96,50
126,90
55.70

3"/, Uest . do. 1886 .
3*/. . do. (Eg .-Nr.)
5*/« Prag Duxer in G
4*/, Rndolfbahn . .
3•/, Gar. Ital E.-B. .
4®/, Mittelmeerb. stfr.
4®/, SiciL E.-B. stfr. .
3°/# Meridionau , .
4®/, Lirorneser . . .
4®/, Kursk, Kiew

91,56
92 .80

112,70
84,90
54.80
1)5,40
88,-
57,10
57^ 0. 102,-

Amerik. Eisnb.-Bds

4°/, Warsehau, Wiener 102,80
6®/, Anatol . E.»B.-Obl. 83,—
5®|, Oöate de Minas .
2'/, Portug . E.-B. 1886
41/, do. 400er 1889
3®/, Salonique Monast
3°/, do. Conat.»Jonch

82,90
»5,00
37,40
82,—
72.50

Pfandbrief».
3*/, •/, D . Gz.-Cred.-Bk.

Gotha 110®/, rüokzb. 103,—
4°/, do. unkdb. b. 1904 103,-
31/, do. . . . 1905 101,—
4®/. Fft .H ^Bk. 1882-84 101,-

do. 1885-90 101,60
do. 14.ukbb . 1900 74,70

Eisenbahn-Obligationen. , 4°/. Fft.H.-Cr- v.-Ath
4®/, Hess. Ludwigsb . . 99 .60 (rerl. a. 100) 100,20
4% do.y-81 (3l/| 10L4C) 99.30 i 4®/, Mein. Hypoth .-Bk.
4®/, Pfälz .Nordb. Ldw.

Bex . u, Maxbahn .
4®/. Elisabethb .steuerf.
4®/. do steuerpfl.
4®/, Kasch. Odb.-Gold
4®/. do. Silber

102,10
102,90
100,10
- ,00

84,50
5®/, Oest . Nurdwestb. 114,40
6®/, „ Siidb. (Lomb .) 109,40
3®i. . do. . . . . 73,80
5®/, „ Staatebahn . 116,80
4°/, Oest. Staatsbaha , 104,—
3®/, , do. 1-VIIL 96.40
8*J. „ do, IX. 92230

(unköndh, b. 1900.; 99,90
3*/, Nass. Landesb .-G. 100.23
31/, do. Lit.F.G.H.K.L. 100,60
3‘i, do. M.-N. . . . 101,30
4®/o Pr. B.-Cr. VII/IX . 100,-
4*/, „ Cr., - 1900«r 100,90
3»/. Fr. Ctr.-Cr. . . . 101.00
4®/, Rh . Hypoth.-Bank 102,40
3*/, de. do. 98,10
4% Wi . Bd. -Cr.-Aust.

Ser. 1. unkdb. b. 1904 100,80
4®/o do. Ser. II 108,—

6*/,Centr .-Pac, (West .) 99,50
6®/. do. (Joaq.) . 101,60
5*/, Chic. BurL (Jowa .) 106,—
4®/, do. 93,60
4®/, do. Bnrl . - Qney.

(Neaska -Dir .) 86,60
5®/, Chic., Milw. oBt .P. 109,90
5®/, Chic. Rock . Ist . u.

Pac. I.M. Est u. Coli. 100/0
4®/, Deny . n. RioGrand

I. cons. Mtg. 86,83
4*/» Illinois Central . 100,—
6®/, North . Pac . I . Mtg. 110,90
5®/, Oreg. n. Calif. I . . 76.70
»•/, Paoif, Miss.co.I. M. 83,50
6®/, WestN.-Y.u.Pen- 105.50

sylranien I. M.
Loose.

31/»*/, Goth. Pr.-Pfdb. I, 122,00
3'/, do. do. ü . H4,50
31/, Köln-Mindener . 135,60
3®/, Madrider . . . 31,40
5% Oest. 1860er Loose 26,70
2V, Raab-Grazer . , 94 .—
Tnrkenloose . . . . 32,45
Braunschw .Th. 20 Loose 104,50

Berliner
ScUasseon rse.

14. Deobr. Nachm, 8,45.

Finnland . „ 10
FreiburgerFr. 15
Mailänder „ 45 „

do . 1V .
Meininger ff. 7

Geldserlen.
20 Franks -Stücke

de. in l/«
Dollars in Gold . ,
Ducaten.

do. al maroo , .
EngL Sovereigns . ,

58,10
28,30
40,70
13.50
22,20

16,14

4,18
9,65

—'it—
20,38

Credit.
Disconto -Command.
Darmstädter , . .
Deutsche Bank - . !
Dresdener Bank .
BerL Handelsges . . ,
Russ . Bank . . , <
Dortmund, Gronau. .
Mainzer . . .
Marienburgor. . . .
Ostpreussen . , . ,
Lübeck , Bücbei , ,
Franzosen . . . , ,
Lombardei . . . .
Elbthal.
Buschterader L. B. ,
Prince Henry , .
Gotthardbahn . .
Schweiz . Central , ,

„ Nord-Ost . .
Warschau, Wiener . .
Mittelmeer , , . .
Meridional . . . .
Russ, Noten . . , .
Italien« .
Türkenloose . . . .
Mexicaner.
Laurahütte . . , ,
Dortmund. UnienV . A,
Bochumer Gussstahl .
Gelsenkirchener B. . .
Harpener , . . .
Hibernia.
Hamb. Am. Pack . .
Nordd. Lloyd . , .
Dynaml to Truste ,
Reie bsanlethe . , ,

. 232,91

. 206,73

. 154,41'
192,60

, 157,90
154,30
129. -
164,25
118,20

94,10
92,50

147,-

137,25
269 .40

88,30
165.60
137.-
130.60
265,50

97,-
123,90
216.40

101 ,-

156.90
*7,90

159,-
167,10
167,60
180.90
134,30
111,80
191,—
98>r

— — — _
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Paffende

Weihnachts -Geschenke:
Pelzwaaren f

selbstangef . Müffe , Kragen , Colliers , Fußsäcke , Vorlagen re.
für Herren und Knaben in den neuesten
Formen und Farben.

fS îft * «**«* *» in nur gediegener Qualität mit eleganter
V& UJM ' IJIC Ausstattung.

Mützen aller Art empfiehlt in größter Auswahl und zu den
billigsten Preisen. 1937

Jacob Müller , Langgasse6.

LiUMW,
Spielplatz-

geräthe,
Sportgeräthe

jeder Art, f. Haus
u. Garten liefert

billigst
Westfäl. turn - u.

Feuerwehr-
Qeräthe-Fabrik

Heinr . Meyer,
138/27 Hagen i. W.
PreiSl., Zeichn. u. Zeugn. frei.

Turn¬ verein

OffisieraJ.
ehrenvoll verabschiedet,
sucht baldigst passende Be¬
schäftigung . Off . su &.178b
an die Exp d. Ztg . 178b

Wiesbaden.
Am 26 . Dezember (2. Weihnachtstag) l. I ., Abends 8 Uhr

!is!iilitav$s!$$sia§ ui !§1I
in der „BereinS -Turnhalle " , Hellmnndstratze 25.

Zu dieser Veranstaltung haben unsere werthen Mitglieder,
sowie die Inhaber von Jahreskarten freien Zutritt . — Außerdem
ist jedem Mitglied gestattet, einen Herrn nebst Dame einzuführen—
jedoch nur gegen personell gültige Karten, welche bei unserem
1. Vorsitzenden, Herrn Lehrer Schmidt,  Platterstraße 48, zu ent¬
nehmen sind. 1941

Zu recht zahlreichem Besuche ladet einDer Vorstand.

Wir laden hiermit die Kameraden des

llllif.Letttl»iell-li.Ll»ldivehr-kllki>s
zu einer wichtigen Besprechung auf Mitt¬
woch Abend S Uhr , im Gasthaus „Zur Forelle " ,

' Mitut. Mehrere Mitglieder.

Walkmühlstratze 30 .
Heute Mittwoch Abend:

Metzelslippe.
Morgen: Wellfleisch « Schweinepfeffer.

Nicolaus Kopp.
Hierzu ladet freundlichst ein

1936

Aortsehung
der Versteigerung

heute
Mittwoch, den 16. Dezember cr., Morgens

9Vr und Nachmittags 2V- Ahr
anfangend, in meinem Auctionslokale

28  Grabenstratze 28 .
Zum Ausgebot kommen:

Spielwaare « aller Art, Puppen, Schulranzen und
Taschen, lederne Handkoffer und Taschen, Phot.-
Albums, Necessaires, Phot.-Rahmen, Portemonnais,
Cigarren-Etnis, Schreibzeug und Mappen, Wand¬
uhren, Fächer, Bijouteriewaaren , als : Brachen,
Ohrringe, Colliers, Vorstecknadeln, Armbänder rc. rc.,
Bernstein- und Meerschaum- Cigarrenspitzen und
Pfeifen, Holzschnitzereien in großer Auswahl,
mehrere Kaffeeservice, 1 Spieldose mit 4 Walzen,
1 Herren - und 1 goldene Damenuhr , zwei
silberne Damenuhren und 1 Kette, 1 gold . Broche
mit Brillanten , 1 goldenes Armband mit
1 Saphir und 2 Brillanten u. bergt, mehr.

Sämmtliche Sachen eignen sich vorzüglich zu
MdsMU -ßWÄMW

und erfolgt der Zuschlag ohne Rücksicht ans den Werth.
Willi . Mellrich,

1942 Auktionator und Tarator. _
Möbel und Betten

gut und. billig zu haben, auch ,
A. Lelcber

ZahlungSerleichternng.
aber , Adelhaidstraste 46.

1263

Adressenschreiben,
sowie sonstige schriftliche Arbeiten werden billigst
besorgt. .

Offerten unter D . SO an die Expedition.

Moerfng ’s
Seife

mit der Eule

Schmucke , gediegene
und sehr beliebte

Beigabe
zum

Weihnachtsgeschenk.
-♦-

Erfreut jede Dame!
- -

Sehr »ortheilhafter Einkauf,
weil während der Weihnachtssaison überall

ohne Prrrsaufschlag
zu haben ist.

schöne große Wcmre, per
ff k , Hundert 30 Pfg. zu haben bei

Jos . Mücke,  Faulbrunnenstr. 4.
An Wiederverkäuferbilliger. 1907

Lai jetzt bis Weihmchte»
m ertra billige« Preise«:

Damen -Glacee , 4-knöpf., Paar 1.50, 2.—, 2.25, 2.50,2 .75
und 3 M.

Damen -Glacee , 4-knSpf., garantirt Ziegenleder, früher
3.50 M., jetzt 3.30 M.

Damen -Glacee , Sued- und prima Ziegenleder, cksuvlll rc.,
in hochfeiner Qualität.

Kinder -Glacee mit Futter in allen Größen in schönster
Ausstattung.

Damen - und Herren -Gtaeee mit Futter und Druck-
Verschluß . Paar 2.50, 3 M., mit Pelzbesatz und Mechanik
Paar 3.50 M. und höher.

Waschlederne Handschuhe mit Futter u. Druckverschluß,
für Herren und Damen Paar 2 M.

Sned -Handschuhe , 4 Knopf lang, gute Qualität , Paar
von 1.90 5N, an.

HerreN -Glacee mit Raupen und Druckverschluß, Paar 2 M.,
2.50 M« und höher.

Juchtenleder -Handschuhe , Handschuhe mit Spitzen in
größter Auswahl.

Das Neueste in Ball -Handschuhe « , Winter -Hand¬
schuhe« , mit und ohne Futter, Astrachan -Handschuhen,
Glacö mit Futter, Tricot -, Ringwood -, Militär -,
Wildleder -. Reit » «« d Fahr -Handschuhen . Kragen¬
schoner« , Krage « und Manschetten , Strumpf - -
bändern zu extra billigen Preisen. 1741

€rg. Schmitt,
Handschuh -Geschäft,

Wiesbaden , 17 Langgaffe 17.
Hroße Auswahl

in Cravatten und Hosenträgern zu den
denkbar billigsten Preisen.

I

E . Frohn,
Kistenschreineref,

Or&nienstrasse 23.

Mot« ia all« Tross«
für Bahn - u . Poetversandt.

Anfertigung nach Maass. Billigste Preise.
Prompte Bedienung. 1926

ölhutrirt
cjkmeJraumniuL3 >reis4j>uranLIDttneJm

Cll CHE Mg

Dracksatta, . , . » , “ . . ,.,
schnellsten- und preiswürdig.

Alaedsiisner Verlags-Anstalt
Friedrich Harmeurann.

Königliche Schauspiele.
Mittwoch, den 16. Dezember 1896. 280. Borstellung.

17. Vorstellung im Abonnement 0.
Neu einstudirt:

Egmont.
Trauerspiel in 5 Akten von Goethe. Die zur Handlung gehörende

Musik ist von L. van Beethoven.
Musikalische Leitung: Herr Königlicher Kapellmeister Schlar.

Regie: Herr Köchh.
Margarethe von Parma, Tochter Carl'S V.,

Regentin der Niederlande . , . Frl . Wolfs.
Graf von Egmont, Prinz von Gaurc . . Herr RodiuS.
Wilhelm von Oranien . . . Herr Faber.
Herzog von Alba > . . . Herr Köchy.
Ferdinand, sein Sohn . . . » Herr Grcve.
Machiavell, im Dienste der Regentin . . Herr Rudolph.
Richard, Egmont'S Sekretär . . . Herr Nowack.
Silva, ) ctrrt,. . * j. . . , Herr Aglitzkp.
Gomez,) ^ ^ dienend , . . Herr Spieß.
Klärchen, Egmont'S Geliebte » . . Frl . Willig.
Ihre Mutter . . . . . . Frl . Ulrich.
Brackenburg, ein Bürgcrssohn . « . Herr Stöhr.
Soest, Krämer, \ . . . . . Herr Berg.
Jetter Schneider,! Bürger aus » . Herr Ros«.
Zimmermann, t Brüste! . . Herr Zesch.
Seifensieder, ' . Herr Rohrmarm.
Buyk, Soldat unter Egmont , » . Herr Neumann.
Ruysum, Invalide und taub . . . Herr Ruffeni.
Bansen, ein Schreiber . . . . Herr Schreiner.

Volk. Bürger. Wache.
Anfang 7 Uhr. — Kleine Preise. — Ende 10 Uhr.

Donnerstag, den 17. Dezember 1896. 281. Vorstellung.
18. Vorstellung im Abonnement A.

Das Heimchen am Herd.
Oper in 3 Abtheilungen von A. M. Willner. Musikv. Carl Goldmark.

MusikalischeLeitung: Herr König!. Kapellmeister Schlar.
Regie: Herr Dornewaß.

Anfang 7 Uhr. — Einfache Preise.
Eintrittspreise des König !. Theaters:

Für einen Platz:
Kleine
Preise

Mk. Pfg.

Einfache
Preise

Mk. Pfg.

Mittel
Preise

Mk. Pfg.

Hoh-
Preise

Mk. Pfg.
Fremdenlogc im 1. Rang 7 — 8 — 10 — 14 —
Mittellogr „ I. „ 6 — 7 — 9 — 12
Seitenloge „ I. „ 5 — 6 — 7 50 10 —
I. Ranggallerie 4 50 5 50 6 50 9 —
Orchesterseffel
I . Parquet, 1— 6. Reihe

4 50 5 50 6 50 9 —
3 50 5 — 5 50 7 —

II . Parquet 7.—12. „ 3 — 4 -' 4 50 6 —
Parterre 2 — 2 50 3 — 4 —-
II . Ranggallerie1. u. 2.

Reihe, 3. 4. u. 5 Reihe
Mitte 2 2 50 3' 4

II . Ranggallerie 3.—5.
Reihe, Seite 1 50 1 75 2 25 3- _

III . Ranggallerie1. Reihe
und 2. Reihe Mitte 1 50 1 75 2 25 3 _

III . Ranggallerie2. Reihe
Seite,und3.u.4.Reihe 1 _ 1 25 1 50 2 _

Amphitheater — 70 — 85 1 — 1 40
Die Garderobegrbühr beträgt für die Besucher de» Parterre,

de» I . und ll . Range » 20 Pf ., für diejenigen des ill . Rang es
und des Amphitheater » 10 Pfg . pro Person . Billetderkanf
von tt - t Uhr und von 6 1/, Uhr ab . — Bestellungen für
BtlletS, vorläufig nur zu der Vorstellung des folgende » Tagrs-
sind derart zu bewirken, daß am Tage vorher wahrend der
Stunden von 10 —1 Uhr gewöhnliche Postkarten mit Angabe
der gewünschten Plätze in den am Fenster der Billrtkaste (Colon-
nade) befindlichen Einwurf zu legen sind. Die Vorderseite
dieser Postkarten ist mit der genauen Adreffe de» Bestellers
zu versehen und gelangen letztere durch die Post an denselben
mit einem Vermerk der Billrtkaste , ob di« Bestellung berücksichtigt
werden konnte oder nicht, zurück. — Diese Postkarten können
auch in ein an dieBilletkaffe des Königl . Theaters adressirteS,
mit einer Freimarke versehenes Convert gelegt und einem
beliebigen Postbriefkasten übergeben werden , jedoch so zeitig,
daß dieselben am Tage vor der Vorstellung bis Mittags
1 Uhr in den Besitz der Billetkaste gelangen . — Die zuge¬
sicherten Billets werden am Tage der Vorstellung von Borm.
« >/, —10/,Uhr beiRückgabe der mit Zusage versehenen
Karte , gegen Zahlung des Preises uud einer Bestellgebühr von
80 Pf . für jede» Billet an der Billetkaste verabfolgt. Aus¬
wärtige Besteller können die betreffenden Billet » aus Wunsch
erst an der Abendkasse des Borstrllungstages in Empfang nehmen.

Residenz-Theater.
Mittwoch, den 16. Dezember 1896. Nochmalig« Aufführung: DaS

letzte Wort . Theaterstück in 4 Akten von Franz v. Schönthan.
Geheimrath Mantius . Tr . H. Rauch.
_Anfang 7 Ubr.

liciclisliallen -Tlieater.
Täglich große Specialitäteu -Borstellungen.

Anfang Abends 8 Uhr. Sonntags 4 und 8 Uhr.
Alles Nähere durch die Anschlagzettel._ 118

Franz Verlach. Mer.
Schwalbacherstraße IS,

empfiehlt ein sinnreich construirtes
Pinccncz , welches vorzüglich fitzt 931

Achtung!
Wegen Umzug verkauf« sämmtliche

Wds-vfeisti, In. Wem Mm-
fdtanra=̂ ßf rnflfiuuianrfB,S'pniifrftürfit
zu und unter Eink aufsp reis. Cigarre » in nur guter
Qualität billigst. Wiih . Barth , Drechsler,
1822 Neugaffe 17 , n. k. Warktstr.

H
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Alleinverkauf der Schuhwaaren-Fabrikate von Ott « Herz & €o
für Wiesbaden und Umgegend.

Seite 8. Mittwoch Wiesbadener GeveralAozeiger. 16. December 1896. Nr. 294.

Praktische,nützlicheu.schöneWeihnachts Geschenkef.Iedermanu

Otto Herz & 0o.’s Schuhe und Stiefel.

Für Damen
Tuchstiefel mit Lederbesatz
Tuch-Zugstiefel mit Lederbesatz
Tuch-Schnürstiefel mit Lederbesatz
Tuch-Knopffiiesel mit Lederbesatz
Tuch-Zugstiefel ohne Lederbejatz
Tuch-Schnürstiefel ohne Lcderbesatz
Tuch-Schnürstiefel Filz - und Ledersohken
Filz-Schnürstiefel Filz- und Ledersohirn
Filz ' Zugstiesrl mit Lcderbesatz
Filz -Schnürstiefel mit Lederbesatz
Filzschuhe mit nnd ohne Absätzetilzschuhe,abgestcppt,mit Absätzen

uchschuhe, einfach und elegant
Umschlagschuhe in verschiedenen Farben
Lederschuhe mit Filzfutler .
Sammlschuhe mit Filzfutter
AtlaSschuhe mit AtlaSfutter
Abgesteppte Lastiugschuhe
Filzschuhe mit Filz- und Ledersohlen
Filzschuhe mit Filzsohlen

Für Herren
Tuchstiefel mit Lederbesatz
Tuch-Zugsticfel mit Lederbesatz
Tuch-Schnürstiefel mit Lederbesatz
Tuchstiefel ohne Besatz
Filz -Zugstirfel mit Lrderbefatz
Filz -Schnürstiefel mit Lcderbesatz
Filzstiefel mit Filz - und Ledersohlen
Ladenstirfrl und -Schuhe
Filzstiefel für Metzger
Schaftenstiefel mit Fitzfutter
Militärstiefel
Jagdstiefel
Reitstiefel
Straßenstiefel
Hausschuhe mit Filzfutter
Hausschuhe mit Schafwolle gefüttert
Hausschuh« Leder mit Wollfutter
Hausschuhe mit Filz, und Ledersohlen
Hausschuhe Filz mit Filzsohlen

^ Neuheit: „Rnssica, “ (patentirter Gummischuh-Beschlag).
Oie Vortheile des„Bussica"-Beschlages sind folgende:
Der Gummischuh ist bequem ohne Hülfe der Hände , ohne jegliches Bücken leicht an- und auszuziehen . Man tritt be ^ nen

in den Schuh und streift ihn ebenso leicht ab ; ausserdem wird der Schuh an derjenigen Stelle , an welcher er bisher am leichtesten
verletzt wurde , absolut geschont Auch bei defect gewordenen Gummischuhen empfiehlt sich noch eine nachträgliche Anbringung des

„Ru 8816 a”>B e 8 chlage 8.

J . Speier Nachf 1. ,
18  Lanaaaffc 18.

Mesbad.
Bon dem erfolgten Ableben der Ehe

fron unseres Kameraden Nvinnivlli!
Stefan setzen wir die Mitglieder

Ihierdurch in Kenntniß, mit dem Bemerken, daß
die Beerdigung am Donnerstag, den 17. d. Mts .,j
Nachmittags3 Uhr, vom Sterbehause, Wellritz-

Istraße 36, aus stattfindet.
>194°* Der Vorstand,

Wksdadeilkr Lmdiginigs-IOtiit
von

Rau
| 19 Bleichstratze Wiesbaden Bleichstratze 19.

Begründet 1866. Gegründet 1866.
Grotzes Lager in

Holz- und Uj>etsII-8Srgen
jeder Art,

sowie Lager sämmtlicher Leichen-AnSstattunge«. !
prompteste öeilienung. Billigste Preise.

Bei vorkommenden Sterbefällen erbitte Anfrage »der
Bestellung im Laden Bleichstratze 19 und wird dann

| Alles Weitere von mir veranlaßt . H06

Schulranzen.

Telephon
309 .

lolMeite
Sattlerwaare,

nur Handarbeit,
zu Mk. I, 1.25 , 1.50 2,
ganzlederne nur 91. 2 .75

offerire als Speeialit&t.

Caspar Führer,
48 Kircbgacwe 48.

Grösstes
Galanterie - u.Spielwaaren-

Geschäft am Platz.

Telephon
309 .

Schultaschen.
1901

Der beste ^anitätswtiu ist Apotheker Hefer ’e „roth-
goldener ' 21

Malaga Trauben Wein
chemisch untersucht und von hervorragenden Acrzten bestens em¬
pfohlen für schwächliche Kinder , Franc « , Reconvalltsrentcn,
alte Leute re ., auch köstlicher Deffertwei « . Preis per */,
Orig .-Fl . M 2 .20 , per ' /» Fl . M . I S « . Zu haben « nr in
Apotheken. In Wiesbaden m vr . l. aäo 's Hofapatheke.

Nonnenhof.
Morgen Mittwoch:

Ufetzelsuppc*
Morgens von 10 Uhr r

Wellfleisch, Schweinepfeffer re.

AteilRor -eii,T« tt!
Soeben komme ich ans dem Laden von

Jacob Fuhr,
Goldgasse 12,

was hat Der für schöne Sachen : Gold- u . Silber -Herren« ®»̂
Damenuhren , Ketten, hochfeine goldne Ringe , Armbänder , Brosche»«
Ohrringe usw. Grotze Auswahl in Möbel . Betten , Kleide"
u. Küchcnschränke, BerticowS, Tonsolchen, SophaS , WaschtoileW»'
Kommoden, Bauerntischen , Notenständer . Pfeilerspiegel, Büches'
schränke, Sophatcppiche, Spanische Wand , schwarz in Goldstickrrtb
Schreibtische, Bilder , Spiegel und sonstige schöne Sachen zu

wirklich billigen Preisen.1786

>OCKKHHK >Q <KKK > OOQOi^JSilder
in großer Auswahl , auch werden solche zu billigsten Preisen
gerahmt von Jo « . Dillmann,
1589Bildereinrahme -Geschäft. Reagaffsl^

Rotationsdruck und Verlag : Wiesbadener Verlag San
Friedrich Hannemann;  für den lokalen

stalt , Friedrich Hanneman « . Verantwortliche Redallion : Für den politischen Theil und dar Feuilleton : lLhes-Redacteur
und allgemeinen Thril : Ott « von Wehren; für  den Jnseratentheil : Aug . Peiter.  Sämmtlich in Wiesbaden.
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